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Vorwort der Herausgeber zur siebten Auflage



Für die neue 7. Auflage wurden weitere neue Mittel aufgenommen, darunter 4 wichtige Lanthanide, die sich inzwischen häufig bewährt haben wie z.B. Neodymium sulfuricum.


Ferner wurden bei den pflanzlichen Mitteln die Codes von Scholtens neuem Pflanzensystem beigefügt. Dieser Code ist die Kurzform der botanischen Zuordnung, die auch die genetischen Eigenschaften der Pflanzen-DNA berücksichtigt. Jan Scholten hat diese neue homöopathische Systematik der Pflanzen entdeckt. Nicht mehr nur die einzelne Pflanze zählt, sondern auch die Familie und die Ordnung, der sie zugehört. Die Rosen haben ihr eigenes Thema, die romantische Liebe mit etwas naiver Sicht, und die Gründung einer Familie. Jedes Rosengewächs teilt dieses Thema und moduliert es auf seine Weise, vom Apfel über die Damaszenerrose bis zum Weißdorn, Crataegus, und Laurocerasus, dem Kirschlorbeer. Diese neue Ordnung der Pflanzen ist ein überaus lohnendes Studium, gibt es doch den pflanzlichen Heilmitteln einen übergeordneten Sinn, der die Prüfungssymptome in ein verständliches Ganzes integriert. Jan Scholtens Wunderbare Pflanzen ist ein Werk, das sich zu studieren lohnt.


Folgende 14 Mittel und Familien wurden ergänzt:




• Aegle marmelos, nach Jan Scholten


• Agathis australis, nach Jan Scholten


• Ara Macao, Prüfung von Jonathan Shore


• Boswellia sacra, nach Jan Scholten


• Cerium iodatum, nach Jan Scholten


• Cichorium intybus, nach Jan Scholten


• Gadolinium nitricum, nach Jan Scholten


• Gnaphalium polycephalum, nach Jan Scholten


• Lophophytum leandrii, Eingeführt von Willmar Schwabe


• Neodynium sulphuricum, nach Jan Scholten


• Praesodymium carbonicum, nach Jan Scholten


• Scleranthus annuus, nach Jan Scholten


• Tegenaria atrica, Arzneimittelbild von Karl-Josef Müller


• Vanilla planifolia, Prüfung von Louis Klein





Die neu hinzugekommenen Mittel wurden, wie alle anderen ergänzten Mittel, wieder mit grauer Textfarbe kenntlich gemacht.








	Kandern, Januar 2016

	Die Herausgeber












Vorwort der Herausgeber zur fünften Auflage



Nun liegt schon die fünfte erweiterte Ausgabe des großen Klassikers vor. Auch dieses Mal wurde das Werk um weitere Mittel ergänzt, deren Eigenschaften erst in letzter Zeit näher erforscht wurden. Viele dieser Mittel sind jedoch aus der heutigen Praxis schon nicht mehr wegzudenken, wie z. B. die große Mittelgruppe der radioaktiven Substanzen, die sich u. a. bei schweren Bluterkrankungen bewährt haben.


Folgende 16 Mittel und Familien wurden ergänzt:




• Actinide und Uranserie, Essenz von Patricia Le Roux


• Amniotic fluid, Prüfung von Melissa Assilem


• Campanula rapunculus, nach Jan Scholten


• Chara intermedia, Prüfung von Heidi Brand und Norbert Groeger


• Folliculin, Prüfung von Melissa Assilem


• Graphium agamemnon, Essenz von Frans Kusse


• Lac oryctolaginum, Essenz von Markus Kuntosch


• Lac phoca vitulina, Essenz von Markus Kuntosch


• Neodymium, nach Jan Scholten


• Placenta, Prüfung von Melissa Assilem


• Plutonium nitricum, Essenz von Jeremy Scherr


• Python regia, Essenz von Farokh J. Master


• Ruthenium metallicum, nach Jan Scholten


• Samarium, nach Jan Scholten


• Scandium, nach Jan Scholten


• Xenon, Essenz von Bhawisha Joshi





Die neu hinzugekommenen Mittel wurden, wie alle anderen ergänzten Mittel, wieder mit grauer Textfarbe kenntlich gemacht.








	Kandern, Dezember 2012

	Die Herausgeber












Vorwort der Herausgeber zur dritten Auflage



Seit dem Erscheinen der erweiterten Boericke-Ausgabe im Jahr 2007 erfreut sich das Werk ungebrochener Beliebtheit. Die Kombination von altbewährten Mittelbeschreibungen und Anregungen durch neue Mittel hat sich in der Praxis als sehr hilfreich erwiesen.


Anlässlich der dritten Auflage wurde das Werk gründlich überarbeitet. Auch die Farbzuordnungen der Mittel wurden aktualisiert. Außerdem wurden wieder neue Mittel hinzugefügt, die sich in der Praxis als wertvoll erwiesen haben.


Folgende 14 Mittel wurden ergänzt:


AIDS-Nosode, geprüft von Misha Norland


Boa constrictor, Prüfung von Uta Santos-König


Clostridium perfringens-Nosode, klinische Essenz von Louis Klein


Cypraea eglantina, Prüfung von Anne Schadde


Dendroaspis polylepis, klinische Essenz von Rajan Sankaran


Falco peregrinus, geprüft von Misha Norland


Helium, klinische Essenz von Bhawisha Joshi


Lapislazuli, Prüfung von Anne Schadde


Morpho peleides, geprüft von Patricia Le Roux


Placenta, geprüft von Kathy Biggs und Linda Gwillim


Positronium, geprüft von Misha Norland


Sol, klinische Essenz von Irene Schlingensiepen-Brysch


Turmalin, Prüfung von Anne Schadde


Vernix caseosa, geprüft von Melissa Assilem


Die neu hinzugekommenen Mittel wurden, wie alle anderen ergänzten Mittel, mit grauer Textfarbe kenntlich gemacht.


Wir hoffen, mit dieser erweiterten Auflage wieder viele hilfreiche Tipps für die tägliche Praxis liefern zu können und wünschen viel Freude mit dieser spannenden Heilmethode.








	Kandern, Juli 2010

	Die Herausgeber












Vorwort der Herausgeber zur ersten Auflage



Die Anziehungskraft des Boericke ist seit fast 100 Jahren ungebrochen. Was mag sein Geheimnis sein? William Boericke beschrieb sein Konzept so:




Eine kompakte Materia Medica


mit der größtmöglichen Anzahl zuverlässiger Fakten


auf kleinstmöglichem Raum.





In seiner Arzneimittellehre werden ca. 1200 Mittel genannt, von denen über 600 ausführlicher beschrieben werden. Damit ist sie umfangreicher als so manche große Enzyklopädie. Dennoch ist sie dabei so handlich, dass sie leicht in jede Seminartasche passt. Das ist nur möglich, weil sich William Boericke im Umfang der einzelnen Mittel meisterlich beschränkt. So beschreibt er z.B. das nur klinisch bekannte Thyreoidinum ebenso ausführlich wie das gut geprüfte Acidum nitricum. Der geglückte Ausgleich zwischen kleinen und großen Mitteln gelingt ihm auch deshalb, weil er klinische Informationen ebenso hoch einstuft wie Prüfungssymptome. Seine Sicht der Homöopathie ist wie die von C. Hering allseitig und nicht nur vielseitig. Vielleicht ist gerade diese Offenheit für klinische Informationen in Verbindung mit weiser Beschränkung beim Umfang der bekannteren Mittelbilder das eigentliche Geheimnis seiner Beliebtheit.


Der Originaltext wurde für diese Ausgabe neu übersetzt und teilweise neu geordnet. Sämtliche kleinen Mittel, die Boericke entweder im Anhang oder unter anderen Mitteln nur als Querverweise nannte, wurden alphabetisch integriert und mit einem Sternchen als solche kenntlich gemacht. Das ist viel praktischer, als jedes Mal in einem Anhang oder Index mehrfach nachblättern zu müssen, wenn man nach einem Mittel sucht.


Die kleinen pflanzlichen Mittel wurden außerdem nach neuerer und älterer botanischer Nomenklatur mit ihrer Familienzugehörigkeit versehen. Diese zusätzliche Information gewinnt in der modernen Homöopathie zunehmend an Bedeutung und kann uns wertvolle Aufschlüsse über die wesensmäßige Zuordnung auch wenig geprüfter Mittel geben. Darum haben wir als Ergänzung unter 50 neuen Mitteln auch Kapitel über einzelne Familienthemen alphabetisch integriert. Als „Neuzugänge“ sind sie grau abgesetzt worden und werden so kenntlich gemacht. Außer einigen botanischen Familienthemen findet man in diesen 50 Ergänzungen auch Sankarans Systematik der Pflanzen und Scholtens Theorie der Elemente. Dazu gibt es im Anhang eine wertvolle tabellarische Zusammenstellung des neuen Periodensystems mit Integration der Lanthanide. Diese moderne Systematik ergibt für die meisten pflanzlichen und mineralischen Mittel eine sinnvolle Zuordnung, die selbst für gut geprüfte Mittel oft ein neues Verständnis ermöglicht. Sie ist wie eine große Landkarte, die sich bei vielen renommierten Kollegen und auch bei uns seit über 10 Jahren in der Praxis klinisch bewährt hat. Da Boericke die klinische Erfahrung ebenso hoch einstuft wie die Arzneimittelprüfung, kann diese Systematik ganz in seinem Sinne als prüfenswerte Information in dieses Werk mit aufgenommen werden.


Eine weitere Bereicherung dieser neuen Ausgabe sind die Farbvorlieben der Mittel, soweit sie bisher bekannt sind. Als klinisches Symptom stammen sie von geheilten Patienten und geben deren Grundstimmung in Form einer Farbe an. Diese Information hat sich seit über 15 Jahren in vielen tausenden von Fällen bewährt. Die Farbcodes (z.B. 10C für blaurot oder 8-10E für rotbraun) dienen dazu, so vieldeutige Begriffe wie Grün, Blau oder Rot unzweideutig zu bestimmen, denn nur durch eine standardisierte Farbbezeichnung wissen wir genau, wovon wir reden. Erst dadurch wird dieses wertvolle Symptom genügend genau und reproduzierbar. Die Codierung stammt aus dem System des Farb-Repertoriums: Farben in der Homöopathie von Ulrich Welte, der die verschollene Methode von H. V. Müller wieder praktisch nutzbar machte und verbesserte. Auch sie wird hier erstmalig in vollem Umfang publiziert. Unter vielen Mitteln findet man den Farbcode, soweit er bekannt ist, und im tabellarischen Anhang gibt es ein vollständiges Repertorium der Farbbeziehungen. Da dies ständig aktualisiert wird, kann man sich die neuesten klinischen Ergebnisse aus dem Internet kostenlos ausdrucken und seinen Boericke dadurch immer auf dem Laufenden halten: www.homeo.de.


Um einen Eindruck von der wahren Bedeutung der Erweiterungen zu bekommen, sehe man sich im Einzelnen z.B. die Milchmittel an. Von Lac asinum bis Lac suilinum sind nicht nur acht neue Mittel hinzugekommen, sondern ein Kapitel Lacs fasst auch ihre Gemeinsamkeiten zusammen, die sonst immer in den einzelnen Milchmitteln verschwanden. Dieses Kapitel hat quasi die Butter aus der Milch extrahiert. So erkennt man sofort, was lac-c, lac-f und lac-d gemeinsam haben und was sie differenziert. Diese Methode der Gruppenanalyse war von Scholten ursprünglich für die Minerale konzipiert worden. Daraus erwuchs später seine Theorie der Elemente. Wer einen ersten Einblick in diese Gedanken bekommen will, der lese z.B. die Beschreibung von Germanium, Oxygenium und Cobaltum phosphoricum.


Ferner findet man eine kurze Schematik seiner Serien und Stadien im Periodensystem des tabellarischen Anhangs. Zur Systematik der Pflanzen findet man Entsprechendes unter Solanaceae, Asteraceae, Apiaceae oder Papaveraceae. Hier werden die Ansätze verschiedener Autoren, besonders von Sankaran, Scholten und Mangialavori, verglichen. Die allgemeinen Themen der Nosoden stammen aus der Mitschrift eines Seminars von Louis Klein. Auch sie werden hier zum ersten Mal veröffentlicht.


Zusammengefasst ist der vorliegende neue Boericke wertvoller denn je. Es wurde, wie gesagt, nicht nur die Zahl der Mittel erhöht, sondern zum ersten Mal werden auch die Umrisse einer Systematik sichtbar, die die immer größer werdende Zahl von Mitteln erst überschaubar macht und ihnen vielfach einen neuen Sinn gibt, der zuvor im Detail verschwand. Darin, und nicht nur in der erneuten Aufstockung des Mittelschatzes, sehen wir die Zukunft der Homöopathie. In diesem neuen Licht soll das altbewährte Werk seinen zukunftsweisenden Ansatz auch im neuen Jahrtausend fortsetzen.








	Kandern, Dezember 2006

	Die Herausgeber
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William Boericke





Vorwort zur neunten Auflage von William Boericke



Bei der Vorbereitung der neunten Ausgabe dieses Werkes habe ich mich wieder an die Richtlinien gehalten, die schon für alle vorhergehenden Ausgaben gegolten haben, nämlich, die homöopathische Materia Medica in gekürzter Form für den praktischen Gebrauch darzustellen. Das Buch enthält neben den gut bekannten und bestätigten charakteristischen Symptomen unserer Arzneien auch andere, weniger wichtige Symptome, die zur Wahl der heilenden Arznei hilfreich sein können. Alle inzwischen neu hinzugekommenen Arzneien und wesentliche klinische Erfahrungen aus homöopathischen Publikationen wurden hinzugefügt. In der gegenwärtigen kompakten Form enthält dieses Buch ein Maximum an verlässlichen Fakten der Materia Medica bei einem Minimum an Platzbedarf.


Ich habe versucht, von jeder Arznei, die in der homöopathischen Medizin verwendet wird, eine prägnante Zusammenfassung zu erstellen. Dabei habe ich auch die klinischen Anregungen vieler Mittel miteinbezogen, die sich noch nicht auf Arzneimittelprüfungen stützen. So können wir eigene Versuche anstellen und durch künftige Arzneimittelprüfungen mehr über den wahren Gebrauch dieser Mittel erfahren und unser Instrumentarium vergrößern.


Es ist mir bewusst, dass es unterschiedliche Meinungen zu der Frage gibt, ob man weitere Arzneien in unsere Materia Medica aufnehmen soll, insbesondere bei solchen, die obsolet oder manchen sogar illusorisch erscheinen. Aber als Zusammensteller eines solchen Buches kann ich keine Information über eine Substanz weglassen, wenn sie aus verlässlicher Quelle klinisch befürwortet wurde.


Unsere Materia Medica muss alle Substanzen beinhalten, von denen es Arzneimittelprüfungen gibt oder die mit offenkundiger Wirksamkeit eingesetzt worden sind. Jeder mag dann selbst beurteilen, wie genau und wie zuverlässig diese Beobachtungen sind. In diesem Zusammenhang möchte ich die hohe Autorität des Meisterhomöopathen Dr. Constantin Hering heranziehen, der die Aufnahme jeder Arznei in die Materia Medica begrüßte, wenn sie in der Lage ist, im Körper Reaktionen hervorzurufen, die auf eine medizinische Verwendung hinweisen könnten:


Die Homöopathie ist in Wirklichkeit nicht nur vielseitig, sondern sogar allseitig. Sie erforscht die Wirkung aller Substanzen, seien es Nahrungsmittel, Getränke, Gewürze, Drogen oder Gifte. Sie erforscht ihre Wirkung an Gesunden und Kranken, an Tieren und Pflanzen. Sie gestattet uns eine neue Interpretation des antiken, oft zitierten Paulusworts ‘Prüfet alles!’ und füllt ihn mit neuem Sinn und neuer universaler Anwendbarkeit. Die Ausscheidung nutzloser (Informationen) wird sich im Laufe der Zeit durch bessere physiologische und pathologische Kenntnisse ergeben.


Andererseits erfordern unvollständig geprüfte Arzneien gelegentlich den Gebrauch von Krankheitsnamen, anstelle von vollständigen Symptomgruppen, die sonst immer der legitime Weg zur richtigen Wahl der heilenden Arznei sind. Auch hier hilft mir Hering als Pionier in der Legitimierung dieser Methode, welche er ebenso in seinem großen Werk, den „Guiding Symptoms“, anwandte. Er sagte, dass er die Krankheitsnamen nicht verwende, um eine bestimmte Arznei für diese Krankheit zu empfehlen, sondern dass er damit die große Vielfalt an Arzneien aufzeigen wolle, die für jede Art von Krankheit verwendet werden können, sofern sie (durch genauere homöopathische Zeichen) wirklich indiziert sind. Aus demselben Grund habe ich diagnostische Krankheitsnamen in den therapeutischen und Symptomen-Index aufgenommen, da es sich hier um ein praktisches Handbuch für den täglichen Gebrauch handelt, und jede mögliche Hilfe für das Auffinden einer heilenden Arznei genützt werden sollte. Dr. J. Compton Burnett drückt es so aus:


In der Tat brauchen wir jeden möglichen Weg, um die richtige Arznei zu finden; das einfache Simile, das einfache symptomatische Simillimum und das weitreichendste von allen, das pathologische Simillimum, und ich behaupte, dass wir uns dabei immer noch innerhalb der Grenzen der Homöopathie bewegen, denn sie ist expansiv und progressiv, sie pflegt die Wissenschaft und sie ist gepflegte Wissenschaft.


Die Angaben zu Dosis und Potenz verlangen eine Rechtfertigung. Sie sind natürlich nur Empfehlungen, die man durchaus auch ganz außer Acht lassen mag. In dieser Hinsicht bin ich den Vorgaben früherer Homöopathen gefolgt und habe deren Angaben über die damals üblichen Potenzen weitergegeben; ferner kam meine eigene Erfahrung und die vieler aufmerksamer Praktiker hinzu. Jeder Lehrer der Materia Medica wird von seinen Schülern ständig bedrängt, er möge doch eine Empfehlung zur Potenzwahl abgeben – damit sei hier zumindest ein Anfang gemacht.


Das vorliegende Buch ist keineswegs eine vollständige Materia Medica und sollte auch nicht als solche angesehen oder beurteilt werden. Es ist vielmehr eine möglichst genaue und zuverlässige Zusammenstellung von bestätigten Fakten der Materia Medica und von klinischen Empfehlungen, so vollständig mir dies im beschränkten Umfang dieses Buches möglich war. Es ergänzt jedes andere Werk der Materia Medica, und wenn es als griffbereite Gedächtnishilfe für die essentiellen Fakten unserer weitgefächerten Symptomatologie oder als Hinführung auf größere Nachschlagewerke und Verzeichnisse von Arzneimittelprüfungen verwendet wird, so hat es seinen Zweck erfüllt und wird sich als nützliche Hilfe für den Studenten und den Arzt erweisen. Mit großer Wertschätzung der bisherigen, wohlwollenden Aufnahme möchte ich auch diese neue Ausgabe hiermit meinen Berufskollegen übergeben.


Diese Ausgabe konnte nur durch die effiziente Hilfe von Hr. F. O. Ernesty gedruckt werden, der mir das Umarbeiten des Manuskripts nach den Vorgaben der Drucker sehr erleichtert hat, und hiermit möchte ich meine aufrichtige Dankbarkeit für diesen netten und hilfreichen Dienst zum Ausdruck bringen.








	San Francisco, Juni 1927

	Dr. William Boericke












Arzneimittellehre






 


*Aalserum Siehe Serum anguillae








	Abies canadensis

	Abies-c.






	Pinus canadensis, Schierlingsfichte. Pinaceae. 555.14.14

	10C









Abies canadensis greift die Schleimhäute an, die Magensymptome sind am stärksten ausgeprägt und ein katarrhalischer Zustand des Magens wird hervorgerufen. Sehr charakteristisch sind eigenartige Verlangen und Kälteempfindungen, besonders bei Frauen mit Uterusverlagerung, wahrscheinlich aufgrund mangelhafter Ernährung mit Erschöpfung. Atmung und Herztätigkeit sind schwerfällig. Möchte die ganze Zeit liegen; die Haut ist kalt und klamm, die Hände sind kalt; sehr schwach. Die rechte Lunge und Leber fühlen sich klein und hart an. Morgendliche gonorrhoische Absonderung aus der Harnröhre.


Kopf: – Fühlt sich benommen, beschwipst. Reizbar.


Magen: – Heißhunger mit Trägheit der Leber. Nagendes, hungriges, flaues Gefühl im Oberbauch. Großer Appetit, heftiges Verlangen nach Fleisch, in Essig eingelegte Speisen, Rettich, Rüben, Artischocken, grobe, deftige Speisen. Neigung, weit mehr zu essen, als verdaubar ist. Brennen und Aufblähung des Magens und Abdomens mit Herzklopfen. Blähungen stören die Herztätigkeit. Schmerzen im rechten Schulterblatt und Verstopfung, mit Brennen im Rektum.


Weiblich: – Gebärmutterverlagerung. Schmerzhaftes Gefühl am Fundus uteri, gelindert durch Druck. Erschöpfung; möchte sich ständig hinlegen. Glaubt, der Uterus sei weich und schwach.


Fieber: – Kälteschauer, als wäre das Blut Eiswasser. (Acon.) Frösteln läuft den Rücken hinunter. Gefühl von kaltem Wasser zwischen den Schultern. (Am-m.) Die Haut ist klamm und klebrig. Nachtschweiß. (Chin.)


Dosierung: – 1. bis 3. Potenz.








	Abies nigra

	Abies-n.






	Picea mariana, Schwarze Fichte. Pinaceae. 555.14.05









Ein kraftvolles Mittel mit lang anhaltender Wirkung bei unterschiedlichen Krankheitsformen, sofern die charakteristischen Magensymptome vorhanden sind. Die meisten Symptome beziehen sich auf Magenstörungen. Bei Verdauungsbeschwerden im Alter begleitet von funktionellen Herzsymptomen; auch nach Tee- oder Tabakgenuss. Verstopfung. Schmerz im äußeren Gehörgang.


Kopf: – Heiß, mit geröteten Wangen. Niedergeschlagen. Matt während des Tages, schlaflos in der Nacht. Unfähig zu denken.


Magen: – Schmerzen im Magen treten immer nach dem Essen auf. Empfindung eines Klumpens, der schmerzt, als ob sich ein hart gekochtes Ei am Mageneingang festgesetzt hätte; dauernde quälende Zusammenschnürung kurz über der Magengrube, als ob alles zusammengeknotet wäre. Völlige Appetitlosigkeit am Morgen, aber heftiges Verlangen nach Essen mittags und nachts. Übel riechender Atem. Aufstoßen.


Brust: – Schmerzhafte Empfindung, als habe sich etwas in der Brust festgesetzt und müsse hochgehustet werden; die Lungen fühlen sich zusammengedrückt an. Können nicht voll ausgedehnt werden. < durch Husten; saures Aufstoßen folgt dem Husten. Erstickungsgefühl im Hals. Atemnot; < durch Hinlegen; stechender, schneidender Schmerz im Herzen; Herztätigkeit schwer und langsam; Tachykardie, Bradykardie.


Rücken: – Kreuzschmerzen. Rheumatische Schmerzen und Schmerzen in den Knochen.


Schlaf: – Schlaflos und ruhelos in der Nacht, mit Hunger. Schlechte Träume.


Fieber: – Abwechselnd Hitze und Kälte; chronisches Wechselfieber, mit Schmerzen im Magen.


Modalitäten: – < nach dem Essen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Klumpen im Magen – Chin., Bry., Puls. Auch andere Koniferen: Thuj., Sab., Cupre.: Schmerzhafte Verdauungsbeschwerden. Auch: Nux-v., Kali-c.


Dosierung: – 1. bis 30. Potenz.








	Abrotanum

	Abrot.






	Artemisia abrotanum, Eberraute. Asteraceae/Compositae. 666.47.15

	8-10E









Ein sehr nützliches Mittel bei Marasmus, besonders wenn nur die unteren Gliedmaßen betroffen sind, trotzdem ist der Appetit gut. Metastasierung. Rheumatismus folgt nach unterdrückter Diarrhoe. Folgen von Unterdrückungen, besonders bei Gichtpatienten. Tuberkulöse Peritonitis. Exsudative Rippenfellentzündung und andere exsudative Prozesse. Nach Operationen an der Brust wegen Hydrothorax und Empyem bleibt ein Druckgefühl zurück. < der Hämorrhoiden, wenn sich der Rheumatismus bessert. Nasenbluten und Hydrozele bei Jungen.


Große Schwäche nach Grippe. (Kali-p.)


Gemüt: – Verärgert, reizbar, ängstlich, niedergeschlagen.


Gesicht: – Runzlig, kalt, trocken, blass. Blaue Ringe um glanzlose Augen. Mitesser, mit Abmagerung. Nasenbluten. Hämangiom des Gesichts.


Magen: – Schleimiger Geschmack. Der Appetit ist gut, aber die Abmagerung schreitet fort. Speisen passieren den Magen unverdaut. Schmerzen im Magen; < in der Nacht; schneidende, nagende Schmerzen. Der Magen fühlt sich an, als schwämme er in Wasser; fühlt sich kalt an. Nagender Hunger und Jammern. Verdauungsbeschwerden, mit Erbrechen großer Mengen übel riechender Flüssigkeit.


Abdomen: – Harte Klumpen im Abdomen. Aufgebläht. Abwechselnd Diarrhoe und Verstopfung. Hämorrhoiden; häufiger Stuhldrang; blutige Stühle; < wenn die rheumatischen Schmerzen nachlassen. Ascaridosis. Absonderungen aus dem Nabel. Gefühl, als würden die Eingeweide absinken.


Atemwege: – Wundes Gefühl. Behinderte Atmung. Trockener Husten nach Diarrhoe. Schmerzen quer über die Brust; heftig im Bereich des Herzens.


Rücken: – Der Hals ist so schwach, dass er den Kopf nicht hochhalten kann. Der Rücken ist lahm, schwach und schmerzhaft. Schmerzen in der Lendengegend, die sich entlang des Samenstrangs erstrecken. Kreuzschmerzen, mit Hämorrhoiden.


Extremitäten: – Schmerzen in Schultern, Armen, Handgelenken und Knöcheln. Stechen und Kälte in Fingern und Füßen. Stark abgemagerte Beine. Steife und lahme Gelenke. Schmerzhafte Kontraktionen der Gliedmaßen. (Am-m.)


Haut: – Ausschläge bilden sich auf dem Gesicht; werden unterdrückt und die Haut wird purpurn. Die Haut ist schlaff und locker. Furunkel. Haarausfall. Juckende Frostbeulen.


Modalitäten: – < durch kalte Luft, unterdrückte Absonderungen. > durch Bewegung.


Beziehungen: – Vergleiche: – Scrophulariaceae; Scroph-n., Bry., Stel., Benz-ac., bei Gicht. Iod., Natr.-m. bei Marasmus.


Dosierung: – 3. bis 30. Potenz.








	Abrus precatorius

	Abr.






	Jequirity, Paternostererbse, Abrusbohne, Süßstrauch. Leguminosae/Fabaceae/Papilionaceae. 644.55.09









Epitheliom, Lupus, Ulzera, schorfige Lidränder.


Augen: – Eitrige Konjunktivitis; Entzündung breitet sich auf Gesicht und Hals aus. Trachom. Keratitis.


Beziehungen: – Vergleiche: – Jequiritol – Bei Fällen von Trachom und Pannus, um eine erneute eitrige Entzündung zu inokulieren. Das Proteingift der Jequirity-Samen ist in seinen physiologischen und toxischen Eigenschaften fast identisch mit den entsprechenden Wirkstoffen, die in Schlangengift gefunden wurden.


Dosierung: – Urtinktur verdünnt lokal und D3 innerlich.








	Absinthium

	Absin.






	Artemisia absinthium, Wermut, Wurmkraut. Asteraceae/Compositae. 666.47.17

	8-10E









Diese Droge ruft das Komplettbild eines epileptischen Anfalls hervor. Nervöser Tremor geht dem Anfall voraus. Plötzliches und heftiges Schwindelgefühl, Delirium mit Halluzinationen und Bewusstlosigkeit. Nervöse Erregung und Schlaflosigkeit. Zerebrale Reizung, hysterische Krämpfe und Krämpfe im Kindesalter kommen bei diesem Mittel vor. Vergiftung durch Pilze. Chorea. Tremor. Nervosität, Erregung und Schlaflosigkeit bei Kindern.


Gemüt: – Halluzinationen. Schreckliche Visionen. Kleptomanie. Verlust des Gedächtnisses. Vergisst, was erst kürzlich passiert ist. Möchte mit niemandem etwas zu tun haben. Brutalität.


Kopf: – Schwindel mit der Neigung, rückwärts zu fallen. Allgemeine Verwirrung. Möchte seinen Kopf nach unten halten. Die Pupillen sind ungleich erweitert. Das Gesicht ist blau. Krampfartiges Gesichtszucken. Dumpfer Hinterkopfschmerz. (Gels., Pic-ac.)


Mund: – Kiefersperre. Beißt sich auf die Zunge, welche zittert, sich geschwollen und zu groß anfühlt und herausragt.


Hals: – Verbrühtes Gefühl; Kloßgefühl.


Magen: – Übelkeit; Würgen; Aufstoßen. Aufgebläht um Taille und Abdomen. Blähungskolik.


Harnwege: – Ständiger Harndrang. Sehr strenger Geruch; dunkelgelbe Farbe. (Kali-p.)


Männlich: – Spermatorrhö, mit schlaffen, geschwächten Genitalien.


Weiblich: – Stechender Schmerz im rechten Ovar. Vorzeitige Menopause.


Brust: – Empfindung eines Gewichts auf der Brust. Unregelmäßige, stürmische Herztätigkeit kann auf dem Rücken gehört werden.


Extremitäten: – Schmerzen in den Gliedern. Lähmungen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Alco., Art., Hydr-ac., Cina, Cic.


Dosierung: – 1. bis 6. Potenz.








	
Acalypha indica


	Acal.






	Indische Nessel, Indisches Brennkraut. Euphorbiaceae. 644.34.15









Ein Mittel mit ausgeprägter Wirkung auf den Verdauungstrakt und die Atmungsorgane. Es ist indiziert bei beginnender Schwindsucht mit hartem, quälendem Husten, blutigem Auswurf, arterieller Blutung, aber ohne Fieber. Sehr schwach am Morgen, gewinnt an Kraft während des Tages. Fortschreitende Abmagerung. Alle pathologischen Blutungen haben eine auffällige morgendliche Verschlechterung.


Abdomen: – Brennen in den Eingeweiden. Herausspritzende Diarrhoe mit kräftigem Abgang von lauten Blähungen, nach unten ziehende Schmerzen und Tenesmus. Kollernde Aufgeblähtheit und kolikartige Schmerzen im Abdomen. Rektale Blutung; < am Morgen.


Brust: – Der Husten ist trocken, hart, gefolgt von Hämoptysis; < am Morgen und in der Nacht. Dauernde und heftige Schmerzen in der Brust. Das Blut ist hellrot und reichlich am Morgen; dunkel und klumpig am Nachmittag. Der Puls ist weich und wegdrückbar. Brennen in Rachen, Speiseröhre und Magen.


Haut: – Gelbsucht. Jucken und umschriebene, furunkelartige Schwellungen.


Modalitäten: < am Morgen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Mill., Phos., Acet-ac., Kali-n.


Dosierung: – 3. bis 6. Potenz.


* Acalypha indica – Bei Hämoptyse, Brusterkrankungen und Schwindsucht. Siehe Millefolium.








	Acetanilidum

	Acetan.






	Antifebrinum, Anilinessigsäure.









Vermindert Herztätigkeit, Atmung und Blutdruck, senkt die Temperatur. Zyanose und Kollaps. Erhöhte Kälteempfindlichkeit. Zerstört rote Blutkörperchen; Blässe.


Gemüt: – Unmoralisch.


Kopf: – Fühlt sich vergrößert an. Ohnmacht.


Augen: – Papillenabblassung, eingeschränktes Sehfeld und Schrumpfung der Netzhautgefäße; Pupillenerweiterung.


Herz: – Schwach, unregelmäßig, mit zyanotischen Schleimhäuten, Albuminurie, Ödeme an Füßen und Knöcheln.


Verknüpfungen: – Vergleiche: – Antipyrinum.


Dosierung: – Anwendung als Sedativum und Antipyretikum bei verschiedenen Formen von Kopfschmerz und Neuralgien in Dosen von 1-3 Gran (65-194 mg). Bei homöopathischer Indikation wird die 3. Potenz eingesetzt.








	Aceticum acidum

	Acet-ac.






	Eisessig, Essigsäure.

	23-24C









Dieses Mittel ruft eine ausgeprägte Anämie hervor, mit Wassersucht, großer Schwäche, häufigen Ohnmachtsanfällen, Atemnot, Herzschwäche, Erbrechen, übermäßiger Harnabsonderung und vermehrter Schweißbildung. Blutungen jeglicher Art. Besonders indiziert bei blassen, mageren Personen mit schwachen, schlaffen Muskeln. Auszehrung und Schwäche. Acet-ac. hat die Fähigkeit, albuminöse und fibrinöse Ablagerungen zu verflüssigen. Epithelkarzinom, innerlich und äußerlich (W. Owens). Sykose mit Knötchen und Gewebswucherungen in den Gelenken. Harter Schanker. Die D1-Dilution wirkt aufweichend und ruft Eiterbildung hervor.


Gemüt: – Reizbar, besorgt wegen geschäftlicher Angelegenheiten.


Kopf: – Nervöser Kopfschmerz, von Narkotikamissbrauch. Blutströmung zum Kopf mit Delirium. Schläfengefäße erweitert. Schmerzen quer über Zungenwurzel.


Gesicht: – Blass, wie Wachs, ausgemergelt. Augen sind eingesunken, umrandet von dunklen Ringen. Hellrot. Schweißig. Epitheliom der Lippe. Wangen heiß und gerötet. Schmerzen im linken Kiefergelenk.


Magen: – Speichelfluss. Gärungen im Magen. Heftiger brennender Durst. Kalte Getränke bereiten Schmerzen. Erbricht nach jeder Art von Essen. Epigastrium ist empfindlich. Brennende Schmerzen wie von einem Geschwür. Magenkrebs. Saures Aufstoßen und Erbrechen. Brennendes saures Aufstoßen und übermäßiger Speichelfluss. Hyperchlorhydrie und Gastralgie. Heftiger brennender Schmerz in Magen und Brust, gefolgt von Kälte der Haut und kaltem Schweiß auf der Stirn. Empfindung im Magen, als hätte man viel Essig zu sich genommen.


Abdomen: – Gefühl, als wäre das Abdomen eingesunken. Häufige wässrige Stühle, < am Morgen. Tympanie. Aszites. Darmblutungen.


Harnwege: – Große Mengen von hellem Urin. Diabetes, mit großem Durst und Schwäche. (Ph-ac.)


Weiblich: – Übermäßige Menstruation. Blutungen nach Geburtswehen. Schwangerschaftsübelkeit. Brüste sind schmerzhaft vergrößert, geschwollen von Milch. Milch ist wenig nahrhaft, bläulich, durchsichtig, sauer. Anämie bei stillenden Müttern.


Atemwege: – Heisere, zischende Atmung; Atemschwierigkeiten, Husten beim Einatmen. Membranöser Krupp. Reizung von Luftröhre und Bronchien. Pseudomembran im Rachen (Diphtherie). Starke Absonderung der Bronchien. Fibrinöse Absonderung im Rachen (zum Gurgeln angewandt).


Rücken: – Rückenschmerzen, Linderung nur durch Liegen auf dem Abdomen.


Extremitäten: – Abmagerung. Ödeme an Füßen und Beinen.


Haut: – Blass, wie Wachs, ödematös. Brennende, trockene, heiße Haut, oder völlig in Schweiß gebadet. Verminderte Sensibilität der Körperoberfläche. Nützlich nach Stichen, Bissen etc. Variköse Schwellungen, Skorbut; Anasarka. Prellungen, Verstauchungen.


Fieber: – Hektisches Fieber, mit durchnässendem Nachtschweiß. Rote Flecken auf der linken Wange. Kein Durst bei Fieber. Wallungen. Reichlich Schweiß, kalt.


Beziehungen: – Acet-ac. wirkt antidotierend gegen alle anästhetisierenden Dämpfe. Wirkt gegen Fleischvergiftung.


Vergleiche: – Ars., Chin., Dig.


Ammonium aceticum – Reichlicher, zuckerhaltiger Urin, Patient ist schweißgebadet.


Benzoin oderiferum – Nachtschweiße.


Liatris spicata – Allgemeine Anasarka bei Herz- und Nierenerkrankungen, Wassersucht und chronische Diarrhoe.


Dosierung: – 3. bis 30. Potenz. Häufige Wiederholungen vermeiden, außer bei Krupp.








	
*Achyranthes calea


	Achy.






	
Amaranthaceae, Fuchsschwanzgewächse. 663.55.17

	11C









Eine mexikanische Droge – sehr ähnlich wie Aconitum bei Fieber, aber mit breiterem Spektrum, auch geeignet für typhöse Zustände und Wechselfieber. Muskelrheumatismus. Ein wichtiges schweisstreibendes Mittel. D6 benutzen. Siehe Aconitum napellus.








	*Aconitinum

	Aconin.






	Aconitin. Hauptalkaloid der Sturmhut-Arten.









Schweregefühl, wie Blei; Neuralgie des Nervus supraorbitalis; eisiges Kältegefühl, das nach oben kriecht; Tollwutsymptome. Tinnitus D3. Empfindung von Kribbeln. Siehe Aconitum napellus.








	*Aconitum cammarum

	Acon-c.






	
Ranunculaceae. 642.13.01









Kopfschmerz mit Schwindel und Tinnitus, Katalepsie, Ameisenlaufen der Zunge, der Lippen und des Gesichts. Siehe Aconitum napellus.








	*Aconitum ferox

	Acon-f.






	Indischer Sturmhut. Ranunculaceae. 642.13.01









Heftiger in der Wirkung als Acon. Wirkt stärker diuretisch und weniger fiebersenkend. Es hat sich als wertvoll bei kardialer Dyspnoe und akuter Gicht erwiesen. Dyspnoe. Muss sich aufsetzen. Schnelle Atmung. Angst, mit drohender Erstickung durch Lähmungsgefühl in den Atemmuskeln. Cheyne-Stokes-Atmung. Siehe Aconitum napellus.








	*Aconitum lycoctonum

	Acon-l.






	Großer Gelber Sturmhut. Ranunculaceae. 642.13.01









Drüsenschwellung; Morbus Hodgkin. Diarrhoe nach dem Verzehr von Schweinefleisch. Jucken von Nase, Augen, Anus und Vulva. Nasenhaut ist rissig; Geschmack von Blut. Siehe Aconitum napellus.


* Aconitum lycoctonum – Schwellung der Hals-, Achsel-, und Brustdrüsen. Siehe Barium iodatum.


* Aconitum lycoctonum – Drüsenschwellung, Morbus Hodgkin. Siehe Calcium iodatum.








	Aconitum napellus

	Acon.






	Eisenhut, Sturmhut. Ranunculaceae. 642.13.01

	2C, 20-22C









Ein Zustand von Furcht, Angst; Qualen von Seele und Körper. Körperliche und geistige Ruhelosigkeit, Schrecken, ist das kennzeichnendste Symptom von Aconitum. Akuter, plötzlicher und heftiger Ausbruch, mit Fieber, verlangt nach diesem Mittel. Möchte nicht berührt werden. Unvermittelter, beträchtlicher Kräfteverfall. Beschwerden und Anspannung, verursacht durch Einwirkung von trockenem, kaltem Wetter, kalter Zugluft, unterdrücktem Schweiß, aber auch Beschwerden durch sehr heißes Wetter, besonders Magen-Darm-Beschwerden etc. Erstes Heilmittel bei Entzündungen, entzündlichen Fiebern. Serosa und Muskelgewebe sind auffallend betroffen. Brennen in inneren Organen; Kribbeln, Kälte und Taubheit. Grippe. Empfindlichkeit der Arterien; emotionale und körperlich-geistige Anspannung erklären viele Symptome. Bei Verschreibung von Aconitum sollte man daran denken, dass Aconitum nur funktionelle Störungen bewirkt, es gibt keinen Beweis, dass es Gewebsveränderungen hervorruft – seine Wirksamkeit ist kurz und zeigt keine Periodizität. Sein Einflussbereich liegt im Beginn einer Akuterkrankung und sollte nach Eintreten einer pathologischen Veränderung nicht weiter angewandt werden. Bei Hyperämie, Blutandrang; jedoch nicht nach Einsetzen der Exsudationen verabreichen. Influenza. (Influ.)


Gemüt: – Große Furcht, Angst und Besorgnis begleiten alle Beschwerden, wie banal sie auch sind. Delirium wird charakterisiert durch Traurigkeit, Sorge, Furcht, Fantastereien, selten durch Bewusstlosigkeit. Vorahnungen und Ängste. Fürchtet den Tod, glaubt aber, bald zu sterben; sagt Todestag voraus. Fürchtet die Zukunft, eine Menschenmenge, das Überqueren einer Straße. Ruhelosigkeit, kann nicht ruhig bleiben. Neigung zu erschrecken. Einbildungskraft ist stark ausgeprägt, Hellseherei. Schmerzen sind unerträglich; gerät außer sich. Musik ist nicht auszuhalten, macht traurig. (Ambr.) Glaubt, seine Gedanken kommen aus dem Magen, dass Teile seines Körpers abnormal dick sind. Glaubt, dass alles, was er gerade getan hat, ein Traum wäre.


Kopf: – Gefühl eines vollen Kopfes; schwere, pulsierende, heiße, berstende, brennende, wallende Empfindung. Hirndruck. (Hed.) Brennender Kopfschmerz, als würde das Gehirn von kochendem Wasser bewegt werden. (Indg.) Schwindel; < beim Aufstehen (Nux-v., Op.) und Schütteln des Kopfes. Gefühl am Scheitel, als würde das Haar gezogen werden oder abstehen. Nächtliches wildes Delirium.


Augen: – Rot, entzündet. Fühlen sich trocken und heiß an, als wäre Sand in ihnen. Lider sind geschwollen, hart und rot. Lichtscheu. Übermäßiger Tränenfluss nach Einwirkung von trockenem, kaltem Wind, Reflektion von Schnee, Entfernen von Asche und anderen Fremdkörpern.


Ohren: – Sehr geräuschempfindlich; Musik ist unerträglich. Äußeres Ohr ist heiß, rot, schmerzhaft, geschwollen. Ohrenschmerzen. (Cham.) Empfindung eines Wassertropfens im linken Ohr.


Nase: – Geruchssinn ist übermäßig empfindlich. Schmerzen an der Nasenwurzel. Schnupfen mit häufigem Niesen; pulsierender Schmerz in den Nasenlöchern. Blutungen von hellroter Farbe. Schleimhäute trocken, Nase verstopft; trocken oder aber mit spärlichem wässrigem Schnupfen.


Gesicht: – Rot, heiß, gerötet, geschwollen. Eine Wange rot, die andere blass. (Cham., Ip.) Beim Aufstehen wird das rote Gesicht totenblass, oder ihm wird schwindelig. Kribbeln in den Wangen und Taubheit. Linksseitige Neuralgie mit Ruhelosigkeit, Kribbeln und Taubheit. Kieferschmerzen.


Mund: – Taub, trocken und kribbelnd. Zunge geschwollen; Zungenspitze kribbelt. Zähne sind kälteempfindlich. Andauernde Bewegungen des Unterkiefers, wie beim Kauen. Zahnfleisch heiß und entzündet. Zunge weiß belegt. (Ant-c.)


Hals: – Rot, trocken, zugeschnürt, taub, prickelnd, brennend, stechend. Tonsillen geschwollen und trocken.


Magen: – Erbrechen, mit Furcht, Hitze, übermäßigem Schweiß und gesteigerter Urination. Durst auf kaltes Wasser. Alles schmeckt bitter, außer Wasser. Großer Durst. Trinkt, erbricht und verkündet, dass er sterben wird. Erbrochenes ist gallig, schleimig und blutig, grünlich. Druck im Magen mit Atemnot. Hämatemesis. Brennen vom Magen zum Ösophagus.


Abdomen: – Heiß, gespannt, tympanitisch. Berührungsempfindlich. Kolik, keine Lage lindert. Bauchsymptome > nach warmer Suppe. Brennen in Nabelgegend.


Rektum: – Schmerzen mit nächtlichem Jucken und Stechen im Anus. Häufige, kleine Stühle mit Tenesmus; grün, wie gehackte Kräuter. Weiß mit rotem Urin. Choleraartige Absonderungen mit Kollaps, Angst und Ruhelosigkeit. Blutende Hämorrhoiden. (Ham.) Wässrige Diarrhoe bei Kindern. Sie weinen und klagen viel, sind schlaf- und ruhelos.


Harnwege: – Urin ist spärlich, rot, heiß, schmerzhaft. Tenesmus und Brennen am Blasenhals. Brennen in der Harnröhre. Urin unterdrückt, blutig. Angst, immer vor Beginn des Urinierens. Harnretention, mit Schreien und Ruhelosigkeit und Berühren der Genitalien. Nierengegend empfindlich. Übermäßige Urination, mit übermäßigem Schwitzen und Diarrhoe.


Männlich: – Krabbeln und Stechen in der Eichel. Schmerzen wie gequetscht im Hoden, geschwollen, hart. Häufige Erektionen und Ergüsse. Schmerzhafte Erektionen.


Weiblich: – Vagina trocken, heiß, empfindlich. Menses zu reichlich, mit Nasenbluten, langwierig, verspätet. Raserei bei Eintreten der Menses. Unterdrückt durch Schreck, Kälte, bei plethorischen Patientinnen. Ovarien verstopft und schmerzhaft. Heftige, stechende Schmerzen in der Gebärmutter. Nachwehen, mit Furcht und Ruhelosigkeit.


Atemwege: – Permanenter Druck in der linken Brust; Atembeklemmung bei geringster Bewegung. Heiserer, trockener, kruppartiger Husten; lautes, schwerfälliges Atmen. Kind greift immer zum Hals, wenn es hustet. Sehr empfindlich gegen eingeatmete Luft. Kurzatmigkeit. Kehlkopf ist empfindlich. Stiche durch die Brust. Husten ist trocken, kurz, abgehackt; < in der Nacht und nach Mitternacht. Hitzegefühl in den Lungen. Blut kommt beim Räuspern hoch. Kribbeln in der Brust nach Husten.


Herz: – Tachykardie. Erkrankungen des Herzens mit Schmerzen in der linken Schulter. Stechender Schmerz in der Brust. Herzklopfen, mit Angst, Ohnmacht und Kribbeln in den Fingern. Puls ist voll, hart; gespannt und sprunghaft; manchmal aussetzend. Temporalarterien und Karotiden werden im Sitzen gespürt.


Rücken: – Taub, steif, schmerzhaft. Krabbeln und Kribbeln, wie bei einer Prellung. Nackensteifheit. Prellungsschmerz zwischen Schulterblättern.


Extremitäten: – Taubheit und Kribbeln; stechende Schmerzen; eisige Kälte und Gefühllosigkeit von Händen und Füßen. Arme fühlen sich lahm, zerschlagen, schwer, taub an. Schmerzen den linken Arm hinunter. (Cact., Crot-h., Kalm., Tab.) Heiße Hände und kalte Füße. Rheumatische Entzündungen der Gelenke; < nachts; rot glänzende Schwellung, sehr empfindlich. Hüftgelenk und Oberschenkel fühlen sich lahm an, besonders nach dem Hinlegen. Knie sind wackelig; knickt leicht um. (Aesc.) Schwache und lockere Bänder aller Gelenke. Schmerzloses Knacken aller Gelenke. Hellrote Kleinfingerballen an beiden Händen. Empfindung, als würden Wassertropfen den Oberschenkel hinablaufen.


Schlaf: – Albträume. Nächtliche Fantastereien. Ängstliche Träume. Schlaflosigkeit, mit Ruhelosigkeit und Hin- und Herwerfen (30. Potenz benutzen). Schreckt im Schlaf auf. Lange Träume, mit Angst in der Brust. Schlaflosigkeit bei älteren Menschen.


Fieber: – Kältezustand ist am auffälligsten. Kalter Schweiß und eisige Kälte des Gesichts. Kälte und Hitze wechseln ab. Abendliches Kältegefühl, bald nach dem Zubettgehen. Kältewellen ziehen durch ihn hindurch. Durst und Ruhelosigkeit immer präsent. Fröstelig, wenn unbedeckt oder bei Berührung. Trockene Hitze, rotes Gesicht. Äußerst wertvolles Fiebermittel bei Angstgefühlen, Ruhelosigkeit etc. Durchnässender Schweiß an den Körperteilen, auf denen man liegt; > alle Symptome.


Haut: – Rot, heiß, geschwollen, trocken, brennend. Purpura miliaris. Ausschlag wie Masern. Gänsehaut. Ameisenlaufen und Taubheit. Kältegefühl und Ameisenlaufen den Rücken hinunter. Pruritus, gelindert durch Stimulantien.


Modalitäten: – > an der frischen Luft; < im warmen Zimmer, abends und nachts; < durch Liegen auf der betroffenen Seite, Musik, Tabakrauch, trockenen, kalten Wind.


Beziehungen: – Essig in großen Mengen antidotiert die Giftwirkung. Säuren, Wein und Kaffee, Limonade und saure Früchte verändern seine Wirkung.


Nicht indiziert bei Malaria und chronischen Fiebern oder hektischen und septischen Zuständen und bei Entzündungen, wenn diese sich lokalisieren. Sulphur ist oft das Folgemittel.


Vergleiche: – Cham. und Coff. bei heftigen Schmerzen und Schlaflosigkeit.


Agrostis – Wirkt wie Acon. bei Fieber und Entzündungen, genauso wie Spiranthes.


Komplementär: – Coff., Sulph. Sulphur könnte als chronisches Aconitum in Erwägung gezogen werden. Vollendet oft eine Heilung, die mit Aconitum begonnen wurde.


Vergleiche: – Bell., Cham., Coff., Ferr-p.


Aconitinum – Schweregefühl, wie Blei; Neuralgie des Nervus supraorbitalis; eisiges Kältegefühl, das nach oben kriecht; Tollwutsymptome. Tinnitus D3. Empfindung von Kribbeln.


Aconitum lycoctonum – Drüsenschwellungen; Morbus Hodgkin. Diarrhoe nach Genuss von Schweinefleisch. Jucken von Nase, Augen, Anus und Vulva. Haut der Nase ist rissig; Blutgeschmack.


Aconitum cammarum – Kopfschmerz mit Schwindel und Tinnitus. Kataleptische Symptome. Ameisenlaufen auf Zunge, Lippen und Gesicht.


Aconitum ferox – Viel heftiger in seiner Wirkung als Aconitum napellus. Es ist harntreibender und weniger fiebersenkend. Es hat sich als wertvoll bei herzbedingter Atemnot, Neuralgie und akuter Gicht erwiesen. Atemnot. Muss aufrecht sitzen. Schnelle Atmung. Angst mit Erstickung aufgrund eines Lähmungsgefühls der Atemmuskulatur. Cheyne-Stokes-Atmung.


Quebracho – Kardiale Atemnot.


Achyranthes – Eine mexikanische Droge – Sehr ähnlich wie Aconitum bei Fieber, aber mit breiterem Spektrum, auch geeignet für typhöse Zustände und Wechselfieber. Muskelrheumatismus. Ein wichtiges schweißtreibendes Mittel. D6 benutzen.


Eranthis hyemalis – Wirkt auf den Solarplexus mit Auswirkungen auf die Atmung, Atemnot verursachend. Schmerz im Hinterkopf und Nacken.


Dosierung: – Die 6. Potenz bei Empfindungsstörungen; 1. bis 3. Potenz bei kongestiven Zuständen. Muss bei akuten Erkrankungen oft wiederholt werden. Acon. wirkt schnell. Bei Neuralgien ist die Wurzeltinktur oft vorzuziehen, Dosierung von einem Tropfen (giftig) oder ebenfalls die 30. Potenz, je nach Empfindlichkeit des Patienten.


*Aconitum – Sulphur folgt oft bei akuten Erkrankungen. Siehe Sulphur.








	
Actaea spicata


	Act-sp.






	Christophskraut. Ranunculaceae. 642.13.03

	20-22D









Ist ein rheumatisches Heilmittel, besonders für die kleinen Gelenke; reißende, kribbelnde Schmerzen charakterisieren es. Handgelenksrheumatismus. Pulsieren über den ganzen Körper, besonders in der Leber- und Nierengegend. Kardiovaskuläre Spasmen. Schmerzen verschlimmern sich bei Berührung und Bewegung.


Kopf: – Ängstlich, erschreckt leicht; verwirrt. Blutwallungen zum Kopf, hervorgerufen durch Kaffee trinken. Schwindel, reißende Kopfschmerzen, > an der frischen Luft, Pochen im Gehirn, Schmerzen vom Scheitel bis zwischen den Augenbrauen; Hitze in der Stirn, Schmerz im linken Stirnbeinhöcker, als wäre der Knochen zerquetscht. Jucken der Kopfhaut abwechselnd mit Hitze; die Nase ist an der Spitze rot, Fließschnupfen.


Gesicht: – Heftiger Schmerz im Oberkiefer, von den Zähnen durch die Backenknochen bis zu den Schläfen ziehend. Schwitzen im Gesicht und am Kopf.


Magen: – Reißende, stechende Schmerzen um Epigastrium herum, mit Erbrechen. Krampfartige Schmerzen in Magen und Epigastrium, mit erschwerter Atmung; Erstickungsgefühl. Plötzliche Mattigkeit nach dem Essen.


Abdomen: – Krampfhaftes Einziehen. Stechende Schmerzen und Aufblähung des Hypogastriums.


Atemwege: – Kurze, unregelmäßige Atmung in der Nacht, beim Liegen. Starke Beklemmung. Kurzatmigkeit bei Einwirkung kalter Luft.


Extremitäten: – Reißende Schmerzen in den Lenden. Rheumatische Schmerzen in den kleinen Gelenken, Handgelenk, (Ulm.) Finger, Knöchel, Zehen. Schwellung der Gelenke durch die leichteste Erschöpfung. Handgelenk ist geschwollen, rot, < jede Bewegung. Paralytische Schwäche in den Händen. Lähmungsgefühl in den Armen. Schmerz im Knie. Plötzliche Mattigkeit nach Reden oder Essen.


Verknüpfungen: – Vergleiche: – Cimic., Caul., Led.


Dosierung: – 3. Potenz.


Actinide und Uranserie


Für Menschen mit sehr hohem Energiepotential, die durch Schicksalsschläge ins Mark getroffen wurden und vom Zerfall bedroht sind. Sie sind früh reif oder früh gealtert und fühlen, dass das Ende nah ist und nur wenig Zeit bleibt. Deshalb muss alles rasch gehen und intensiv. Radioaktive Mittel sind häufig angezeigt für Leukämien, Bestrahlungsfolgen und bei genetischen Erkrankungen.


Es ist, als ob alles zusammenbricht, als ob eine Kettenreaktion alles kaputt macht. Wenn sich das ungeheure Potential ungelenkt austobt, kehren sich die Energien gegen die eigene Person (DD Lanthanide) und führen zur Selbstzerstörung, oder sie werden gezielt eingesetzt und lassen die Betreffenden über sich selbst hinauswachsen.


Häufiger Auslöser: Nahe Angehörige oder Bezugspersonen sterben plötzlich durch Unfall, akute Krankheiten oder Suizid. Die Familie bricht zusammen. Die Patienten werden in den Grundfesten erschüttert und kommen von dem Verlust in Gedanken nicht mehr los, denken pausenlos an die verlorene Bezugsperson. Eine Wesensveränderung stellt sich ein. Entweder erwacht ein spirituelles Interesse mit der Entfaltung erstaunlicher Energie, oder eine Depression stürzt sie ins Chaos.


Kinder wachsen nach dem Tod eines Elternteils bei den Großeltern auf, sind frühreif oder altklug, fühlen sich mit Erwachsenen wohler als mit Gleichaltrigen, bis erneut eine Bezugsperson plötzlich stirbt. Hochbegabte, sehr sportliche Kinder mit früher Künstlerlaufbahn, hellsichtig, Wunderkinder.


Erschütterte Identität. Wie besessen, Wutanfälle, wie ein Tier:


Das Ich wird brüchig: Archaische Identitäten scheinen durch. Genie oder Wahnsinn?


Zweifel an der Identität durch übernatürliche Erlebnisse. Als sei er ein anderer: Wie besessen, Wutanfälle, instinktives Handeln. Halb Tier, halb Mensch. Makaber. Morbid.


Siebter Sinn:


Unter großem Druck instinktiv richtig handeln. Röntgenblick, Hellsehen, prophetische Träume. Geistheiler, Reiki, Magie: Stabil bleiben oder zerfallen.


Zerrüttet, brüchig, splittert:


Struktur wird brüchig, droht zu splittern. Zerspringt wie Glas, alles in Scherben. Dämme brechen, bersten. Kettenreaktion, Dominoeffekt.


Ins Mark getroffen:


Erschüttert: Zerfall. Angeschlagen. Folgen von Schlag, Stoß, Schlaganfall, Hirnblutung. Reagiert nicht mehr.


Naturgewalten:


Folgen von Naturkatastrophen: Erdbeben, Tsunami, Vulkanausbruch, Reaktorunglücke.


Nichts ist mehr sicher, alles wird erschüttert und wankt.


Spätfolgen, zeitversetzte Wirkungen:


Spätkarzinome 30 Jahre nach Exposition (Thorium), besonders in Körperhöhlen und Gängen, Gallengängen, Nasennebenhöhlen; Angiosarkome der Leber.


Elder statesman, Altersweisheit:


Altersweisheit: Das Ende vor Augen, handelt er richtig, ohne überlegen zu müssen. Intuitive Klarheit nimmt im Alter zu, trotz Machtverlust und körperlicher Gebrechen. Abgeklärt über den Dingen stehen und instinktiv richtig handeln. Universaler oder makabrer Humor, Galgenhumor.


Schwere Pathologien:


Knochenmark: Blutkrebs, Thrombophilie, Morbus Werlhof, Leukämie. Genetische Schäden: Erbkrankheiten, Missbildungen, Contergan, Glasknochen. Strahlenschäden, Krebs. Insulindiabetes im Alter: >Uran-n. Schwer vorgeschädigte Organismen, Altersmultimorbidität ohne Demenz. Unfallfolgen, Schlaganfall, Hirnblutung. Kein Mittel spricht an.


Modalität:


Verlangen nach Eiweiß, Fleisch und Obst.


DD:


Stadium 17 (das Ende vor Augen, Klimax)


Energien: X-ray, Positronium, Magnet (elementare Gewalten)


Minerale: Lanthanide (Selbstzweifel bei entwickelten Menschen). Kohlenstoffserie (die Grundlage wankt = Bor, Heldentum, archaische Muster)


Pflanzen: Pilze (Atompilz, speichern radioaktive Metalle nach Fallout), Algen (Chara intermedia), Flechten, Moose (alte Kräfte, primitive Gewalt, Todesgedanken, Spuk)


Coniferen: Taxus, Thuja (brüchig, wie Glas). Diospyros kaki, Welwitschia (Urpflanzen, Krebs, Schlaganfall, Lungenembolie). Solanaceae, solanum tuberosum aegrotans (Gewaltausbrüche, unerwartet hereinbrechende Gewalt, Menschen werden zu Tieren)


Tiere: Echsen: Alligator, Heloderma (Urtiere, Gewalt, Mafia). Schlangen (Blutkrankheiten, Leukämie, Gerinnungsstörungen; zwei Wesen in einem).








	Adlumia fungosa

	Adlu.






	Kletternder Erdrauch. Papaveraceae. 642.15.13









Themen der Papaveraceae: – Sklavische Abhängigkeiten und Süchte mit einschmeichelnden Lügen bis hin zur Kriminalität. Situation einer feindlichen Welt wie im Krieg: Schwerste Schmerzen, Folter, Exekution, Todesqualen. Wutanfälle, Koliken. – Völlig schmerzlos, angenehm betäubt und schlaff. Das Heil liegt in einer Religion jenseits von Schmerzen und Leiden. Ruhig und heiter im Angesicht schwerster Leiden.


Gemüt: – Kann sich über nichts freuen. Fehler beim Schreiben.


Träume: – Fast den Zug verpasst, Autodiebstahl.


Körperlich: – Roemheld-Syndrom. Täglich wiederkehrende Übelkeit nach Wurst, Bier und Zigaretten. Kurze Besserung nach Essen. Ejaculatio praecox. Fersenschmerz beim Auftreten, Fußsohlenschmerz beim Stehen.


Allgemein: – Gefühl von „alles dehnt sich“.


Modalitäten: – < 3 Uhr; 14-18 Uhr. > Liegen; kühle Luft; Bauchlage.








	*Adonidinum

	Adonin.









Ist ein Herztonikum und Diuretikum. ¼ Gran (16,2 mg) täglich oder 2-5 Gran (130-324 mg) der D1-Trituration steigern den arteriellen Druck und verlängern die Diastole, was die Leerung der gestauten Venen begünstigt. Es ist ein hervorragender Ersatz für Digitalis und wirkt nicht kumulativ. Siehe Adonis vernalis.








	Adonis vernalis

	Adon.






	Adonis helleborus, Frühlings-Adonisröschen. Ranunculaceae. 642.13.16









Ein Herzmittel, das nach Rheumatismus oder Grippe oder nach der Brightschen Krankheit, wenn die Herzmuskeln im Zustand der Verfettung sind, den Puls reguliert und die Herzkontraktion erhöht, mit gesteigerter Harnproduktion. Äußerst wertvoll bei kardialer Stauungsinsuffizienz. Schwache Lebenskraft, mit schwachem Herzen und langsamem, schwachem Puls. Hydrothorax, Aszites. Anasarka.


Kopf: – Fühlt sich leicht an; Schmerzen quer über die Stirn, vom Hinterkopf um die Schläfen zu den Augen. Schwindel beim Aufstehen, beim schnellen Drehen des Kopfes oder beim Hinlegen. Tinnitus. Kopfhaut fühlt sich gespannt an. Augen sind erweitert.


Mund: – Schleimig. Zunge ist schmutzig-gelb, wund, fühlt sich verbrüht an.


Magen: – Schweres Gewicht. Nagender Hunger. Schwächegefühl im Epigastrium. > im Freien.


Harnwege: – Ölhäutchen auf dem Urin. Spärlich, eiweißhaltig.


Atemwege: – Häufiges Verlangen tief Luft zu holen. Gefühl eines Gewichts auf der Brust.


Herz: – Mitral- und Aortenklappeninsuffizienz. Chronische Aortitis. Herzverfettung bei Perikarditis. Rheumatische Endokarditis. (Kalm.) Präkordial-Schmerz, Herzklopfen und Atemnot. Ausgeprägte Venenstauung. Asthma cardiale. (Queb.) Herzverfettung. Myokarditis, unregelmäßige Herzaktion, Zusammenschnürung und Schwindel. Puls ist schnell und unregelmäßig.


Extremitäten: – Schmerzen im Nacken. Wirbelsäule ist steif und schmerzt. Ödeme.


Schlaf: – Ruhelos, mit schrecklichen Träumen.


Verknüpfungen: – Adonidinum – Ist ein Herztonikum und Diuretikum. ¼ Gran (16,2 mg) täglich oder 2-5 Gran (130-324 mg) der D1-Trituration steigern den arteriellen Druck und verlängern die Diastole, was die Leerung der gestauten Venen begünstigt. Es ist ein hervorragender Ersatz für Digitalis und wirkt nicht kumulativ.


Vergleiche: – Dig., Crat., Conv., Stroph-h.


Dosierung: – 5 bis 10 Tropfen der Tinktur


* Adonis vernalis – Schwache Herzaktion aufgrund lediglich funktioneller Störung. Siehe Convalaria majalis.








	Adrenalinum

	Adren.






	Adrenalin, Inkret der Nebenniere.









Adrenalin oder Epinephrin, das Wirkprinzip des Nebennierenmarks (das Nebennierenrindensekret war 1927 nicht isoliert), wirkt als chemischer Bote in der Regulierung der Körperaktivitäten; sein Vorhandensein ist essentiell für die Aktivitäten des Sympathikus. Die Wirkung von Adrenalin auf jeden Körperteil ist die gleiche wie die Stimulation der entsprechenden sympathischen Nervenendigungen. Lokale Anwendung (1:1000 Lösung) an Schleimhäuten verursacht sofort eine vorübergehende Ischämie, sichtbar durch ein Erbleichen, das nach dem Einträufeln in die Konjunktiven mehrere Stunden anhält. Seine Wirkung ist sehr schnell, effizient, vorübergehend, dank der raschen Oxidation und daher praktisch harmlos, wenn es nicht zu oft wiederholt wird, dabei sind Atherome und Myokardschäden bei Tierversuchen beobachtet worden. Arterien, Herz, Nebennieren und das vasomotorische System sind hauptsächlich betroffen.


Die Hauptwirkung von Adrenalin ist die Stimulation der sympathischen Nervenendigungen, besonders im Bereich des Splanchnikums, wo es eine Verengung der peripheren Arteriolen verursacht; darauf folgt eine Blutdrucksteigerung, besonders im Magen und in den Eingeweiden, weniger im Uterus und in der Haut, gar nicht im Gehirn und in den Lungen. Weiterhin wurde eine Verlangsamung des Pulses (medulläre Vagus-Stimulierung) und eine Stärkung des Herzschlags (vermehrte myokardiale Kontraktilität) festgestellt, ähnlich Digitalis; gesteigerte Drüsenaktivität, Glukosurie; Depression des Atemzentrums; Kontraktion des Muskelgewebes von Auge, Uterus und Vagina; Erschlaffung des Muskelgewebes von Magen, Darm und Blase.


Anwendungen: – Sein hauptsächlicher therapeutischer Nutzen hängt von seiner vasokonstriktiven Wirkung ab; daher ist es ein äußerst starkes und rasches Adstringens und Hämostatikum; unschätzbar bei der Stillung von Kapillarblutungen in allen Körperteilen, an denen lokale oder direkte Anwendungen durchführbar sind: Nase, Ohr, Mund, Rachen, Kehlkopf, Magen, Rektum, Uterus, Blase. Hämorrhagischer Zustand, der sich nicht auf mangelhafte Koagulation des Blutes zurückführen lässt. Völlige Blutleere kann gefahrlos herbeigeführt werden. Lokal werden Lösungen (1:10.000-1:1.000) aufgesprüht oder auf Watte aufgetragen, bei unblutigen Operation an Auge, Nase, Rachen und Kehlkopf.


Kongestionen der Siebbeinzellen und Keilbeinhöhle, auch Heuschnupfen, konnten durch warmes Spray mit Adrenalinchlorid (1:5.000) auffallend gelindert werden. Man vergleiche hier Hepar D1, welches die Sekretion einleitet und so den Abfluss erleichtert. Bei Morbus Werlhoff subkutan 1:1.000. Äußerliche Anwendung bei Neuritis, Neuralgie, Reflexschmerzen, Gicht, Rheumatismus, als Salbe ca. 1-2 Tropfen (0,06-0,12 ml) der (1:1.000) Lösung, entlang des Hauptnervenstamms, an der nächstmöglichen Hautstelle des Nervenaustritts (H. G. Carlton).


Therapeutisch ist Adrenalin bei akuter Lungenstauung, Asthma, Morbus Basedow und Morbus Addison, chronischer Aortitis, Angina pectoris, Hämophilie, Anämie, Heuschnupfen, Serumausschlag, akuter Urtikaria etc. vorgeschlagen worden. Dr. P. Jousset berichtet von Erfolgen in der homöopathischen Behandlung von Angina und subakuter und chronischer Aortitis, bei denen Adrenalin oral und in Infinitesimaldosis verabreicht wurde.


Das Leitsymptom ist das Gefühl der Einschnürung der Brust mit großer Qual. Dies, zusammen mit Schwindel, Übelkeit und Erbrechen, wurde von der Arznei hervorgerufen. Bauchschmerzen. Schock oder Herzversagen während der Anästhesie, da es durch seine Wirkung auf Nervenendigungen in den Gefäßwänden einen raschen Blutdruckanstieg hervorruft.


Dosierung: – Subkutan ca. 1-5 Tropfen (0,06-0,3 ml) (1:1.000 Lösung als Chlorid) verdünnt in Wasser. Innerlich eine Lösung von ca. 5-30 Tropfen (0,3-1,8 ml) auf 1:1.000.


Vorsicht: – Aufgrund seiner Affinität zu Sauerstoff zersetzt sich das Mittel leicht in wässrigen oder schwach sauren Lösungen. Die Lösung muss vor Luft und Licht geschützt werden. Es darf nicht zu oft wiederholt werden, da es Herz- und Arterienschäden verursacht.


Für homöopathischen Gebrauch D2 bis D6.








	Aegle marmelos

	Aegle.






	Bengalische Quitte, Belbaum, Madjobaum, Schleimapfel; Rutaceae. 655.41.06









Gemüt: – Macht Fehler in der Rechtschreibung.


Kopf: – Schwer, Schmerz hämmernd, wie zerplatzend, geschlagen von einem Hammer, stirnseitig, > Tee, >< Schlaf, < ein Objekt betrachtend, > geschlossene Augen, <nachmittags, < 17 Uhr, > frische Luft, > Druck. Hitze des Scheitels, > essen.


Schwindel, Fallen nach vorne, < Gehen, < Sitzen, < Stehen < sich Hinlegen.


Augen: Stechender Schmerz, von rechts nach links, < Anstrengung. Geschwollene obere Augenlider, wie von Staub-Partikeln, < Berührung. Schmerz, stechend, < Augen schließen, < Sonnenlicht, durch Gerstenkörner, linkes Augenlid tiefer, auf der rechten Seite. Druck in dem tieferen Augenlid. Brennende Tränen, < frische Luft, > kalte Anwendungen, > Augen schließen, Sicht unscharf.


Nase: – Schnupfen. Absonderung wässrig, mild, spärlich, dick-weiß, < Baden, < Liegen, < morgens, durch körperliche Schmerzen. Niesen, Jucken, Brennen, < nachmittags. Stickig. Rechtes Nasenloch rau, rot.


Ohren: – Schmerz, < morgens.


Gesicht: – Ausschlag, schwarz, erhaben, an Kinn, Stirn, Wangen, schmerzlos, nicht juckend. Hitze, > Essen.


Mund: – Juckende Zunge. Schmerzende Aphthen an der Oberlippe, < salzig. Schmerz in den Zähnen, starker Speichelfluss.


Hals: – Schmerz, stechend, zusammmenziehend, < Schlucken, Trinken, Essen. Sprechen schwierig, Stimme belegt, heiser, < Sprechen, Auswurf blockiert, juckender Schleim.


Herz: – Puls voll, stark, unregelmäßig. Wassersucht durch Herzerkrankungen.


Brust: – Brennend, Ausschläge, kleine runde Flecken, juckend, brennend, < Sonne, < Reibung der Kleidung.


Magen: – Aufgebläht, Verdauungsstörungen. Übelkeit < Sehen von Essen. Empfindung von nach unten Sinken, beim Essen. Durcheinander.


Abdomen: – Aufgebläht, Flatulenz, laut. Rumpeln. Schmerz, Darmkolik um den Bauchnabel, unteres Abdomen, > < Essen. Kolik. Diabetes, Gelbsucht.


Rektum: – Amöben und bakterielle Dysenterie. Durchfall, Cholera. Verstopfung. Verliert Stuhl, halbfest, gelblich, reichlich, geruchlos.


Blase: Wassersucht. Urin spärlich.


Männliche Genitalien: – Samenerguss, < nachts.


Weibliche Genitalien: – Dysmenorrhoe, Menses dunkel, schwärzlich.


Rücken: – Rückenschmerzen, lumbal, > sich Hinlegen, < sich Drehen im Bett, < Gehen, < sich Bücken; Schmerzen im Steißbein, < Aufstehen, > Gehen, > sich Hinlegen, < Sitzen, < Menses.


Extremitäten: – Knieschmerzen, Fußgelenk, > Druck, > Baden, > Sitzen, < Bewegung. Gehen, als ob die Beine abgeschnitten wären. Linkes Bein schwach, Schmerz, ziehend, krampfartig, < gebeugtes Knie, < Sitzen, < Gehen, > Reiben, Wadenmuskeln.


Fieber: – Anhaltend, chronisch, verbunden mit Leber- und Milz-Erkrankungen.


Haut: – Ausschläge, Urtikaria, Jucken. Juckende Beine.


Träume: – Tiere, Hunde.


Allgemeines: – Wetter: Hitze, ohne Abkühlung, < nachts mit Schwäche. Verlangen Essen, gesteigerter Appetit. Abneigung Essen, Getränke, durstlos. Anorexie. Infektionen: – Grippe, HIV/Aids.








	*Aesculus glabra

	Aesc-g.






	Kahle Kastanie. Hippocastanaceae. 655.44.10









Proktitis. Sehr schmerzhafte, dunkel purpurne äußerliche, Hämorrhoiden, mit Verstopfung und Schwindel und Pfortaderstauung. Die Stimme ist belegt, Kitzeln im Hals, Sehstörung, Paresen. Siehe Aesculus hippocastanus.








	
Aesculus hippocastanum


	Aesc.






	Gemeine Rosskastanie. Sapindaceae. 655.44.10

	3C, 23-24E









Die Wirkung dieser Arznei ist besonders ausgeprägt auf die unteren Darmabschnitte, wo sie eine Stauung der Hämorrhoidalvenen hervorruft, mit charakteristischen Rückenschmerzen, ohne eine vorliegende Verstopfung. Viel Schmerz, aber wenig Blutung. Allgemeine venöse Stauung, purpurfarbene Varizen; alles ist verlangsamt: Verdauung, Herz, Därme etc. Trägheit und Kongestion der Leber und des Pfortadersystems, mit Verstopfung. Rückenschmerzen und -ermüdung, die den Patienten arbeitsunfähig machen. Flüchtige Schmerzen überall. Völlegefühl in verschiedenen Teilen; trockene, geschwollene Schleimhäute. Erweiterung der Rachenvenen.


Kopf: – Niedergeschlagen und reizbar. Kopf ist benommen, verwirrt, schmerzt wie bei einer Erkältung. Druck in der Stirn, mit Übelkeit, gefolgt von Stichen im rechten Hypochondrium. Schmerzen vom Hinterkopf bis zum vorderen Kopfbereich, mit Quetschungsgefühl der Kopfhaut; < am Morgen. Neuralgische Stiche von rechts nach links entlang der Stirn, gefolgt von flüchtigen Schmerzen im Epigastrium. Schwindel beim Sitzen und Gehen.


Augen: – Schwer und heiß, mit Tränenfluss und erweiterten Blutgefäßen. Die Augäpfel schmerzen.


Nase: – Trocken; eingeatmete Luft fühlt sich kalt an, Nasengänge sind dagegen empfindlich. Schnupfen, Niesen. Druck an der Nasenwurzel. Obere Nasenmuscheln sind erweitert und sackartig, was auf Leberstörungen zurückzuführen ist.


Mund: – Verbrühtes Gefühl. Metallischer Geschmack. Speichelfluss. Zunge ist dick belegt, fühlt sich verbrüht an.


Hals: – Heiß, trocken, wund, stechende Schmerzen bis zu den Ohren beim Schlucken. Follikuläre Pharyngitis verbunden mit Stauungsleber. Rachenvenen sind erweitert und geschlängelt. Der Rachen ist empfindlich gegen eingeatmete Luft; fühlt sich wund und zugeschnürt an, brennt beim Schlucken wie Feuer, nachmittags. Frühstadien der atrophierenden Pharyngitis bei ausgetrockneten Patienten mit Gallenleiden. Räuspern von klebrigem Schleim mit süßlichem Geschmack.


Magen: – Gewicht eines Steines, mit nagenden, wunden Schmerzen; am deutlichsten ungefähr 3 Stunden nach dem Essen. Empfindlichkeit und Völle in der Leberregion.


Abdomen: – Dumpfer Schmerz in Leber und Epigastrium. Schmerzen am Nabel. Gelbsucht; Pochen in Hypogastrium und Becken.


Rektum: – Trocken, schmerzhaft. Fühlt sich wie mit kleinen Holzstückchen gefüllt an. Der Anus ist wund und schmerzend. Starke Schmerzen nach dem Stuhlgang, mit Prolaps. Hämorrhoiden mit heftigen schießenden Schmerzen den Rücken hinauf; blind und blutend; < im Klimakterium. Große, harte, trockene Stühle. Schleimhäute scheinen geschwollen und behindern die Entleerung. Reizung, durch Oxyuren verursacht, hilft bei ihrer Austreibung. Brennen im Anus, mit Frösteln den Rücken hoch und runter.


Harnwege: – Häufiger, spärlicher, dunkler, schmutziger, heißer Urin. Schmerzen in den Nieren, besonders links und im Ureter.


Männlich: – Absonderung von Prostataflüssigkeit beim Stuhlgang.


Weiblich: – Andauerndes Pochen hinter der Symphyse. Leukorrhö, mit Rückensteifheit quer über die Sakroiliakalfugen; dunkelgelb, klebrig, fressend; < nach der Menses.


Brust: – Fühlt sich zusammengeschnürt an. Herztätigkeit ist voll und schwer, das Pulsieren ist überall zu spüren. Laryngitis; Husten bedingt durch Leberstörungen; Hitzegefühl in der Brust; Schmerzen in der Herzgegend bei Patienten mit Hämorrhoiden.


Rücken: – Nackensteife; Schmerzen zwischen den Schulterblättern; Wirbelsäulengegend fühlt sich schwach an; Rücken und Beine geben nach. Rückenschmerz mit Beteilung des Kreuzbeins und der Hüften; < beim Gehen oder Beugen.


Extremitäten: – Schmerzen und Wundheit in den Gliedern, im linken Akromion, mit schießenden Schmerzen die Arme hinunter; taube Fingerspitzen. Beim Gehen knicken die Füße ein. Sohlen fühlen sich wund und müde an, geschwollen. Hände und Füße schwellen an und werden nach dem Waschen rot, fühlen sich voll an.


Fieber: – Kältegefühl um 16 Uhr. Frösteln den Rücken hoch und runter. Fieber von 19 bis 24 Uhr. Abends Fieber, Haut ist heiß und trocken. Schweiß ist übermäßig und heiß bei Fieber.


Modalitäten: – < am Morgen beim Erwachen und von jeder Bewegung, Gehen; Stuhlgang; nach dem Essen, nachmittags, Stehen. > bei kühler Luft im Freien.


Verknüpfungen: – Aesculus glabra – Proktitis. Sehr schmerzhafte, dunkel purpurne äußerliche Hämorrhoiden, mit Verstopfung und Schwindel und Pfortaderstauung. Die Stimme ist belegt, Kitzeln im Hals, Sehstörung, Paresen.


Phytolacca – Trockener Hals, öfter bei akuten Fällen.


Negundium americanum – Hyperämie des Rektums und Hämorrhoiden mit starken Schmerzen, 10 Tropfen der Tinktur alle 2 Stunden.


Vergleiche: – Aloe., Coll., Nux-v., Sulph.


Dosierung: – Tinktur bis 3. Potenz.








	* Aether

	Aether.






	Äther.

	4-5C









Postoperative Bronchitis (Prof. Bier). Siehe Chloroformium.








	* Aethiops antimonialis

	Aethi-a.






	Hydrargyrum stibiato-sulphuratum.









Oft wirksamer als Aethiops mineralis bei skrofulösen Ausschlägen, Drüsenschwellungen, Otorrhö und skrofulösen Augenerkrankungen, Hornhautgeschwüren. 3. Verreibung. Siehe Aethiops mineralis.








	Aethiops mineralis

	Aethi-m.






	Hydrargyrum sulphuratum nigrum, Schwarzes Quecksilbersulfid.









Diese Zubereitung ist nützlich bei skrofulösen Erkrankungen, Ophtalmie, Otorrhö, schmerzhaften, reizenden, schorfigen Ausschlägen, erblicher Syphilis.


Haut: – Ausschläge. Favusartig, skrofulös, herpetisch und ekzematös.


Beziehungen: – Vergleiche: – Calc., Sil., Psor.


Aethiops antimonialis – Oft wirksamer als das oben genannte Mittel bei skrofulösen Ausschlägen, Drüsenschwellungen, Otorrhö und skrofulösen Augenerkrankungen, Hornhautgeschwüren. 3. Verreibung.


Dosierung: – Die niedrigen Triturationen, besonders die 2. Dezimalpotenz.


* Aethiops mineralis – Tief verwurzelte Erkältungen, akute Gesichtslähmung. Siehe Mercurius.








	Aethusa cynapium

	Aeth.






	Hundspetersilie. Apiaceae / Umbelliferae. 666.74.13

	Schwarz









Die charakteristischen Symptome beziehen sich hauptsächlich auf das Gehirn und das Nervensystem, verbunden mit gastro-intestinalen Störungen. Qualvolle Angst, Schreien und Ausdruck von Unbehagen und Unzufriedenheit führen zu diesem Mittel, am häufigsten bei Kinderkrankheiten, während der Zahnung, sommerlichen Beschwerden, wenn bei der Diarrhoe eine ausgeprägte Unfähigkeit, Milch zu verdauen, und eine Kreislaufschwäche vorliegen. Die Symptome setzen mit Heftigkeit ein.


Gemüt: – Ruhelos, ängstlich, schreiend. Sieht Ratten, Katzen, Hunde etc. Bewusstlos, delirant. Unfähig zu denken, die Aufmerksamkeit auf etwas zu richten. Geistige Erschöpfung. Idiotie kann mit Raserei und Reizbarkeit abwechseln.


Kopf: – Fühlt sich eingebunden an oder wie in einem Schraubstock. Hinterkopfschmerzen erstrecken sich die Wirbelsäule hinunter; > Hinlegen oder Druck. Die Kopfsymptome werden durch Blähungsabgang gelindert (Sang.) und durch Stuhlgang. Gefühl, als ob jemand an den Haaren zieht. Schwindel mit Schläfrigkeit, mit Herzklopfen; der Kopf ist heiß, nachdem der Schwindel aufgehört hat.


Augen: – Photophobie; Schwellung der Meibomschen Drüsen. Rollen der Augen beim Einschlafen. Augen sind nach unten gezogen; die Pupillen sind erweitert. Verdrehen der Augen nach unten.


Ohren: – Fühlen sich verstopft an. Empfindung von etwas Heißem, das aus dem Ohr läuft. Zischendes Geräusch.


Nase: – Verstopft mit viel dickem Schleim. Herpetische Ausschläge an der Nasenspitze. Häufiger, vergeblicher Niesreiz.


Gesicht: – Aufgedunsen, rot gefleckt, eingefallen. Der Ausdruck ist ängstlich, voller Schmerzen; die Nasolabialfalte ist ausgeprägt.


Mund: – Trocken. Aphthen. Die Zunge scheint zu lang. Brennen und Pusteln im Rachen, mit schwierigem Schlucken.


Magen: – Unverträglichkeit von Milch; Erbrechen sobald sie geschluckt wurde, oder in großen geronnenen Stücken. Hunger nach dem Erbrechen. Herauswürgen der Nahrung ungefähr eine Stunde nach dem Essen. Heftiges Erbrechen einer weißen, schaumigen Substanz. Übelkeit beim Anblick von Nahrung. Schmerzhafte Kontraktion des Magens. Erbrechen, mit Schweiß und großer Schwäche, begleitet von qualvoller Angst und Schmerzen, gefolgt von Schläfrigkeit. Der Magen fühlt sich umgedreht an, mit brennendem Gefühl zur Brust hinauf. Reißende Schmerzen im Magen, erstrecken sich bis in die Speiseröhre.


Abdomen: – Kalt, innerlich und äußerlich, mit drückendem Schmerz in den Eingeweiden. Kolik, gefolgt von Erbrechen, Schwindel und Schwäche. Gespannt, aufgebläht und empfindlich. Blubbernde Empfindung um den Nabel.


Stuhl: – Unverdaut, dünn, grünlich, vorangehende Kolik, mit Tenesmus und gefolgt von Erschöpfung und Schläfrigkeit. Cholera infantum; das Kind ist kalt, klamm und benommen, mit starrenden Augen und erweiterten Pupillen. Hartnäckige Verstopfung; Gefühl, als ob jede Darmtätigkeit aufgehört hat. Choleraartige Leiden im Alter.


Harnwege: – Schneidende Schmerzen in der Blase, mit häufigem Harndrang. Schmerzen in den Nieren.


Weiblich: – Lanzinierende Schmerzen in den Sexualorganen. Pickel; Jucken bei Wärme. Die Menses ist wässrig. Schwellung der Brustdrüsen, mit lanzinierenden Schmerzen.


Atemwege: – Schwierige, beklommene, ängstliche Atmung; krampfartige Zusammenschnürung. Leiden lässt den Patienten sprachlos werden.


Herz: – Heftiges Herzklopfen, mit Schwindel, Kopfschmerzen und Ruhelosigkeit. Der Puls ist schnell, hart und klein.


Rücken: – Mangel an Kraft aufzustehen oder den Kopf hochzuhalten. Der Rücken fühlt sich wie in einem Schraubstock an. Schmerz im Kreuz.


Extremitäten: – Schwäche in den unteren Extremitäten. Die Finger und Daumen sind zusammengepresst. Taubheit der Hände und Füße. Heftige Krämpfe.


Schlaf: – Gestört durch heftiges Hochschrecken; kalter Schweiß. Dösen nach Erbrechen oder Stuhlgang. Das Kind ist so erschöpft, dass es sofort einschläft.


Fieber: – Große Hitze; kein Durst. Reichlicher, kalter Schweiß. Muss beim Schwitzen bedeckt sein.


Haut: – Abschürfungen an den Oberschenkeln beim Gehen. Schwitzt leicht. Oberfläche des Körpers ist kalt und bedeckt mit klammem Schweiß. Lymphknoten sind geschwollen. Juckender Ausschlag um die Gelenke. Die Haut der Hände ist trocken und schrumpelig. Ekchymose. Anasarka.


Modalitäten: – < von 3 bis 4 Uhr und abends; Wärme, Sommer. > im Freien und in Gesellschaft.


Beziehungen: – Vergleiche: – Ant-c., Calc., Ars., Cic.


Athamantha – Verwirrter Kopf, Schwindel, > Hinlegen, bitterer Geschmack und Speichel. Hände und Füße sind eisig kalt.


Komplementär: – Calc.


Dosierung: – 3. bis 30. Potenz.








	* Agaricinum

	Agarin.






	Ein aktiver Bestandteil von Polyporus officinale.









Bei Lungenschwindsucht und anderen entkräftenden Nachtschweißen ¼ bis ½ Gran (16-32 mg) Dosis; auch bei Chorea, bei Erweiterung des Herzens mit Lungenemphysem, fettiger Degeneration, profusem Schweiß und Erythem. Siehe Boletus laricis.








	* Agaricus emeticus

	Agar-em.






	Speitäubling. Fungi; Agaricaceae.









Heftiger Schwindel; alle Symptome > durch kaltes Wasser; Verlangen nach Eiswasser; Gastritis und kalter Schweiß, Erbrechen, Empfindung als hinge der Magen an einer Schnur. Siehe Agaricus muscarius.


* Agaricus emeticus – Schwindel; Verlangen nach eiskaltem Wasser; brennende Schmerzen im Magen. Siehe Veratrum album.








	
Agaricus muscarius


	Agar.






	Amanita muscaria, Fliegenpilz. Fungi; Agaricaceae.

	3C, 2C









Dieser Pilz enthält einige toxische Verbindungen, von welchen die bekannteste Muskarin ist. Die Symptome der Vergiftung entwickeln sich nicht sofort, normalerweise vergehen zwölf bis vierzehn Stunden vor dem ersten Anfall. Es gibt kein Gegenmittel, die Behandlung ist vollkommen symptomatisch (Schneider). Agaricus wirkt wie ein Rauschmittel auf das Gehirn, verursacht mehr Schwindel und Delirium als Alkohol, gefolgt von Sopor mit verringerten Reflexen.


Rucken, Zucken, Zittern und Jucken sind starke Indikationen. Beginnende Phthisis; hat einen Bezug zur tuberkulösen Diathese, Anämie, Chorea, Zucken lässt während des Schlafs nach. Verschiedene Arten von neuralgischen und krampfartigen Erkrankungen, und neurotische Hautbeschwerden sind Symptome dieses Mittels. Es entspricht eher den verschiedenen Arten von zerebralen Erregungszuständen als einer Kongestion. Folglich Verwendung bei Fieberdelirien, Alkoholismus etc. Generalisierte Paralyse. Empfindung wie von Eisnadeln durchbohrt. Empfindlich gegen Druck und kalte Luft. Heftige, nach unten ziehende Schmerzen. Die Symptome erscheinen diagonal, wie z. B. rechter Arm und linkes Bein. Schmerzen werden von Empfindungen wie von Kälte, Taubheit und Prickeln begleitet.


Gemüt: – Singt, redet, aber antwortet nicht. Geschwätzigkeit. Abneigung gegen Arbeit. Gleichgültigkeit. Furchtlosigkeit. Delirium, charakterisiert durch Singen, Schreien und Murmeln; reimt und prophezeit. Fängt mit anfallsweisem Gähnen an.


Die Prüfungen bringen vier Phasen der zerebralen Erregung hervor.


1. Leichte Stimulation – Ersichtlich durch gesteigerte Fröhlichkeit, Mut, Geschwätzigkeit, exaltierte Fantasie.


2. Stärkere Vergiftung – Große geistige Erregung und unzusammenhängendes Reden, übertriebene Fröhlichkeit abwechselnd mit Melancholie. Wahrnehmung der relativen Größe von Gegenständen ist verloren, macht große Schritte und springt über kleine Gegenstände, als wären es Baumstämme – ein kleines Loch erscheint wie ein schrecklicher Abgrund, ein Löffel voll Wasser wie ein großer See. Die Körperkraft ist verstärkt, kann schwere Lasten heben. Dabei viel Zucken.


3. Das dritte Stadium ruft einen Zustand wütenden oder rasenden Deliriums hervor, Schreien, Toben; möchte sich selbst verletzen etc.


4. Das vierte Stadium – geistige Niedergeschlagenheit, Mattigkeit, Gleichgültigkeit, Verwirrung, Abneigung zu arbeiten etc. Wir sehen hier nicht die aktive zerebrale Kongestion von Belladonna, sondern eine allgemeine nervöse Erregung, wie bei Delirium tremens, Fieberdelirien etc.


Kopf: – Schwindel durch Sonnenlicht und beim Gehen. Der Kopf ist in ständiger Bewegung. Rückwärtsfallen, als wäre ein Gewicht im Hinterkopf. Lateraler Kopfschmerz, wie von einem Nagel. (Coff., Ign.) Dumpfer Kopfschmerz von zu langer Schreibtischarbeit. Eisige Kälte, wie Eisnadeln oder Splitter. Neuralgie mit eisig kaltem Kopf. Verlangen, den Kopf warm abzudecken. (Sil.) Kopfschmerz mit Nasenbluten oder dicker Schleimabsonderung.


Augen: – Lesen ist schwierig, als ob die Schrift sich bewegt und schwimmt. Vibrierende Erscheinungen. Doppeltsehen (Gels.), trüb und flackernd. Sehschwäche von langer Anstrengung, Akkommodationskrampf. Zucken der Lider und Augäpfel. (Cod.) Die Ränder der Lider sind rot, jucken, brennen und verkleben. Die inneren Augenwinkel sind stark gerötet.


Ohren: – Brennen und Jucken, wie erfroren. Zucken der Muskeln um das Ohr und Geräusche.


Nase: – Nervöse Störungen der Nase. Jucken innerlich und äußerlich. Krampfhaftes Niesen nach Husten; Empfindlichkeit; wässrige, nicht entzündliche Absonderung. Die inneren Nasenwinkel sind stark gerötet. Stinkende, dunkle, blutige Absonderung. Nasenbluten bei alten Leuten. Empfindung von Wundheit in Nase und Mund.


Gesicht: – Gesichtsmuskeln fühlen sich steif an; Zucken; Gesicht juckt und brennt. Lanzinierende, reißende Schmerzen in den Wangen, wie von Splittern. Neuralgien, als ob kalte Nadeln durch die Nerven liefen oder scharfes Eis sie berühren würde.


Mund: – Brennen und Schmerzen auf den Lippen. Lippenherpes. Zucken. Süßer Geschmack. Aphthen am Gaumen. Splitterartige Schmerzen in der Zunge. Ständig durstig. Zitternde Zunge. (Lach.) Die Zunge ist weiß.


Hals: – Stiche entlang der Eustachischen Röhre zum Ohr. Fühlt sich zusammengezogen an. Kleine feste Schleimklumpen werden ausgeworfen. Trockenheit des Rachens, das Schlucken ist schwierig. Kratzen im Hals; kann keinen Ton singen.


Magen: – Leeres Aufstoßen, schmeckt nach Äpfeln. Nervöse Störungen, mit krampfartigen Kontraktionen, Schluckauf. Unnatürlicher Hunger. Geblähte Auftreibung von Magen und Abdomen. Übermäßige, geruchlose Blähungen. Brennen im Magen ungefähr drei Stunden nach einer Mahlzeit, wechselt in einen dumpfen Druck. Magenstörung mit stechenden Schmerzen in der Lebergegend.


Abdomen: – Stechende Schmerzen in der Leber, Milz (Cean.) und Abdomen. Stiche unter den falschen Rippen, linksseitig. Diarrhoe mit viel übel riechenden Blähungen. Übel riechende Stühle.


Harnwege: – Stiche in der Harnröhre. Plötzlicher und heftiger Harndrang. Häufiges Urinieren.


Weiblich: – Menses, verstärkt, verfrüht. Jucken und Reißen, drückende Schmerzen in den Genitalien und im Rücken. Krampfhafte Dysmenorrhö. Schwere, nach unten ziehende Schmerzen, besonders nach der Menopause. Sexuelle Erregung. Brustwarzen jucken, brennen. Beschwerden nach Entbindung und Koitus. Leukorrhö, mit viel Jucken.


Atemwege: – Heftige Hustenanfälle, die durch Willensanstrengung unterdrückt werden können. < Essen, Kopfschmerzen, solange der Husten anhält. Krampfartiger Husten in der Nacht nach dem Einschlafen, mit Auswurf von kleinen Schleimbällchen. Angestrengte, beklommene Atmung. Husten endet mit einem Niesen.


Herz: – Unregelmäßiges, stürmisches Herzklopfen, nach Tabak. Der Puls ist aussetzend und unregelmäßig. Die Herzgegend ist beklommen, als wäre der Thorax verengt. Herzklopfen mit Röte des Gesichts.


Rücken: – Schmerz, mit Empfindlichkeit der Wirbelsäule gegen Berührung; < in der Dorsalregion. Lumbago; < im Freien. Steifheit im Rücken. Zucken der Halsmuskeln.


Extremitäten: – Überall steif. Schmerz über den Hüften. Rheumatismus > durch Bewegung. Schwäche in den Lenden. Unsicherer Gang. Zittern. Jucken der Zehen und Füße, wie erfroren. Krämpfe in den Fußsohlen. Schmerz im Schienbein. Neuralgie bei motorischer Ataxie. Lähmung der unteren Gliedmaßen, mit krampfartigen Zuständen der Arme. Taubheit der Beine beim Übereinanderschlagen. Lähmender Schmerz im linken Arm, gefolgt von Herzklopfen. Reißende, schmerzhafte Kontraktionen in den Waden.


Schlaf: – Anfallsweises Gähnen. Ruhelos durch heftiges Jucken und Brennen. Beim Einschlafen Hochschrecken, Zucken und häufiges Erwachen. Lebendige Träume. Schläfrigkeit am Tage. Gähnen, gefolgt von unwillkürlichem Gelächter.


Fieber: – Sehr empfindlich gegen kalte Luft. Heftige Hitzeattacken am Abend. Reichlicher Schweiß. Brennende Flecken.


Haut: – Brennen, Jucken, Röte und Schwellung, wie von Erfrierung. Pickel, hart, wie Flohstiche. Frieselähnliche Ausschläge, mit unerträglichem Jucken und Brennen. Frostbeulen. Angioneurotisches Ödem; Rosacea. Geschwollene Venen mit kalter Haut. Umschriebene erythematöse, papuläre, pustuläre und ödematöse Läsionen.


Modalitäten: – < in freier, kalter Luft, nach dem Essen, nach dem Koitus. Bei kaltem Wetter, vor einem Gewitter. Druck auf die Wirbelsäule, was unwillkürliches Lachen hervorruft. > leichtes Umherbewegen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Cimic., Cann-i., Hyos., Tarent.


Amanita phalloides – Tödlich – Das Gift ist ein Toxoprotein, ähnlich dem Gift der Klapperschlange und dem Gift, welches die Cholera- und Diphtherieerreger ausscheiden. Es wirkt auf die roten Blutkörperchen, löst sie auf, sodass Blut in den Verdauungskanal austritt und der ganze Organismus ausgetrocknet wird. Die benötigte Menge dieses Giftes ist so klein, dass sogar das Hantieren mit einem Exemplar und das Einatmen der Sporen für einige Menschen schädlich sein kann. Das Gift entwickelt seine Wirkung sehr langsam. Sogar 12 bis 20 Stunden nach der Einnahme fühlt sich der Patient noch wohl, aber dann treten Schwindel und heftige choleraartige Symptome mit einem schnellen Kräfteverfall auf, die am zweiten oder dritten Tag zum Tode führen, mit vorangegangenem Stupor und Krämpfen. Fettige Degeneration von Leber, Herz und Nieren, Blutungen in Lunge, Pleura und Haut (Dr. J. Schier). Erbrechen und Darmentleerung. Ständiger Stuhldrang, aber keine gastrischen, abdominellen oder rektalen Schmerzen. Starker Durst auf kaltes Wasser, trockene Haut. Lethargisch, aber geistig klar. Plötzlicher Wechsel von schneller zu langsamer und von langsamer zu schneller Atmung, extremer Kollaps, Anurie, aber keine kalten Extremitäten oder Krämpfe.


Agaricus emeticus – Heftiger Schwindel; alle Symptome > durch kaltes Wasser; Verlangen nach Eiswasser; Gastritis und kalter Schweiß, Erbrechen, Empfindung als hinge der Magen an einer Schnur.


Amanita verna Siehe Agaricus vernus, eine Variante des Agaricus phalloides – Aktives Prinzip ist Phallin, wirkt wie Muskarin.


Muscarinum – Das Alkaloid von Agaricus – Hat einen starken Einfluss auf Absonderungen, erhöht die Tränen-, Speichel-, Lebersekretion etc., aber vermindert die Nierenausscheidung; wahrscheinlich neurotischen Ursprungs, stimuliert die Endfasern der sekretorischen Nerven all dieser Strukturen, daraus folgen Speichelfluss, Tränenfluss und übermäßiges Schwitzen. Atropin ist genau gegensätzlich zu Muskarin. Ähnelt Pilocarpin in der Wirkung.


Tamus – Frostbeulen und Sommersprossen.


Antidote: – Absin., Coff., Camph.


Dosierung: – 3. bis 30. und 200. Potenz. Bei Hauterkrankungen und geistiger Erschöpfung gebe man die niedrigen Potenzen.








	* Agaricus phalloides

	Agar-ph.






	Amanita phalloides, Agaricus bulbosus, Grüner Knollenblätterpilz. Fungi; Agaricaceae.

	1C









Tödlich. Das Gift ist ein Toxoprotein, ähnlich dem Gift der Klapperschlange und dem Gift, welches die Cholera- und Diphtherieerreger ausscheiden. Es wirkt auf die roten Blutkörperchen, löst sie auf, sodass Blut in den Verdauungskanal austritt und der ganze Organismus ausgetrocknet wird. Die benötigte Menge dieses Giftes ist so klein, dass sogar das Hantieren mit einem Exemplar und das Einatmen der Sporen auf einige Menschen unangenehm wirkt. Das Gift entwickelt seine Wirkung sehr langsam. Sogar 12-20 Stunden nach der Einnahme fühlt sich der Patient noch wohl, aber dann treten Schwindel und heftige choleraartige Symptome mit einem schnellen Kräfteverfall auf, die am zweiten oder dritten Tag zum Tode führen, mit vorangegangenem Stupor und Krämpfen. Fettige Degeneration von Leber, Herz und Nieren, Blutungen in Lunge, Pleura und Haut (Dr. J. Schier). Erbrechen und Darmentleerung. Ständiger Stuhldrang, aber keine gastrischen, abdominellen oder rektalen Schmerzen. Starker Durst auf kaltes Wasser, trockene Haut. Lethargisch, aber geistig klar. Plötzlicher Wechsel von schneller zu langsamer und von langsamer zu schneller Atmung, extremer Kollaps, Anurie, aber keine kalten Extremitäten oder Krämpfe. Siehe Agaricus muscarius.


* Agaricus phalloides – Cholera, Magenkrämpfe, kalte Extremitäten, Harnverhalt. Siehe Veratrum album.








	* Agaricus vernus

	Agar-v.






	Amanita verna, Frühlingspilz. Fungi; Agaricaceae.









Eine Variante des Agaricus phalloides – Knollenblätterpilz – aktives Prinzip ist Phallin, wirkt wie Muskarin. Siehe Agaricus muscarius.








	Agathis australis

	Kaur.






	Neuseeländische Kauri-Fichte; Araucariaceae. 555.12.01









Der „Tane Mahuta“, der Herr des Waldes, zählt zu den größten heute noch lebenden Kauri-Bäumen in Neuseeland.


Gemüt: – Themen von riesiger Körpergröße und Höhe.


Prüfungsträume: – Von einem epileptischen Anfall, weiß, dass es eine Täuschung ist; wird verfolgt von mythischen Kreaturen, wird angegriffen ohne jede Furcht; zerbricht plötzlich in zwei Teile; ertrinken, aber alle tun so, als ob nichts wäre; brennende Bäume und Wälder; Luftballons, in quadratischer Anordnung, in Gurken-Gestalt, mit wogenden Seiten; Schmerz; Taubheit; Aladin auf seinem Teppich; ein toter Körper wird entsorgt, auf einen Spielplatz geworfen, in Wasser; Kamine, Rauch und Feuer; klettern, auf einem langen Weg nach oben sein; Klippen mit Blick auf das Meer; auf- und abwärts; von Riesen, die aus Booten steigen und über das Meer schreiten; Wasser, Klippen, Meer, Kiesstrand, Gesichter in Felswänden, sonnige Rasenflächen, Klöster, Klettern, Wasserläufe, Wasser.








	Agave americana

	Agav-a.






	Hundertjährige Aloe. Agavaceae. 633.55.09









Angezeigt bei Stomatitis ulcerosa und schmerzhaften Erektionen bei Gonorrhö. Strangurie. Tollwut. Skorbut; blasses Gesicht, Zahnfleisch geschwollen und blutend, Beine bedeckt mit dunkelpurpurnen Flecken, geschwollen, schmerzhaft und hart. Der Appetit ist schlecht; Darmverstopfung.


Beziehungen: – Vergleiche: – Anh., Lyss., Lach.


Dosierung: – Tinktur.








	
Agnus castus


	Agn.






	Keuschlamm, Mönchspfeffer. Lamiaceae. 665.55.14

	4-5DE, 2AB









Der wichtigste Wirkungsort von Agnus im Organismus sind die Sexualorgane. Es senkt die sexuelle Vitalität, mit einhergehender Niedergeschlagenheit und Verlust der Nervenkraft. Es zeigt diesen charakteristischen Einfluss bei beiden Geschlechtern, ist aber ausgeprägter bei Männern. Vorzeitiges Altern durch Missbrauch der Sexualkraft. Anamnese mit wiederholter Gonorrhö. Ein führendes Mittel bei Verstauchungen und Zerrungen. Nagendes Jucken in allen Körperteilen, besonders den Augen. Tachykardie verursacht durch Tabak bei neurotischen jungen Männern.


Gemüt: – Sexuelle Melancholie. Furcht vor dem Tod. Traurigkeit, denkt, der Tod sei nah. Geistesabwesenheit, vergesslich, Mangel an Mut. Geruchsillusionen – Heringe und Moschus. Nervöse Niedergeschlagenheit und Vorahnungen.


Augen: – Die Pupillen sind erweitert. (Bell.) Jucken um die Augen; Photophobie.


Nase: – Geruch von Hering oder Moschus. Schmerzen im Nasenrücken, > Druck.


Abdomen: – Die Milz ist geschwollen, schmerzhaft. Stühle sind weich, schlüpfen zurück, schwierig abzusetzen. Tiefe Fissuren im Anus. Übelkeit mit der Empfindung, als würden die Eingeweide nach unten gedrückt; möchte die Gedärme stützen.


Männlich: – Gelbe Absonderung aus der Urethra. Keine Erektionen. Impotenz. Geschlechtsteile sind kalt, erschlafft. Fehlendes sexuelles Verlangen. (Sel., Con., Sabal.) Spärliche Samenabsonderung ohne Ejakulation. Abgang von Prostataflüssigkeit bei Pressen beim Stuhlgang. Postgonorrhoische Absonderung. Die Hoden sind kalt, geschwollen, hart und schmerzhaft.


Weiblich: – Spärliche Menses. Abscheu vor Geschlechtsverkehr. Erschlaffung der Genitalien, mit Leukorrhö. Ausbleiben der Milchsekretion in der Stillzeit; mit Traurigkeit. Sterilität. Leukorrhö, die gelbe Flecken hervorruft; transparent. Hysterisches Herzklopfen mit Nasenbluten.


Beziehungen: – Vergleiche: – Sel., Ph-ac., Camph., Lyc.


Dosierung: – 1. bis 6. Potenz.








	Agraphis nutans

	Agra.






	Blauglocke, Sternhyazinthe. Liliaceae. 633.53.04

	11C, 12-14DE










Ein erschlaffter Zustand des Organismus im Allgemeinen und eine Neigung, sich bei kaltem Wind zu erkälten. Katarrhalische Zustände; blockierte Nasenlöcher. Nasenpolypen, Taubheit im Zusammenhang mit Halsbeschwerden. Vergrößerte Tonsillen. Schleimige Diarrhoe durch Erkältung. Frösteln durch kalten Wind. Hals- und Ohrbeschwerden mit Neigung zu reichlichen Absonderungen der Schleimhäute. Stummheit in der Kindheit, nicht in Verbindung mit Taubheit.


Beziehungen: – Vergleiche: – Hydr., All-c., Calc-p., Sul-i., Calc-i.


Dosierung: – 3. Potenz. Einzelne Gaben der Tinktur. (Dr. Cooper).


* Agraphis nutans – Adenoide Wucherungen mit vergrößerten Tonsillen. Hier folgt Sulphur iodatum nach Agra., als auch Calc-i. – Siehe Calcium iodatum.








	
* Agrimonia eupatoria


	Agri.






	Odermennig, Ackermennig. Rosaceae. 644.61.06

	23-24CD









Schmerzhafte Nieren, schlechte Verdauung und Menstruationsschwierigkeiten; Bronchorrhoe und Blasenkatarrh. Husten mit reichlichem Auswurf, begleitet von Urinabgang.


Dosierung: – Tinktur 1-10 Tropfen. Siehe Helonia dioica.


* Agrimonia eupatoria – Schmerz in der Nierenregion. Siehe Solidago virgaurea.








	* Agrostema githago

	Agro.






	Lychnis githago, Kornrade. Caryophyllaceae. 663.41.15

	6-11AB









Brennende Empfindung im Magen, durch den Ösophagus in den Hals, im Unterbauch und Anus; Übelkeit, bitteres Erbrechen, beeinträchtigte Motorik; Schwierigkeiten aufrecht zu bleiben; Schwindel und Kopfschmerzen, Brennen vom Unterkiefer zum Scheitel. Siehe Lathyrus.


* Agrostema githago – Aktiver Bestandteil ist Saponin, welches heftiges Niesen und einen scharfen, brennenden Geschmack hervorruft; Brennen im Magen, erstreckt sich in Ösophagus, Hals und Brust; Schwindel, Kopfschmerz, Bewegung schwierig, brennendes Gefühl. Siehe Secale cornutum.








	* Agrostis

	Agrosti-a.






	Agrostis alba. Graminaceae. 633.42.13









Wirkt wie Acon. bei Fieber und Entzündungen, genauso wie Spiranthes. Siehe Aconitum napellus.








	AIDS

	Aids-Nos.






	AIDS-Nosode. Geprüft von Misha Norland, England.

	4-5C, 18C










Gemüt: – Langsam, vergesslich, schlechte Konzentration. Kindheitserinnerungen. Fühlt sich ausgesetzt, nackt, die schützende Hülle fehlt. Ohne Kontrolle. Ungeschickt und schüchtern, gereizt und leicht beleidigt. Verschlossen, ernst, will alleine sein. Verlassen, betrogen und ungeliebt. Verlust der Identität.


Schwindel: – Schwindel morgens, Schwindel beim Aufstehen, wie betrunken, als ob der Raum sich dreht.


Kopf: – Kopfschmerzen morgens nach dem Erwachen, mit Übelkeit oder Gefühl von Grippe. Aufsteigende Kopfschmerzen, stechend.


Augen: – Stark juckende Augen, überwiegend links. Augen rot und geschwollen, tränend, sehr empfindlich. Gelbe, cremige Substanz kommt aus den Augen.


Nase: – Heuschnupfen, Nase rot und geschwollen, wund und juckend mit Niesen. Klare Absonderungen. Plötzliches Nasenbluten morgens, Nasenbluten zeitweilig aussetzend, überwiegend links. Nase verstopft und verklebt. Nasenlöcher wund und krustig.


Mund: – Gaumen wund und schmerzhaft, Blasen und Aphten am Gaumen, am Zahnfleisch und an den unteren Zähnen. Schmerzhafte Zähne und schmerzhaftes Zahnfleisch, wund und empfindlich gegen Kälte. Geschwüre.


Gesicht: – Rote, erhabene Punkte und kleine weiße Pusteln, überwiegend auf den Wangen.


Hautausschlag rot und sehr trocken, juckend an Wangen, Kinn und Nacken. Akne. Geschwür auf der Oberlippe, nässend. Taubes Gefühl um den Mund.


Innerer Hals: – Erkältungssymptome. Wundheit, Schlucken sehr schmerzhaft, vor allem leeres Schlucken. Schlucken erschwert, als ob die Uvula zu groß wäre.


Äußerer Hals: – Geschwollene Lymphdrüsen beidseitig. Rollkragenpullis zu eng. Gefühl von einem Seil um den Hals und Einschnürung, kann keine Halsketten tragen.


Magen: – Verlangen nach Süßigkeiten, Verlangen nach Fisch.


Abdomen: – Plötzlicher, scharfer Schmerz in der Hüfte, bis hinunter zur Leistenbeuge. Muskeln wie geprellt und überanstrengt, empfindlich gegen Berührung und Druck. Krämpfe und Kolik. Gelbe, übel riechende Flüssigkeit tritt aus dem Nabel aus.


Rektum: – Anus wund. Unfreiwilliger Stuhlabgang. Diarrhö oder harter Stuhl, der nicht abgehen kann.


Harnwege: – Zystitis. Urin orange-braun.


Männlich: – Rote, leicht schmerzhafte Pickel mit Ansammlung von Eiter im Zentrum. Kein Verlangen nach Sex.


Weiblich: – Ovar schmerzhaft. Schmerzhafte Zwischenblutungen. Menses und Zyklus verkürzt.


Atemwege: – Asthma, oberflächliche Atmung und Schmerzen im Brustkorb. Gefühl von Druck und wie geprellt auf dem Brustbein.


Herz: – Herzklopfen und Atemnot nachts.


Rücken: – Schmerz im Nacken, wie geprellt. Lanzinierender Schmerz in den Nieren.


Extremitäten: – Taubheit der Hände und Füße beim Erwachen. Rechte Hand heiß und linke Hand kalt. Pusteln an den Beinen, Ausschlag linkes Bein, innere Wade. Ausschlag an beiden Innenseiten der Schienbeine. Wadenkrämpfe.


Schlaf: – Tiefer Schlaf. Frühes Erwachen zwischen 4.00 und 6.00 Uhr morgens. Schlaflage auf dem Rücken, mit den Händen über dem Kopf.


Vergleiche: – Säuren (Müdigkeit und Erschöpfung), Arsenicum (Ruhelosigkeit, Verlangen nach Ordnung, Angst vor Krankheiten), Carcinosinum (lange Geschichte von Beherrschung durch andere, wiederkehrendes Fieber), Germanium (Ekel vor sich selbst), Kalium bromatum (sexuelles Schuldgefühl, göttliche Rache), Lac caninum (Missbrauch, Wahnidee nicht dazuzugehören), Lac humanum (eigene Werte und gesellschaftliche Werte), Mercurius (Geschwüre, vorhergehendes syphilitisches Miasma), Natrium muriaticum (semipermeable Membran, andere außen vorlassen), Phosphor (Auflösung von Grenzen, Furchtsamkeit), Rhus tox. (Ruhelosigkeit, hart arbeitend, Angst vor verborgenen Themen von Gewalt, physische Symptome von Erkältung und Grippe, Blasen und Pusteln).








	Ailanthus glandulosa

	Ail.






	Chinesischer Sumach. Simaroubaceae. 655.46.07

	
19AB, 1C









Dieses Mittel zeigt durch seine eigentümlichen Hautsymptome seine ausgesprochene Fähigkeit zur Blutzersetzung. Es verursacht Zustände, wie wir sie bei schleichenden Fiebern, langsamen Arten von Hautausschlägen, Diphtherie, follikulärer Tonsillitis, Streptokokkeninfektionen, hämorrhagischer Diathese etc. vorfinden. Die Haut erscheint livide oder purpurn; das Gesicht ist dunkel wie Mahagoni, heiß; schmutzige Ablagerungen; der Rachen ist geschwollen, purpurn, livide; halb bewusstlos, delirant; schwacher Puls, allgemeine Trägheit und Erschöpfung. Die Symptome gleichen auffallend dem malignen Scharlach. Diarrhoe, Dysenterie und große Schwäche sind sehr ausgeprägt. Schwäche charakterisiert all seine Zustände. Lividität, Stupor und Malignität. Die Schleimhäute bluten und sind ulzeriert. (Lach., Ars.)


Kopf: – Allgemeiner Stupor, mit Seufzen. Verwirrter Geist, geistige Niedergeschlagenheit. Kopfschmerz in der Stirn, mit Schläfrigkeit. Kopfschmerzen, hervorgerufen durch Blutandrang. Blutunterlaufene Augen, mit erweiterten Pupillen; Photophobie. Das Gesicht ist dunkel. Dünne, reichliche, jauchige, blutige Absonderung aus der Nase.


Hals: – Entzündet, ödematös, dunkelrot. Starke Schwellung, innerlich und äußerlich. Trockenes, raues, schabendes, würgendes Gefühl. Der Hals ist empfindlich und geschwollen. Heisere, Krupp–artige Stimme. Die Zunge ist trocken und braun. Zähne sind mit schmutzigen Ablagerungen bedeckt. Schmerzen beim Schlucken, erstreckt sich bis zu den Ohren.


Atemwege: – Beschleunigte Atmung; unregelmäßig. Trockener Reizhusten. Die Lungen sind wund und erschöpft.


Schlaf: – Schläfrig, unruhig. Schwer, unterbrochen, unerfrischend.


Haut: – Hirsekorn-artiger, livider Hautausschlag, jährlich wiederkehrend. Große Blasen, mit dunklem Serum gefüllt. Unregelmäßiger, fleckenartiger, livider Ausschlag, verschwindet auf Druck. Kälte. Morbus Raynaud.


Beziehungen: – Vergleiche: – Am-c., Bapt., Arn., Mur-ac., Lach., Rhus-t.


Antidote: – Rhus-t., Nux-v.


Dosierung: – 1. bis 6. Potenz.








	Alcoholus

	Alco.






	Ethanol, Ethylalkohol, Weingeist, C2H5OH.

	6-11AB, 18C









Die Angaben von T. F. Allen lesen sich wie eine Sammlung von Symptomen der Alkoholvergiftung und des chronischen Alkoholismus. Eine Prüfung erwähnt er nicht. Das folgende Mittelbild ist eine frei verkürzte Wiedergabe aus „Klinischer Fokus“ von Louis Klein.


Geist und Disposition: – Leutselig, zu liebenswürdig, auch gegen Feinde, schluckt alles ohne Gegenwehr. Gebrochene Persönlichkeit, zeigt auch bei Hintergehung keine Eifersucht. Keinerlei Ehrgeiz. Charakterschwäche, oberflächlich. Angeborene Unreife. Keine Selbstachtung. Suchtverhalten. Workaholic. Kinder von Alkoholikern. Alkoholabhängigkeit. Alkoholembryopathie. Abhängig von anderen. Will die Welt retten. Selbstüberschätzung. Prahlerei. Große unrealistische Projekte. Enthüllt Geheimnisse. Kombination von Arglosigkeit und Prahlerei. In aggressiver Phase ärgerlich, egoistisch, kritisch. Sarkastisch gegenüber Freunden im Wechsel mit schwärmerischen Äußerungen über sie.


Körperliche Merkmale: – Fettige Degeneration von Herz, Nieren, Leber und Pankreas. Atheromatöse Plaques, Arteriosklerose. Sinusitis < Bücken, mit gelb-blutiger Absonderung. Essentieller Tremor < Anstrengung. Zuckungen. Korsakow-Syndrom. Infektneigung, rezidivierende Pneumonie, Chlamydien. Atemnot bergauf. Fettsucht. Verlangen nach Stimulantien, scharf gewürztem Essen, Ingwer, Alkohol, Süßigkeiten, Schokolade, Brot. Verlangen nach oder Abneigung gegen Alkohol. Isst zu viel. Krankhafte Fettsucht.


Vergleiche: – Mittel, mit denen es verwechselt werden kann: – Schlangengifte, Selenium, Sulphur, Hypothalamus, Medorrhinum, Iris versicolor, Iris tenax.


Verwandte Mittel: – Crotalus horridus, Lachesis, Sulphur, Selenium, Nitrogen, Dysprosium.








	Aletris farinosa

	Alet.






	Sternwurzel. Liliaceae. 633.26.14

	Weiß









Anämischer, erschlaffter Zustand, besonders des weiblichen Organismus. Die Patientin ist die ganze Zeit über müde und leidet an Prolaps, Leukorrhö, rektalen Beschwerden etc. Ausgeprägte Anämie. Bei blutarmen Mädchen und Schwangeren.


Gemüt: – Kraft und Energie geschwächt. Verwirrte Gefühle. Kann sich nicht konzentrieren. Ohnmacht, mit Schwindel.


Mund: – Viel schaumiger Speichel.


Magen: – Abscheu vor Nahrung. Die geringste Nahrungsmenge verursacht Schmerzen. Ohnmachtsanfälle, mit Schwindel. Erbrechen in der Schwangerschaft. Nervöse Dyspepsie. Blähungskolik.


Rektum: – Angefüllt mit Fäzes – paretischer Zustand. Der Stuhl ist groß, hart, schwierig abzusetzen, sehr schmerzhaft.


Weiblich: – Vorzeitige und reichliche Menses, mit wehenartigen Schmerzen. (Bell., Cham., Kali-c., Plat.) Verspäteter und spärlicher Blutfluss. (Senec.) Uterus scheint schwer. Prolaps, mit Schmerzen in der rechten Leistengegend. Leukorrhö durch Schwäche und Anämie. Ständige Neigung zum Abort. Muskelschmerzen während der Schwangerschaft.


Beziehungen: – Vergleiche: – Helon., Hydr., Tanac., Chin.


Dosierung: – Tinktur bis 3. Potenz.








	Alfalfa

	Alf.






	Medicago sativo, Kalifornische Luzerne. Fabaceae / Leguminosae. 644.55.01









Durch seine Wirkung auf den Sympathikus beeinflusst Alfalfa vorteilhaft die Ernährung, dies zeigt sich in einer „Stärkung“ des Appetits und der Verdauung und resultiert in starker Erhöhung der geistigen und körperlichen Spannkraft mit Gewichtszunahme. Störungen charakterisiert durch mangelhafte Ernährung gehören hauptsächlich in seinen therapeutischen Bereich, wie zum Beispiel Neurasthenie, vegetative Dystonie, Nervosität, Schlaflosigkeit, nervöse Verdauungsstörungen etc. Es wirkt als Fettbilder und korrigiert Gewebeabbau. Mangelhafte Milchbildung. Erhöht Qualität und Menge der Milch bei stillenden Müttern. Seine ausgesprochene Wirkung auf den Harnapparat empfiehlt es klinisch bei Diabetes insipidus und Phosphaturie; und es wird behauptet, dass es Blasenreizung bei Prostatahypertrophie lindert. Bei rheumatischer Diathese scheint es besonders gut zu wirken.


Gemüt: – Es ruft eine geistige Hochstimmung und Ermunterung hervor, d. h. ein allgemeines Wohlgefühl; klar und hell, sodass alle Trübsal sich allmählich auflöst. Dumpf, benommen, dösig; (Gels.) trostlos und reizbar, < am Abend.


Kopf: – Dumpfes, schweres Gefühl im Hinterkopf, in und über den Augen, < gegen Abend. Schmerzen in der linken Seite des Kopfes. Heftiger Kopfschmerz.


Ohren: – Verstopftes Gefühl in der Eustachischen Röhre (Kali-m.) in der Nacht, geöffnet am Morgen.


Magen: – Gesteigerter Durst. Der Appetit ist vermindert, meistens aber gesteigert bis zur Fresssucht. Er muss häufig essen, sodass er nicht auf die regelmäßigen Mahlzeiten warten kann; hungrig am Vormittag. (Sulph.) Viel Knabbern zwischendurch und heftiges Verlangen nach Süßem.


Abdomen: – Blähung mit Auftreibung. Sich bewegende Blähungsschmerzen entlang des Kolons, einige Stunden nach den Mahlzeiten. Häufige, lockere, gelbe, schmerzhafte Stühle, mit Brennen durch Blähungen. Chronische Appendizitis.


Harnwege: – Nieren träge; häufiger Harndrang. Polyurie. (Ph-ac.) Vermehrte Ausscheidung von Harnstoff, Indikan und Phosphaten.


Schlaf: – Schläft besser als gewöhnlich, besonders am frühen Morgen; es ruft einen ruhigen, entspannten und erfrischenden Schlaf hervor.


Beziehungen: – Vergleiche: – Aven., Dip., Gels., Hydr., Kali-p., Ph-ac., Zinc.


Dosierung: – Die besten Ergebnisse werden mit stofflichen Dosen erzielt, 5-10 Tropfen der Tinktur, mehrmals täglich. Den Gebrauch fortsetzen, bis die tonisierende Wirkung erfolgt.


* Alfalfa – Allgemeines Tonikum ähnlich wie Avena – auch bei spärlichem und unterdrücktem Urin. Siehe Avena sativa.








	Allium cepa

	All-c.






	Rote Zwiebel. Liliaceae. 633.56.06

	17C









Ein Schnupfenbild, mit scharfer Nasenabsonderung und Kehlkopfsymptomen, milder Augensekretion; Erkältungen von Sängern, < im warmen Raum und gegen Abend; > im Freien. Passt besonders bei phlegmatischen Patienten; Erkältungen bei feuchtkaltem Wetter. Neuralgische Schmerzen, wie ein feiner Faden, die auf Amputationen oder Verletzungen an den Nerven folgen. Traumatische chronische Neuritis. Brennen in Nase, Mund, Hals, Blase und Haut. Empfindung von glühender Hitze an verschiedenen Teilen des Körpers.


Kopf: – Katarrhalischer Kopfschmerz, hauptsächlich in der Stirn; < im warmen Zimmer gegen Abend. Fadenartiger Schmerz im Gesicht. Kopfschmerz lässt während der Menses nach; kehrt wieder, wenn der Menstruationsfluss aufhört.


Augen: – Rot. Viel Brennen und schmerzhafter Tränenfluss. Empfindlich gegen Licht. Die Augen sind blutunterlaufen und wässrig; übermäßiger, milder Tränenfluss, > im Freien. Brennen in den Augenlidern.


Ohren: – Ohrenschmerz, schießt in die Eustachische Röhre.


Nase: – Niesen, besonders beim Betreten eines warmen Zimmers. Übermäßige, wässrige und sehr scharfe Absonderung. Gefühl eines Klumpens an der Nasenwurzel. Heuschnupfen. (Sabad., Sil., Psor.) Fließschnupfen mit Kopfschmerzen, Husten und Heiserkeit. Polypen.


Magen: – Heißhunger. Schmerz in der Pylorusregion. Durst. Aufstoßen. Übelkeit.


Abdomen: – Grollende, übel riechende Blähungen. Schmerzen im linken Hypogastrium. Kolik beim Sitzen und Umherbewegen.


Rektum: – Diarrhoe mit sehr übel riechenden Blähungen. Stiche im Rektum; Jucken und Rhagaden im Anus. Glühende Hitze im Rektum.


Harnwege: – Empfindung von Schwäche in Blase und Urethra. Vermehrte Absonderung von Harn bei Schnupfen. Urin ist rot mit viel Druck und Brennen in der Urethra.


Atemwege: – Heiserkeit. Reizhusten beim Einatmen kalter Luft. Kitzeln im Kehlkopf. Empfindung, als wäre der Kehlkopf gespalten oder gerissen. Atembeklemmung durch Druck in der Mitte der Brust. Zugeschnürtes Gefühl in der Gegend des Kehlkopfdeckels. Schmerz erstreckt sich zum Ohr.


Extremitäten: – Lahme Gelenke. Geschwüre an der Ferse. Schmerzhafte Erkrankungen der Finger um die Nägel. Stumpfneuralgie. Böse Folgen vom Nasswerden der Füße. Die Glieder, besonders die Arme, fühlen sich schmerzhaft und müde an.


Schlaf: – Gähnen mit Kopfschmerzen und Schläfrigkeit. Weit geöffneter Mund im Tiefschlaf. Träume. Erwacht um 2 Uhr.


Modalitäten: – < am Abend, im warmen Zimmer. > im Freien, und im kalten Zimmer.


Beziehungen: – Vergleiche: – Gels., Euph., Kali-i., Acon., Ip.


Komplementärmittel: – Phos., Thuj., Puls.


Antidote: – Arn., Cham., Verat.


Dosierung: – 3. Potenz.








	Allium sativum

	All-s.






	Knoblauch. Liliaceae. 633.56.13

	17C









Wirkt direkt auf die intestinalen Schleimhäute durch Verstärkung der Peristaltik. Kolitis, mit pathologischer Darmflora. Hat gefäßerweiternde Eigenschaften. Arterielle Hypotonie beginnt normalerweise 30 bis 45 Minuten nach einer 20 bis 40 Tropfen-Gabe der Tinktur.


Passt zu beleibten Patienten mit Dyspepsie und katarrhalischen Erkrankungen. Lebemenschen. Patienten, die viel mehr essen, besonders Fleisch, als sie trinken. Schmerz in der Hüfte, Schmerz in der Iliopsoasmuskulatur. Lungentuberkulose.


Husten und Auswurf werden gemindert, die Temperatur wird normal, Gewichtszunahme, der Schlaf wird regelmäßig. Hämoptysis.


Kopf: – Schwer; Pulsieren in den Schläfen; katarrhalische Taubheit.


Mund: – Viel süßer Speichel nach Mahlzeiten und in der Nacht. Empfindung eines Haares auf der Zunge oder im Hals.


Magen: – Unersättlicher Appetit. Brennendes Aufstoßen. Die geringste Änderung in der Ernährung verursacht Beschwerden. Verstopfung, mit dauernden dumpfen Schmerzen in den Därmen. Die Zunge ist blass, rote Papillen.


Atemwege: – Dauerndes Schleimrasseln in den Bronchien. Husten am Morgen nach dem Verlassen des Schlafzimmers, mit schleimigem Auswurf, der zäh und schwierig hoch zu räuspern ist. Empfindlich gegen kalte Luft. Erweiterte Bronchien, mit stinkendem Auswurf. Stechender Schmerz in der Brust.


Weiblich: – Schmerzhafte Brustschwellung. Ausschlag in der Vagina, auf der Brust und Vulva während der Menses.


Beziehungen: – All-s. gehört, nach Dr. Teste, zu der Bryoniagruppe, welche Lyc., Nux-v., Coloc., Dig. und Ign. beinhalten und starken Einfluss auf alle Fleisch fressenden Tiere und nur kaum Einfluss auf Vegetarier hat. Daher die besondere Anwendbarkeit eher bei Fleischessern als bei ausschließlichen Vegetariern.


Vergleiche: – Caps., Ars., Seneg., Kali-n.


Komplementärmittel: – Ars.


Dosierung: – 3. bis 6. Potenz. Bei Tuberkulose 4-6 g in halbgetrocknetem Zustand täglich, in unterteilten Gaben.








	Alnus rubra

	Aln.






	Roterle. Betulaceae. 644.41.06









Hat beträchtliches Ansehen als ein Mittel bei Hauterkrankungen, Drüsenvergrößerungen und Verdauungsstörungen durch mangelnde Sekretion von Magensaft. Es stimuliert den Stoffwechsel und wirkt daher günstig bei Strumabeschwerden, vergrößerten Drüsen etc. Ulzerierte Schleimhäute in Mund und Rachen. Die Finger sind mit Krusten bedeckt, verursacht durch Pusteln, und haben einen unangenehmen Geruch.


Weiblich: – Leukorrhö, mit Portioerosion, leicht blutend. Amenorrhö, mit brennenden Schmerzen vom Rücken zum Schambein.


Haut: – Chronischer Herpes. Vergrößerte Unterkieferdrüsen. Ekzem, Prurigo. Purpura haemorrhagica. Sumach. Lokal verwenden.


Dosierung: – Tinktur bis 3. Potenz.








	Aloe socotrina

	Aloe






	Aloe ferox. Liliaceae.

	3C,15-16D, 6-11AB










Ein exzellentes Mittel zur Wiederherstellung des physischen Gleichgewichts nach vielen Mittelgaben, bei denen Krankheits- und Arzneimittelsymptome sehr vermischt sind. Es gibt kein Mittel, das reicher an Symptomen der Pfortaderstauung ist, und keines, das bessere klinische Ergebnisse gezeigt hat, sowohl für die primären pathologischen Zustände als auch für die sekundären Erscheinungen. Üble Folgen von sitzender Lebensweise. Besonders passend für lymphatische und hypochondrische Patienten. Die Rektalsymptome bestimmen normalerweise die Wahl. Passend für erschöpfte, für ältere und phlegmatische Menschen, alte Biertrinker. Unzufrieden und ärgerlich über sich selbst, abwechselnd mit Lumbago. Hitze innerlich und äußerlich. Wirksam in der Behandlung von Schwindsucht durch Verabreichung des reinen Saftes.


Kopf: – Kopfschmerz wechselt mit Lumbago, mit Darm- und Uteruserkrankungen. Abneigung gegen geistige Arbeit. Schmerzen über der Stirn, mit Schwere in den Augen, muss sie teilweise schließen. Kopfschmerzen nach dem Stuhlgang. Dumpfer, drückender Schmerz; < Hitze.


Augen: – Fühlt sich gezwungen, die Augen während der Schmerzen in der Stirn halb zu schließen. Flackern vor den Augen. Röte der Augen mit gelber Sicht. Schmerzen tief in den Augenhöhlen.


Ohren: – Knacken beim Kauen. Plötzlicher Knall und Scheppern im linken Ohr. Klingeln wie von einer dünnen, zitternden, metallischen Kugel im Kopf.


Nase: – Kälte der Spitze. Bluten am Morgen beim Erwachen. Voller Krusten.


Gesicht: – Ausgeprägte Röte der Lippen.


Mund: – Der Geschmack ist bitter und sauer. Geschmackloses Aufstoßen. Die Lippen sind rissig und trocken.


Hals: – Dicke Klumpen zähen Schleims. Variköser Zustand der Venen im Rachen. Trockenes, kratziges Gefühl.


Magen: – Abneigung gegen Fleisch. Sehnt sich nach saftigen Dingen. Nach dem Essen Blähungen, Pulsieren im Rektum und sexuelle Reizung. Übelkeit mit Kopfschmerz. Schmerz in der Magengrube bei einem Fehltritt.


Abdomen: – Schmerz um den Nabel herum, < Druck. Völle in der Lebergegend, Schmerz unter den rechten Rippen. Das Abdomen fühlt sich voll, schwer, heiß und aufgedunsen an. Pulsierender Schmerz um den Nabel. Schwächegefühl, als würde Diarrhoe eintreten. Große Ansammlung von Blähungen, nach unten drückend, und Schmerzen in den unteren Darmabschnitten verursachend. Empfindung eines Pfropfens zwischen Symphyse und Steißbein, mit Stuhldrang. Kolik vor und während des Stuhlgangs. Brennende, reichliche Blähungen.


Rektum: – Andauerndes Herabdrängen im Rektum; blutend, wund und heiß; gelindert durch kaltes Wasser. Schwächegefühl und Verlust der Kräfte des Analsphinkters. Gefühl von Unsicherheit im Rektum, wenn Blähungen abgehen. Unsicher, ob Gas oder Stuhl abgeht. Stuhl entweicht ohne Anstrengung, fast unbemerkt. Klumpiger, wässriger Stuhl. Gelartige Stühle, mit Wundheit im Rektum nach dem Stuhlgang. Viel Schleim mit Schmerzen im Rektum nach dem Stuhlgang. Hämorrhoiden treten hervor wie Weintrauben; sehr wund und empfindlich; > Anwendungen mit kaltem Wasser. Brennen im Anus und Rektum. Verstopfung mit schwerem Druck im unteren Teil des Abdomens. Diarrhoe durch Bier.


Harnwege: – Inkontinenz im Alter, herunterziehende Empfindung und vergrößerte Prostata. Spärlicher und stark gefärbter Urin.


Weiblich: – Herabziehen im Rektum, < im Stehen und während der Menses. Der Uterus fühlt sich schwer an, kann deswegen nicht viel gehen. Wehenartige Schmerzen in den Lenden; bis hinunter in die Beine ausstrahlend. Klimakterische Blutung. Menses zu früh und zu reichlich.


Atemwege: – Winterhusten mit Jucken. Schwierige Atmung mit Stichen von der Leber zur Brust.


Rücken: – Schmerz im Kreuz; < bei Bewegung. Stiche durchs Kreuzbein. Lumbago wechselt mit Kopfschmerz und Hämorrhoiden.


Extremitäten: – Lahmheit in allen Gliedern. Ziehende Schmerzen in den Gelenken. Die Sohlen schmerzen beim Gehen.


Modalitäten: – < am frühen Morgen; Sommer; Hitze; bei heißem, trockenem Wetter; nach dem Essen oder Trinken. > Kälte und im Freien.


Beziehungen: – Komplementärmittel: – Sulph.


Vergleiche: – Kali-bi., Lyc., All-s.


Antidote: – Op., Sulph.


Dosierung: – 6. Potenz und höher. Bei rektalen Zuständen ein paar Gaben der 3. Potenz, dann warten.








	* Alstonia constricta

	Alst.






	Bitterrinde oder das einheimische Chinin Australiens. Apocynaceae. 665.25.06









Siehe Alstonia scholaris.








	
Alstonia scholaris


	Alst-s.






	Ditarindenbaum. Apocynaceae. 665.25.06









Malariaartige Erkrankungen, mit Diarrhoe, Dysenterie, Anämie; schwache Verdauung, es sind allgemeine Zustände, die dieses Mittel empfehlen. Charakteristisch ist das Leeregefühl im Magen und Senkung im Abdomen, mit Schwäche. Ein Tonikum nach erschöpfenden Fiebern.


Abdomen: – Heftige Entleerungen und Krämpfe in den Därmen. Hitze und Reizung in den unteren Därmen. Lagerdurchfall, blutiger Stuhl, Dysenterie; Diarrhoe durch schlechtes Wetter und Malaria. Schmerzlose wässrige Stühle. (Ph-ac.) Diarrhoe sofort nach dem Essen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Hydr., Ferr-c-chin.


Ähnlich in der Wirkung wie Alstonia constricta – Bitterrinde oder das einheimische Chinin Australiens. Apocynaceae.


Ditainum – Wirkstoff, ist antiperiodisch wie Chinin, aber ohne die unangenehmen Wirkungen.


China – Ähnlich bei Diarrhoe, chronische Dyspepsie und Schwäche.


Dosierung: – Tinktur bis 3. Potenz. Lokal für Geschwüre und rheumatische Schmerzen.








	* Althaea officinalis

	Alth.






	Eibisch. Malvaceae. 655.33.05









Enthält Asparagin; Reizblase, reizbarer Hals und Bronchien. Siehe Asparagus officinalis.








	Alumen

	Alumn.






	Aluminiumkaliumsulfat, Alaun.

	15-16C









Die klinische Anwendung dieses Mittels zielt auf seine Darmsymptome, sowohl bei hartnäckiger Verstopfung als auch bei Blutungen aus dem Darm im Verlauf von Typhus – eine Phase der paralytischen Schwäche der Muskeln in allen Teilen des Körpers. Eine Neigung zur Verhärtung ist ebenfalls ausgeprägt, eine langsame Form der Gewebebildung wird begünstigt. Gewebeverhärtung in Zunge, Rektum, Uterus etc., Geschwüre mit verhärtetem Grund. Passt zu alten Leuten, besonders mit Bronchialkatarrh. Empfindung von Trockenheit und Einengung. Geistige Schwäche; Schluckstörung, besonders bei Flüssigkeiten. Neigung zu Verhärtungen, Szirrhus der Zunge.


Kopf: – Brennender Schmerz wie von einem Gewicht auf dem Scheitel, > Druck der Hand. Schwindel, mit Schwäche in der Magengrube. Haarausfall.


Hals: – Rachen erschlafft. Schleimhäute rot und geschwollen. Husten. Kitzeln im Hals. Neigung zu Halserkältungen. Vergrößerte und verhärtete Tonsillen. Brennender Schmerz den Ösophagus hinunter. Völlige Aphonie. Jede Erkältung setzt sich im Hals fest. Einschnürung des Ösophagus.


Rektum: – Verstopfung der schlimmsten Art. Kein Stuhldrang, tagelang. Heftiger, ineffektiver Stuhldrang. Unfähigkeit, den Stuhl hinauszupressen. Murmelartige Masse wird entleert, aber das Rektum fühlt sich immer noch voll an. Jucken nach dem Stuhlgang. Jucken im Anus. Lang anhaltende Schmerzen und Brennen im Rektum nach dem Stuhlgang; auch Hämorrhoiden. Gelber Stuhl, wie der eines Säuglings. Darmblutung.


Weiblich: – Neigung zur Verhärtung der Zervix und der Brustdrüsen. (Carb-an., Con.) Chronische, gelbe vaginale Absonderung. Chronische Gonorrhö, gelb mit kleinen Knoten entlang der Harnröhre. Aphthöse Flecken in der Vagina. (Caul.) Die Menses ist wässrig.


Atemwege: – Hämoptyse, große Schwäche der Brust; schwieriges Auswerfen von Schleim. Reichlicher, fadenziehender morgendlicher Auswurf bei alten Leuten. Asthma.


Herz: – Herzklopfen vom Liegen auf der rechten Seite.


Haut: – Geschwüre, mit verhärtetem Grund. Es sollte an dieses Mittel bei verhärteten Drüsen, Epitheliomen etc. gedacht werden; Venen werden varikös und bluten. Verhärtungen als Folge von lang anhaltenden entzündlichen Reizungen. Drüsen entzünden und verhärten sich. Haarausfall. Ekzem an Skrotum und Penisrücken.


Extremitäten: – Schwäche aller Muskeln, besonders der Arme und Beine. Zusammenschnürungsgefühl um die Glieder.


Modalitäten: – < bei Kälte, außer bei Kopfschmerzen, die durch Kälte > werden.


Dosierung: – 1. bis 30. Potenz. Die höchsten Potenzen haben ihre Wirksamkeit bewiesen. Pulverisiertes Alumen, 10 Gran (648 mg), auf die Zunge gegeben, soll einen Asthmaanfall zum Stillstand bringen.








	Alumina

	Alum.






	Aluminium oxydatum, Ausgeglühte Tonerde. Al₂O₃

	Weiß









Ein sehr allgemeiner Zustand, der dieser Arznei entspricht, ist Trockenheit der Schleimhäute und Haut und eine Neigung zu paretischen Zuständen der Muskeln. Alte Leute, mit einem Mangel an Lebenswärme, oder vorzeitig gealterte Leute, mit Schwäche. Träge Funktionen, Schwere, Taubheit, Wanken und die charakteristische Verstopfung finden ein exzellentes Mittel in Alumina. Veranlagung zu Erkältungen im Kopf und Aufstoßen bei hageren, trockenen, dünnen Patienten. Empfindliche Kinder, hervorgerufen durch künstliche Babynahrung.


Gemüt: – Trübsinnig; fürchtet, den Verstand zu verlieren. Verwirrt, seine persönliche Identität betreffend. Hastig, eilig. Die Zeit vergeht langsam. Veränderliche Stimmung. > im Lauf des Tages. Selbstmordneigung beim Anblick eines Messers oder Blutes.


Kopf: – Stechender, brennender Schmerz im Kopf, mit Schwindel, < am Morgen, aber gelindert durch Nahrung. Druck in der Stirn, wie von einem engen Hut. Unfähigkeit zu gehen, außer mit geöffneten Augen. Pochender Kopfschmerz, mit Verstopfung. Schwindel, mit Übelkeit; > nach dem Frühstück. Haarausfall; die Kopfhaut juckt und ist taub.


Augen: – Gegenstände sehen gelb aus. Die Augen fühlen sich kalt an. Die Lider sind trocken, brennen, schmerzen, < am Morgen; chronische Konjunktivitis. Ptose. Strabismus.


Ohren: – Brausen, Tosen; die Eustachische Röhre fühlt sich verstopft an.


Nase: – Schmerz an der Nasenwurzel. Geruchssinn ist vermindert. Fließschnupfen. Die Nasenspitze ist rissig, die Nasenlöcher wund, rot; < bei Berührung. Schorf mit dickem, gelbem Schleim. Flechtenröte. Ozaena atrophica sicca. Gedehnte, weiche Membranen.


Gesicht: – Gefühl, als wäre Eiweiß darauf getrocknet. Blut-Furunkel und Pickel. Zucken des Unterkiefers. Blutandrang zum Gesicht nach dem Essen.


Mund: – Wund. Schlechter Geruch aus dem Mund. Die Zähne sind mit schmutzigen Belägen bedeckt. Das Zahnfleisch ist wund, blutet. Spannungsschmerz im Kiefergelenk beim Öffnen des Mundes oder beim Kauen.


Hals: – Trocken, wund; die Nahrung kann nicht passieren, der Ösophagus ist verengt. Gefühl eines Splitters oder Kloßes im Hals. Gereizter und erschlaffter Rachen. Sieht ausgetrocknet und glänzend aus. Ermüdungskatarrh bei Rednern mit dünner Konstitution. Dicker, zäher Schleim tropft von den Choanen. Andauernde Neigung, sich zu räuspern.


Magen: – Ungewöhnliche Gelüste – Kreide, Kohle, trockene Nahrung, Teesatz. Sodbrennen; fühlt sich eingeschnürt an. Abneigung gegen Fleisch. (Graph., Arn., Puls.) Kartoffelunverträglichkeit. Kein Verlangen zu essen. Kann schlucken, aber nur kleine Bissen auf einmal. Zusammenschnürung des Ösophagus.


Abdomen: – Kolik, ähnlich der Malerkolik. Drücken in beiden Leisten gegen die Genitalien. Linksseitige Abdominalbeschwerden.


Rektum: – Harte, trockene, knotige Stühle; kein Stuhldrang. Das Rektum ist wund, trocken, entzündet, blutet. Jucken und Brennen am Anus. Sogar ein weicher Stuhl passiert nur mit Schwierigkeiten. Starkes Pressen. Verstopfung bei Kleinkindern (Coll., Psor., Paraf.) und alten Leuten durch inaktives Rektum und bei Frauen mit überwiegend sitzender Lebensweise. Diarrhoe beim Urinieren. Vorzeitiges Drängen lange vor dem Stuhlgang und dann Stuhlgang mit Anstrengung.


Harnwege: – Blasenmuskeln paretisch, muss zum Stuhl drücken, um zu urinieren. Schmerzen in den Nieren, mit geistiger Verwirrung. Häufiger Harndrang bei alten Leuten. Schwieriger Beginn beim Urinieren.


Männlich: – Übermäßiges Verlangen. Unwillkürliche Ergüsse beim Stuhlpressen. Absonderungen der Prostata.


Weiblich: – Menses zu früh, kurz, spärlich, blass, gefolgt von großer Erschöpfung. (Carb-an., Cocc.) Leukorrhö, scharf, übermäßig, transparent, fadenziehend, mit Brennen; < am Tage und nach der Menses. Linderung durch Waschen mit kaltem Wasser.


Atemwege: – Husten bald nach dem Erwachen am Morgen. Heiser, Aphonie, Kitzeln im Kehlkopf; giemende, rasselnde Atmung. Husten beim Reden oder Singen, am Morgen. Brust fühlt sich zusammengeschnürt an. Gewürze rufen Husten hervor. Sprechen verschlimmert Wundheit der Brust.


Rücken: – Stiche. Nagender Schmerz, wie von einem heißen Eisen. Schmerz entlang der Wirbelsäule, mit lähmender Schwäche.


Extremitäten: – Schmerz in Armen und Fingern, wie von einem heißen Eisen durchdrungen.


Arme fühlen sich gelähmt an. Die Beine fühlen sich eingeschlafen an, besonders beim Sitzen mit übereinander geschlagenen Beinen. Wankt beim Gehen. Fersen fühlen sich taub an. Schmerz in der Fußsohle; beim Auftreten, fühlen sich weich und geschwollen an. Schmerzen in Schulter und Oberarm. Nagen unter den Fingernägeln. Brüchige Nägel. Unfähig zu gehen, außer wenn die Augen geöffnet sind oder am Tage. Wirbelsäulendegeneration und Lähmung der unteren Glieder.


Schlaf: – Ruhelos; ängstliche und verwirrte Träume. Schläfrig am Morgen.


Haut: – Rissige und trockene Flechten. Brüchige Nägel. Unerträgliches Jucken beim Warmwerden im Bett. Muss kratzen, bis es blutet: Dann wird es schmerzhaft. Spröde Haut an den Fingern.


Modalitäten: – < periodisch; am Nachmittag; von Kartoffeln; morgens beim Erwachen, in einem warmen Zimmer. > im Freien; durch kaltes Waschen; am Abend und jeden zweiten Tag; > bei feuchtem Wetter.


Beziehungen: – Vergleiche: – Sec., Lath., Plb.


Aluminium muriaticum: – Schmerzen motorischer Ataxie. Niedrige Triturationen in Wasser.


Slag silica: – D3 bei Analjucken, Hämorrhoiden, Verstopfung, geblähte Auftreibung.


Aluminium aceticum Lösung: – Äußerlich eine Lotion für eiternde Wunden und Hautinfektionen. Stillt Blutungen des Uterus aufgrund von Trägheit. Parenchymatöse Blutung von verschiedenen Organen, 2-3 %ige Lösung. Blutungen nach Tonsillektomie werden durch Spülung des Nasenrachenraums mit einer 10 %igen Lösung gestillt.


Komplementärmittel: – Bry.


Antidote: – Ip., Cham.


Dosierung: – 6. bis 30. Potenz und höher. Die Wirkung entwickelt sich nur langsam.


* Alumina – Lycopodium ist die einzige Pflanze, die Aluminium aufnimmt (T. F. Allen). Siehe Lycopodium.








	Alumina silicata

	Alum-sil.






	Aluminiumsilikat Al2O3SiO2. Andalusit. Siehe Kaolin.









Ein tief wirkendes Mittel für chronische Beschwerden des Gehirns, der Wirbelsäule und der Nerven. Einschnürung ist ein ausgeprägtes Symptom, auch Zusammenschnürung von Körperöffnungen. Venenerweiterung. Schwäche, besonders der Wirbelsäule. Schmerzen und Brennen in der Wirbelsäule. Ameisenlaufen, Taubheit, Schmerzen in allen Gliedern. Epileptische Krampfanfälle. Kälte während der Schmerzen.


Kopf: – Hirnkongestion. Einschnürung der Kopfhaut. Kopfschmerz, > Hitze, Schwitzen. Schmerz in den Augen, Flackern. Häufiger Schnupfen. Schwellung und Geschwürbildung der Nase.


Atemwege: – Brustkatarrh, Schmerz, wundes Gefühl. Empfindung von großer Schwäche in der Brust. Stechende Schmerzen. Krampfartiger Husten mit eitrigem, zähem Auswurf.


Extremitäten: – Schwere, Rucken, Taubheit, Schmerzhaftigkeit und Schmerzen.


Haut: – Ameisenlaufen entlang des Nervenverlaufs, die Venen fühlen sich voll und erweitert an. Empfindlich gegen Berührung und Druck.


Modalitäten: – < kalte Luft, nach dem Essen, Stehen. > Wärme, Fasten, Ruhen im Bett.


Dosierung: – Höhere Potenzen.








	* Aluminium aceticum

	Alumin-act.






	Aluminiumacetatlösung, essigsaure Tonerde.









Äußerlich eine Lotion für eiternde Wunden und Hautinfektionen. Stillt Blutungen des Uterus aufgrund von Trägheit. Parenchymatöse Blutung von verschiedenen Organen, 2-3 %ige Lösung. Blutungen nach Tonsillektomie werden durch Spülung des Nasenrachenraums mit einer 10 % igen Lösung gestillt. Siehe Alumina.








	* Aluminium muriaticum

	Alumin-m.






	Aluminium chloratum, Aluminiumchlorid.









Schmerzen motorischer Ataxie. Niedrige Triturationen in Wasser. Siehe Alumina.








	
Ambra grisea


	Ambr.






	Ein Darmsekret des Pottwals, das im Lauf von Jahren ein feines Aroma entwickelt und als Duftstoff in der Parfümindustrie sehr begehrt und teuer ist.

	15-16D









Geeignet für erregbare, nervöse Kinder und dünne, nervöse Patienten. Extreme, nervöse Überempfindlichkeit. Äußerliche Taubheit des ganzen Körpers am Morgen und Schwäche. Nervöses, reizbares Temperament. Dünne, dürre Frauen. Geeignet für hysterische Patienten, oder solche, die an spinaler Reizung leiden, mit konvulsivem Husten, Aufstoßen etc. Auch für Patienten, die durch das Alter oder Überarbeitung geschwächt sind, die anämisch und schlaflos sind. Großartiges Mittel für alte Menschen, mit Beeinträchtigungen aller Körperfunktionen, Schwäche, Kälte und Taubheit, normalerweise einzelner Körperteile, Finger, Arme etc. Einseitige Beschwerden verlangen nach diesem Mittel. Musik verschlimmert die Symptome. Wallungen und Pulsieren nach Gehen im Freien. Einseitige Beschwerden.


Gemüt: – Furcht vor Menschen und Verlangen, alleine zu sein. Kann nichts in Gegenwart anderer tun. Äußerst schüchtern, errötet leicht. Musik verursacht Weinen. Verzweiflung, Lebensüberdruss. Fantastische Illusionen. Verlegen. Verlust der Lebensfreude. Ruhelos, erregt, sehr redselig. Die Zeit vergeht langsam. Denken ist schwierig am Morgen bei alten Leuten. Verweilt bei unangenehmen Dingen.


Kopf: – Langsames Verstehen. Schwindel, mit Schwäche in Kopf und Magen. Druck in der Stirn mit geistiger Niedergeschlagenheit. Reißender Schmerz in der oberen Hälfte des Gehirns. Altersschwindel. Blut steigt zum Kopf beim Musik hören. Hörstörung. Nasenbluten, besonders am Morgen. Übermäßiges Bluten der Zähne. Das Haar fällt aus.


Magen: – Aufstoßen, mit heftigem, krampfartigem Husten. Saures Aufstoßen, wie Sodbrennen. Aufblähung des Magens und Abdomens nach Mitternacht. Empfindung von Kälte im Abdomen.


Harnwege: – Schmerz in Blase und Rektum gleichzeitig. Brennen in der Mündung von Urethra und Anus. Gefühl in der Urethra, als kämen ein paar Tropfen heraus. Brennen und Jucken in der Urethra beim Urinieren. Urin ist trübe, schon beim Wasserlassen, und bildet ein braunes Sediment.


Männlich: – Wollüstiges Jucken am Skrotum. Die äußeren Teile sind taub; innerliches Brennen. Heftige Erektionen ohne wollüstige Empfindungen,


Weiblich: – Nymphomanie, Jucken der Vulva mit Wundheit und Schwellung. Menses zu früh. Übermäßige, bläuliche Leukorrhö. < in der Nacht. Absonderung von Blut zwischen den Perioden, bei jedem kleinen Anlass.


Atemwege: – Asthmatisches Atmen mit Aufstoßen von Luft. Nervöser, krampfartiger Husten, mit Heiserkeit und Aufstoßen, beim Erwachen am Morgen; < in Anwesenheit von Leuten. Kitzeln im Hals, Kehlkopf und Luftröhre, Brustbeklemmung, kommt außer Atem beim Husten. Hohler, krampfartiger, bellender Husten, tief aus der Brust kommend. Erstickungsgefühl beim Hochräuspern von Schleim.


Herz: – Herzklopfen, mit Druck in der Brust wie von einem fest sitzenden Klumpen oder als ob die Brust verstopft wäre. Bewusstheit des Pulses. Herzklopfen im Freien mit blassem Gesicht.


Extremitäten: – Krämpfe in Händen und Fingern, < beim Greifen von irgendetwas. Krämpfe in den Beinen.


Schlaf: – Kann nicht schlafen vor Sorgen; muss aufstehen. Ängstliche Träume. Kälte des Körpers und Zucken der Glieder im Schlaf.


Haut: – Jucken und Wundheit, besonders um die Genitalien. Taubheit der Haut. Die Arme schlafen ein.


Modalitäten: – < Musik; Anwesenheit von Fremden; von jeder ungewöhnlichen Sache; morgens, im warmem Zimmer. > langsame Bewegung im Freien; Liegen auf dem schmerzhaften Körperteil; kalte Getränke.


Beziehungen: – Nicht mit Amber verwechseln, vergleiche Succinum.


Moschus folgt häufig vorteilhaft.


Vergleiche: – Sumb., Cast., Asaf., Croc., Lil-t.


Oleum succinum – Schluckauf.


Dosierung: – 2. und 3. Potenz; Wiederholung kann von Vorteil sein.








	Ambrosia artemisiaefolia

	Ambro.






	Beifuß-Ambrosie. Asteraceae/Compositae.










Ein Mittel für Heuschnupfen, Tränenfluss und unerträgliches Jucken der Augenlider. Einige Formen von Keuchhusten. Die Atemwege sind in ihrer ganzen Länge verstopft. Viele Formen von Diarrhoe, besonders in den Sommermonaten, auch Dysenterie.


Augen: – Schmerzen und Brennen. Tränenfluss.


Nase: – Wässriger Schnupfen; Niesen; wässrige Absonderung. Nasenbluten. Verstopftes Gefühl von Nase und Kopf. Reizung der Luftröhre und der Bronchien, mit asthmatischen Anfällen. (Aral., Eucal.) Keuchender Husten.


Beziehungen: – Vergleiche bei Heuschnupfen: – Sabad., Wye., Succ-ac., Ars-i., Arund.


Dosierung: – Tinktur bis 3. Potenz; 10 Tropfen in Wasser während und nach Anfällen von Nasenbluten. Bei Heuschnupfen hohe Potenzen.








	Ammi visnaga

	Ammi-v.






	Daucus visnaga, Apium visnaga, Visnaga vera, Echte Ammei, Apiaceae / Umbelliferae. 666.74.04









Die Pflanze wurde bisher nicht geprüft. Sie wird in der anthroposophischen Medizin als Spasmolyticum bei Krämpfen der glatten Muskulatur verwendet. Ihre Wirkung bei Galle- und Nierenkoliken sowie bei Angina pectoris und Magenkrämpfen ist klinisch bewährt und entspricht in etwa der Wirkung von Hyoscinbutylbromid (Buscopan).


Als Doldenblütler hat die Echte Ammei Anteil an den botanischen Familienthemen der APIACEAE: – Zu cool und überkontrolliert. Etwas zu Tode analysieren. Zu viel Licht, Dunkelheit bessert. Plötzliche unerwartete Gewalteinwirkung. Hart und gefühllos. Mangelnde Mutterliebe. Dumpfe Betäubung. Wie gelähmt. Krampfanfälle, Wutanfälle.








	Ammoniacum gummi

	Ammc.






	Gummiharz von Dorema ammoniacum, Ammoniakgummi. Umbelliferae / Apiaceae.

	Grau, Schwarz










Ein Mittel für alte und schwache Menschen, besonders bei chronischer Bronchitis. Misslaunig. Empfindlich gegen Kälte. Empfindung von Brennen und Kratzen im Hals und in der Speiseröhre.


Kopf: – Katarrhalischer Kopfschmerz aufgrund von Verschluss der Stirnhöhlen.


Augen: – Trübe Sicht. Sterne und feurige Punkte schweben vor den Augen. Schnell ermüdet vom Lesen.


Hals: – Der Hals ist trocken; < beim Einatmen frischer Luft. Völlegefühl, brennende und kratzende Empfindung. Sofort nach dem Essen Empfindung, als wäre etwas in der Speiseröhre stecken geblieben, verursacht dauerndes Schlucken.


Atemwege: – Schwierige Atmung. Chronischer Bronchialkatarrh. Große Ansammlung einer eitrigen Substanz und schwacher Auswurf; < bei kaltem Wetter. Schleim ist zäh und hart. Die Herzschläge sind stärker, erstrecken sich bis in die Magengrube. Grobblasiges Rasseln in der Brust bei alten Leuten.


Beziehungen: – Antidote: – Bry., Arn.


Vergleiche: – Seneg., Ant-t., Bals-p.


Dosierung: – 3. Verreibung.








	* Ammonium aceticum

	Am-act.






	Ammoniumacetat.









Reichlicher, zuckerhaltiger Urin, Patient ist schweißgebadet. Siehe Aceticum acidum.








	Ammonium benzoicum

	Am-be.






	Ammoniumbenzoat. C₆H₅COONH₄









Eines der Mittel für Albuminurie, besonders bei Gichtpatienten. Gicht, mit Ablagerungen in den Gelenken. Harninkontinenz bei alten Menschen.


Kopf: – Schwer, benommen.


Gesicht: – Aufgedunsen, geschwollene Augenlider. Schwellung unter der Zunge wie Ranula.


Harnwege: – Urin wolkig, spärlich. Eiweißhaltig, mit dicken Ablagerungen.


Rücken: – Schmerzen quer durch das Kreuzbein, mit Stuhldrang. Wundheit in der rechten Nierengegend.


Beziehungen: – Vergleiche: – Ter., Benz-ac., Ammoniumsalze, Caust.


Bei Albuminurie vergleiche: Kalm., Helon., Merc-c., Berb., Canth.


Dosierung: – 2. Verreibung.








	Ammonium bromatum

	Am-br.






	Kristallisiertes Ammoniumbromid. NH₄Br









Indiziert bei chronischem Kehlkopf- und Rachenkatarrh, neuralgischen Kopfschmerzen und Fettleibigkeit. Einschnürende Schmerzen in Kopf, Brust, Beinen etc. Gereiztes Gefühl unter den Fingernägeln; gelindert durch Nägelkauen.


Kopf: – Blutandrang zum Gehirn. Gefühl eines Bandes über den Ohren. Niesen; dicke Nasenabsonderung.


Augen: – Die Lidränder sind rot und geschwollen, auch die Meibomschen Drüsen. Die Augäpfel fühlen sich groß an. Schmerzen um die Augen bis in den Kopf hinein.


Hals: – Schmerzen im Mund. Kitzeln im Hals, mit dem Drang zu trockenem, krampfartigem Husten, besonders in der Nacht. Brennen im Schlund. Weißer, klebriger Schleim. Chronischer Katarrh bei Rednern.


Atemwege: – Plötzlicher, kurzer Husten, strangulierend. Kitzeln in Luftröhre und Bronchien. Erwacht um 3 Uhr früh mit Husten. Erstickungsgefühl; andauernder Husten, beim Hinlegen in der Nacht; heftiger Schmerz in den Lungen. Keuchhusten. – Trockener, krampfartiger Husten beim Hinlegen.


Beziehungen: – Hyos., Con., Arg-n., Kali-bi.


Dosierung: – 1. Potenz.








	Ammonium carbonicum

	Am-c.






	Ammoniumcarbonat, Hirschhornsalz, flüchtiges Laugensalz.

	
23-24D, 4-5DE









Die Krankheitszustände, die in diesem Mittel zu finden sind, entsprechen denen, wie wir sie oft bei etwas beleibten Frauen finden, die immer müde und erschöpft sind, sich leicht erkälten, an choleraartigen Symptomen vor der Menses leiden, eine sitzende Lebensweise haben, allgemein langsam reagieren und zu häufigem Gebrauch von Riechfläschchen neigen.


Zu häufige und übermäßige Menses. Die Schleimhäute der Atmungsorgane sind besonders betroffen. Fettleibige Patienten mit einem schwachen Herzen, Keuchen und Erstickungsgefühl.


Sehr empfindlich gegen kalte Luft. Starke Abneigung gegen Wasser, kann Berührung von Wasser nicht ertragen. Maligner Scharlach, mit Somnolenz, geschwollenen Drüsen, dunkelrotem entzündetem Hals, schwach entwickeltem Ausschlag. Urämie. Schwere in allen Organen. Unsauberkeit bei der Körperpflege. Geschwollene Körperteile, Drüsen etc. Saure Absonderungen. Erschöpfung durch Kleinigkeiten.


Gemüt: – Vergesslich, übellaunig, trübsinnig bei stürmischem Wetter. Unsauberkeit. Sprechen und Zuhören greift sehr an. Traurig, weinerlich, unvernünftig.


Kopf: – Pulsieren in der Stirn; > Druck und im warmen Raum. Gefühl von Stößen, die durch den Kopf jagen.


Augen: – Brennen der Augen mit einer Abneigung gegen Licht. Überanstrengung der Augen. (Nat-m.) Asthenopie. Wunde Augenwinkel.


Ohren: – Schwerhörigkeit. Stöße durch Ohren, Augen und Nase beim Zähneknirschen.


Nase: – Absonderung von scharfem, brennendem Sekret. Verstopfung in der Nacht, mit lang anhaltendem Schnupfen. Kann nicht durch die Nase atmen. Chronisches Schniefen bei Kindern. Nasenbluten nach dem Waschen und Essen. Ozäna, schnaubt blutigen Schleim aus der Nase. Die Nasenspitze ist gerötet.


Gesicht: – Flechtenartiger Ausschlag um den Mund. Furunkel und Pusteln während der Menses. Die Mundwinkel sind wund, gerissen und brennen.


Mund: – Große Trockenheit von Mund und Hals. Zahnschmerzen. Das Zusammenbeißen der Zähne verursacht schockartige Schmerzen durch Kopf, Augen und Ohren. Bläschen auf der Zunge. Der Geschmack ist sauer, metallisch. Knacken im Kiefer beim Kauen.


Hals: – Vergrößerte Tonsillen und Halslymphknoten. Brennende Schmerzen die Speiseröhre hinunter. Neigung zu grangränöser Geschwürbildung der Tonsillen. Diphtherie bei verstopfter Nase.


Magen: – Schmerz in der Magengrube, mit Sodbrennen, Übelkeit, saurem Aufstoßen und Frösteln. Großer Appetit, aber leicht gesättigt. Blähungen bei Verdauungsstörung.


Abdomen: – Geräusche und Schmerz im Abdomen. Aufgeblähte Hernie. Die Stühle sind schwierig, hart und knotig. Blutende Hämorrhoiden; < während der Menses. Jucken am Anus. Vortretende Hämorrhoiden, < nach dem Stuhlgang und > Hinlegen.


Harnwege: – Häufiger Harndrang; unwillkürlich in der Nacht. Tenesmus der Blase. Der Urin ist weiß, sandig, blutig, reichlich, trübe und übel riechend.


Männlich: – Jucken und Schmerzen von Skrotum und Samenstrang. Erektionen ohne Verlangen. Samenergüsse.


Weiblich: – Jucken, Schwellung und Brennen der Vulva. Leukorrhö, brennend, scharf und wässrig. Abneigung gegen das andere Geschlecht. Menses zu häufig, reichlich, früh, übermäßig, geronnen, schwarz; kolikartiger Schmerz und harte, schwierige Stühle, mit Ermüdung, besonders der Oberschenkel; Gähnen und Frösteln.


Atemwege: – Heiserkeit. Husten jeden Morgen gegen 3 Uhr, mit Atemnot, Herzklopfen, Brennen in der Brust; < beim Treppensteigen. Brust fühlt sich ermüdet an. Emphysem. Große Beklemmung beim Atmen; < nach jeder Anstrengung und beim Betreten eines warmen Zimmers oder beim Steigen von wenigen Stufen. Asthenische Pneumonie. Langsame, anstrengende, röchelnde Atmung; blasiges Geräusch. Winterkatarrh, mit schleimigem Sputum und Blutflo–cken. Lungenödem.


Herz: – Hörbares Herzklopfen mit Furcht, kaltem Schweiß, Tränenfluss, Unfähigkeit zu sprechen, lautem Atmen und zitternden Händen. Das Herz ist schwach, erwacht mit schwieriger Atmung und Herzklopfen.


Extremitäten: – Reißen in den Gelenken, > Bettwärme; Neigung, die Glieder auszustrecken. Die Hände sind kalt und blau; erweiterte Venen. Die Finger schwellen an, wenn der Arm hinunterhängt. Panaritium, tief sitzender Periostschmerz. Krämpfe in Waden und Fußsohlen. Der große Zeh ist schmerzhaft und geschwollen. Beginnende Nagelbetteiterung. Die Fersen schmerzen beim Stehen. Reißen in den Knöcheln und den Fußknochen, > Bettwärme.


Schlaf: – Schläfrigkeit am Tage. Schreckt aus dem Schlaf erstickend auf.


Haut: – Heftig juckende und brennende Bläschen. Scharlachroter Ausschlag. Maligner Scharlach. Schwach entwickelte Ausschläge durch mangelhafte Vitalität. Erysipele bei älteren Leuten, mit Hirnsymptomen. Ekzeme in den Beugen der Extremitäten, zwischen den Beinen, um den Anus und die Genitalien.


Modalitäten: – < abends, durch kaltes, feuchtes Wetter, feuchte Anwendungen, Waschen und zwischen 3 und 4 Uhr morgens, während der Menses.


> Liegen auf der schmerzhaften Seite und auf dem Bauch; bei trockenem Wetter.


Beziehungen: – Feindlich zu Lach. Ähnlich in der Wirkung.


Antidote: – Arn., Camph.


Vergleiche: – Rhus., Mur-ac., Ant-t.


Nützlich bei Vergiftung durch Kohlenrauch.


Dosierung: – Niedrige Potenzen zersetzen sich bei längerem Stehen. Die 6. Potenz ist am besten für den allgemeinen Gebrauch.








	
Ammonium causticum


	Am-caust.






	Ammoniumhydrat, Salmiakgeist, 10 % wässr. Lsg. von NH₃

	4-5DE









Dies ist ein kräftiges Herzstimulans. Als solches kann es bei Synkopen, Thrombosen, Hämorrhagien, Schlangenbissen und Chloroformnarkosen als Inhalation verabreicht werden.


Die Ödeme und Geschwüre der Schleimhäute, die durch dieses kräftige Mittel hervorgerufen werden, wurden als Leitsymptome für seine Anwendung benutzt; daher bei membranösem Krupp mit Brennen in der Speiseröhre. Aphonie. Vergleiche Causticum.


Atemwege: – Schwierige Atmung. Ansammlung von Schleim mit ununterbrochenem Husten. Verlust der Stimme. Brennende Rauheit im Hals. Glottiskrämpfe mit Erstickung; der Patient ringt nach Luft. Schmerz in der Speiseröhre beim tiefen Einatmen. Kratzen und Brennen in Hals und Speiseröhre. Die Uvula ist mit weißem Schleim bedeckt. Nasendiphtherie, mit brennender, schürfender Absonderung.


Extremitäten: – Übermäßige Erschöpfung und Muskelschwäche. Rheumatismus der Schultern. Die Haut ist heiß und trocken.


Dosierung: – 1. bis 3. Potenz, ca. 5-10 Tropfen, gut verdünnt mit Wasser.


* Ammoniumformaldehyd


Im Handel als Cystogen bekannt: Verhindert die Zersetzung des Urins in der Blase, den Nieren und den Harnleitern. Trüber Urin wird dadurch klar und nicht reizend; phosphathaltige Ablagerungen werden aufgelöst und das Wachstum von eiterbildenden Bakterien gehemmt. Siehe Formalinum.


Dosierung: – 5-7 Gran (324-454 mg) 2- bis 4-mal täglich, in heißem Wasser aufgelöst, nach den Mahlzeiten.








	Ammonium iodatum

	Am-i.






	Ammoniumjodid. NH₄J









Indiziert, wenn Jod nur teilweise die Fälle von Laryngitis, Bronchitis, katarrhalischer Pneumonie und Lungenödem gebessert hat.


Kopf: – Dumpfer Kopfschmerz, besonders bei jungen Leuten, das Gesicht stupide und schwerfällig; Schwindel, Morbus Menière.


Beziehung: – Vergleiche: – Ammonium tartaricum, trockener Reizhusten nach jeder Erkältung.


Dosierung: – 2. und 3. Trituration.








	Ammonium muriaticum

	Am-m.






	Salzsaures Ammonium, Salmiak. NH₄Cl.

	4-5C, 4-5DE









Ein Zustand von Erschöpfung, an einen typhoiden Zustand grenzend, wird von diesem Mittel hervorgerufen. Alle Schleimabsonderungen sind vermehrt und zurückgehalten. Es eignet sich besonders gut für übergewichtige und träge Patienten, die Atmungsprobleme haben. Husten verbunden mit Katarrh und Erkrankungen der Leber. Eine Neigung zu Kreislaufdysregulation, das Blut scheint in andauerndem Aufruhr zu sein, Pulsieren etc. Viele Symptomengruppen werden begleitet von Husten, übermäßiger und eiweißartiger Sekretion. Seine Verschlimmerungsperioden sind eigenartigerweise bezüglich der betroffenen Körperregionen geteilt; so sind die Kopf- und Brustsymptome < morgens, die Abdominalsymptome < am Nachmittag, die Schmerzen in den Gliedern, die Haut- und Fiebersymptome < am Abend. „Kochende“ Empfindung.


Gemüt: – Melancholie, Besorgtheit; wie von einem innerlichen Kummer. Wunsch zu weinen, kann aber nicht. Folgen von Kummer.


Kopf: – Haarausfall, mit Jucken und Schuppen. Völlegefühl, wie zusammengedrückt; < morgens.


Augen: – Nebel vor den Augen, optische Täuschungen bei beginnendem Katarakt; Cataracta capsularis.


Nase: – Laufende, scharfe, heiße und wässrige Absonderung, die Lippe zerfressend. Niesen. Die Nase ist berührungsempfindlich; geschwürige Schmerzen in den Nasenlöchern. Verlust des Geruchssinns. Blockiertes, verstopftes Gefühl; dauernde und vergebliche Bemühung, sie auszuschnäuzen. Jucken.


Gesicht: – Entzündlicher Gesichtsschmerz. Mund und Lippen schmerzen und sind wund.


Hals: – Pochen und Schwellung der Tonsillen, kann kaum schlucken. Wunde Stelle hinter der Uvula, > durch Essen. Innere und äußere Schwellung des Halses mit zähem Schleim. So zäh, dass er nicht hoch geräuspert werden kann. Tonsillitis. Speiseröhrenstriktur.


Magen: – Durst auf Limonade, Herauswürgen von Essen, bitteres, saures Aufstoßen. Übelkeit. Nagen im Magen. Oberbauchschmerzen sofort nach dem Essen. Magenkrebs.


Abdomen: – Milzstiche, besonders am Morgen, mit schwierigem Atmen. Schmerz um den Nabel. Abdominale Symptome treten während der Schwangerschaft auf. Chronische Leberstauung. Übermäßige Fettablagerungen um das Abdomen. Viele Blähungen. Zerrungsgefühl in der Leiste.


Rektum: – Jucken und Hämorrhoiden, Wundheit mit Pusteln. Harter, krümeliger Stuhl, oder bedeckt mit glasigem Schleim. Stechen im Perineum (Damm). Grüne schleimige Stühle wechseln sich mit Verstopfung ab. Während und nach dem Stuhl Brennen und Schmerzen im Rektum. Hämorrhoiden nach unterdrückter Leukorrhö.


Weiblich: – Menses zu früh, fließend, dunkel, geronnen. Der Fluss ist in der Nacht stärker. Schmerzen wie verstaucht in der linken Seite des Abdomens während der Schwangerschaft. Diarrhoe, grünliche schleimige Stühle und Nabelschmerzen während der Menses. Leukorrhö, wie Eiweiß; (Alum., Bor., Calc-p.) mit Schmerzen um den Nabel; brauner, schleimiger Ausfluss nach jeder Urination.


Atemwege: – Heiserkeit und Brennen im Kehlkopf. Trockener, heiserer, kratzender Husten; < beim Liegen auf dem Rücken oder der rechten Seite. Stiche in der Brust. Der Husten ist locker am Nachmittag, mit reichlichem Auswurf und Schleimrasseln. Brustbeklemmung. Brennen an kleinen Stellen in der Brust. Spärliche Sekretion. Husten mit reichlichem Speichelfluss.


Rücken: – Eisige Kälte zwischen den Schultern; keine Linderung durch warmes Zudecken, gefolgt von Jucken. Prellungsschmerz im Steißbein beim Sitzen. Rückenschmerzen, wie eingeschraubt beim Sitzen.


Extremitäten: – Schmerz wie von einer Geschwürbildung in den Fingerspitzen. Schießen und Reißen in den Fingerspitzen und Zehen. Geschwürschmerz in den Fersen. Kontraktur der Kniesehnen. Ischialgie, < durch Sitzen, > durch Liegen. Neuralgische Schmerzen in amputierten Gliedern. Offensiver Schweiß an den Füßen. Schmerzen in den Füßen während der Menses.


Haut: – Jucken, normalerweise abends. Blasen an verschiedenen Stellen. Intensives Brennen, > durch kalte Anwendungen.


Fieber: – Frösteln abends nach dem Hinlegen und beim Erwachen, ohne Durst. Hitze in den Handflächen und Fußsohlen. Subakute, schleichende Fieber aufgrund ungesunden Klimas. Niedrigste Potenzen.


Modalitäten: – > im Freien. < der Kopf- und Brustsymptome am Morgen; abdominale Symp–tome am Nachmittag.


Beziehungen: – Antidote: – Coff., Nux-v., Caust.


Vergleiche: – Calc., Seneg., Caust.


Dosierung: – 3. bis 6. Potenz.








	Ammonium phosphoricum

	Am-p.






	Ammoniumphosphat. (NH₄)₂HPO₄

	4-5DE









Ein Mittel für chronische Gichtpatienten und harnsaure Diathese, indiziert bei Bronchitis und Knoten der Fingergelenke und der Handrücken. Gesichtslähmung. Schmerzen im Schultergelenk. Enge um die Brust. Schwere der Glieder, unsicherer, wankender Gang. Kälte vom geringsten Luftzug.


Kopf: – Niesen mit übermäßigem Laufen der Nase und Augen, nur am Morgen.


Atemwege: – Tiefer rauer Husten mit grünlichem Auswurf.


Harnwege: – Rosafarbenes Sediment.


Dosierung: – D3 Trituration.


* Ammonium phosphoricum – Bei Gesichtslähmung. Siehe Causticum.








	Ammonium picricum

	Am-pic.






	Ammoniumpikrat.









Ein Mittel für Malaria, Neuralgien und Kopfschmerzen mit Leber-Galle-Funktionsstörungen. Schmerz im Hinterkopf und Mastoidregion. Keuchhusten.


Kopf: – Periodische Neuralgie in der rechten Seite des Hinterkopfes; bohrende Schmerzen strahlen bis zum Ohr, zur Augenhöhle und zum Kiefer. Schwindel beim Aufstehen. Periodische Kopfschmerzen mit Leber-Galle-Funktionsstörungen. (Sang.)


Dosierung: – 3. Trituration








	* Ammonium tartaricum

	Am-t.






	Weinsaures Ammonium, Ammoniumtartrat.









Trockener Reizhusten nach jeder Erkältung.








	
Ammonium valerianicum


	Am-val.






	Baldriansaures Ammonium.









Ein Mittel für nervöse, hysterische Leute, die an neuralgischen Kopfschmerzen und Schlaflosigkeit leiden. Starke, nervöse Erregbarkeit ist immer anwesend.


Herz: – Schmerzen in der Herzregion. Funktionelle Störungen, Tachykardie.


Dosierung: – Niedrige Triturationen.


* Ammonium valerianicum – Bei Neuralgie, gastrischen Beschwerden und starker, nervöser Erregung. Schlaflosigkeit, besonders in der Schwangerschaft und Menopause. Schwache, hysterische, nervöse Patienten. Siehe Valeriana officinalis.


* Ammonium valerianicum – Heftige Neuralgie, mit stark nervöser Erregtheit. Siehe Zincum.








	* Ammonium vanadinicum

	Am-van.






	Ammoniumsalz der Vanadinsäure.









Fettige Degeneration der Leber. Siehe Vanadium metallicum.








	Amniotic fluid – Aqua amniota humana

	Amni.






	Fruchtwasser, geprüft von Melissa Asilem









Zwei Wochen nach der Empfängnis beginnt die Ausbildung von Fruchtwasser. Es ist voller Wachstumshormone und allen Nährstoffen, die wir zur Entwicklung brauchen. Die Stammzellen darin können reparierend eingreifen. Der Mutterleib ist das Hauptthema des Mittels. Es eröffnet uns den Rückweg in die Gebärmutter, damit wir die ganz tiefen, scheinbar fest verankerten Muster neu ordnen können.


Gemüt: – Erinnerung an Schwangerschaft und Geburt. Gefühl, in einer Blase zu sein, Empfindung von Schutz und Sicherheit, aber auch von Einengung.


Empfindung des eigenen Herzschlags, eigener Herzschlag oder der Herzschlag anderer unverhältnismäßig laut, Herzschlag wie eine Trommel im ganzen Körper spürbar. Gefühl von kollektivem Leid, leidet für Mutter Erde. Ständige übermäßige Wachsamkeit und Ängstlichkeit, Ruhelosigkeit. Ungeplantes, unerwünschtes Kind, sollte abgetrieben werden. Abort. Gefühl von grundlegender Annahme, alles sei ihr Fehler, sie hätte nicht gezeugt werden sollen. Sie habe sich in ihrer Existenz vertan.


Verlangen ins Wasser/ins Meer zu gehen und aufzuhören zu existieren. Verweilt stundenlang am Meer. Schwereloser, schwebender Zustand, als könnte sie im Wasser leben. Wahnidee, sie könne unter Wasser atmen. Kein Bedürfnis zu atmen.


Aus dem Rhythmus geraten. Zum falschen Zeitpunkt, Verwirrung über die tatsächliche Uhrzeit. Heimatlos, keiner kennt sie. Informationen aus der Zeit der Formung. Verbunden sein, getrennt sein. Loslassen, sich ergeben.


Kopf: – Kopfschmerzen einseitig.


Augen: – Juckreiz, Blinzeln, Ringe über dem rechten Auge.


Mund: – Gesteigerter Speichelfluss.


Magen: – Appetitverlust, Übelkeit.


Abdomen: – Schmerzen, Ekchymosen in der Nabelgegend, aufgetriebener Bauch.


Brust: – Flüssigkeit im Brustkorb.


Weibliche Genitalien: – Unterdrückte oder starke Menses, Uterussymptome. Zu wenig Fruchtwasser in der Schwangerschaft, Mekonium im Fruchtwasser. Steißlage des Kindes. Tod eines Zwillings, Kummer im Fruchtwasser.


Haut: – Warzen, Verbrennungen, Bisse, Juckreiz, trockene Haut.


Schlaf: – Unruhiger Schlaf, tiefer komaartiger Schlaf.


Träume: – Träumt von der Zeit der eigenen Entstehung. Träume über die Generation vor uns, Mütter und Großmütter.


Allgemeines: – Geschärfte Sinne, insbesondere der Geruchssinn, Abneigung gegen Tabak. Sensibel für Schwingungen und atmosphärische Energien, auch für Luftdruckveränderungen wie Gewitter, Erdbeben oder Tornados. Empfindlich auf Geräusche und Bewegungen.








	Ampelopsis quinquefolia

	Ampe-qu.






	Wilder Wein. Vitaceae. 643.16.05









Nierenwassersucht, Hydrozele und chronische Heiserkeit bei skrofulösen Patienten konnten aus diesem Mittel Nutzen ziehen. Cholerasymptome. Im Allgemeinen < gegen 18 Uhr. Erweiterte Pupillen. Die linke Rippenregion ist schmerzhaft und empfindlich. Die Ellenbogengelenke schmerzen, der Rücken ist schmerzhaft. Schmerzhaftigkeit aller Glieder. Erbrechen, Darmentleerung mit Tenesmus. Magenknurren.


Dosierung: – 2. bis 3. Potenz.


* Ampelopsis quinquefolia – Chronische Heiserkeit bei skrofulösen Patienten. Siehe Argentum metallicum.


* Ampelopsis quinquefolia – Hydrozele und renale Wassersucht. Siehe Rhododendron.








	* Ampelopsis trifoliata

	Ampe-tr.






	
Zaunrebe, Vitaceae. 643.16.03









Hydrozele und renale Wassersucht. Siehe Rhododendron.


* Ampelopsis – Toxische Dermatitis aufgrund von pflanzlichen Toxinen. Die 30. und 200. Potenz. Ist der Rhus-Vergiftung sehr ähnlich. Zur Desensibilisierung gegen Sumachvergiftungen durch Anwendung von ansteigenden Dosen der Tinktur, oral oder durch subkutane Injektionen, was von Autoritäten der alten Schule empfohlen wird, aber nicht so wirkungsvoll ist wie die homöopathischen Mittel, besonders Rhus-t., 30. und 200. Potenz, und Anacardium orientale etc. Siehe Rhus toxicodendron.








	* Amphisbaena vermicularis

	Amph.






	Doppelschleiche; snake-lizard. Amphisbaenidae.









Große Affinität zu den Kieferknochen, < im Freien und durch Feuchtigkeit. Siehe Hecla lava.


* Amphisbaena vermicularis – Der rechte Kiefer ist geschwollen und schmerzhaft, lanzinierende Schmerzen; Kopfschmerzen, lanzinierende Schmerzen. Ausschlag mit Bläschen und Pickeln. Siehe Lachesis.


* Amphisbaena vermicularis – Rechter Kiefer geschwollen und schmerzhaft. Siehe Phosphorus.








	
* Amygdalus amara


	Amyg.






	Bittermandel. Rosaceae. 644.61.11









Schmerzen durch die Tonsillen, der Hals ist dunkel, schwieriges Schlucken, Erbrechen, Husten mit schmerzender Brust. Siehe Amydalus persica.










	Amygdalus persica

	Amyg-p.






	Rinde des Pfirsichbaums. Rosaceae.

	
4-5C, 20-22E









Ein höchst wertvolles Mittel bei verschiedenen Arten von Erbrechen; Morgenübelkeit. Reizung der Augen. Harnverhalt und Hämaturie. Blutungen aus der Blase.


Magenreizung bei Kindern; keinerlei Nahrung wird vertragen. Verlust des Geruchs- und Geschmackssinns. Magen- und Eingeweidereizung, wenn die Zunge verlängert und spitz ist, die Spitze und Ränder sind rot. Andauernde Übelkeit und Erbrechen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Amygdalus amara – Schmerzen durch die Tonsillen, der Hals ist dunkel, schwieriges Schlucken, Erbrechen, Husten mit schmerzender Brust.


Dosierung: – Frischer Aufguss oder Urtinktur.








	Amylenum nitrosum

	Aml-ns.






	Amylium nitrosum, Amylium nitricum, Amylnitrit, Salpetrigsäureamylester. C₅H₁₁NO₂

	20-22C









Beim Inhalieren dieser Arznei erweitern sich alle Arteriolen und Kapillaren rasch, ein Erröten des Gesichts, Hitze und Pochen im Kopf wird hervorgerufen. – Oberflächliche arterielle Hyperämie. Herzklopfen und ähnliche Zustände heilt es schnell, besonders die Wallungen und andere Beschwerden des Klimakteriums. Schluckauf und Gähnen. Oft lindert es vorübergehend epileptische Konvulsionen. Seekrankheit.


Kopf: – Besorgnis, dass etwas passieren könnte; muss frische Luft haben. Blut schießt zum Kopf und ins Gesicht; Empfindung, als würde das Blut plötzlich durch die Haut treten, mit Hitze und Röte. Wallungen, gefolgt von Schweiß im Klimakterium. Hyperämische Ohren. Pochen.


Hals: – Einschnürung; der Kragen scheint zu eng.


Brust: – Atemnot und asthmatisches Gefühl. Große Beklemmung und Völlegefühl der Brust; krampfartiger, erstickender Husten. Präkordialangst. Tumultartige Herzaktion. Schmerz und Einschnürung um das Herz. Herzflattern bei der leichtesten Erregung.


Weiblich: – Nachwehen; Blutung in Verbindung mit Gesichtsrötung. Klimakterischer Kopfschmerz und Hitzewallungen, mit Angst und Herzklopfen.


Fieber: – Viele Hitzewallungen; manchmal gefolgt von kalter und klammer Haut und übermäßigem Schweiß. Pochen durch den ganzen Körper. Abnorme Schweiße nach Influenza.


Extremitäten: – Andauerndes Strecken, stundenlang. Die Venen der Hände sind erweitert; Pulsieren wird in den Fingerspitzen gespürt.


Beziehungen: – Vergleiche: – Glon., Lach.


Antidote: – Cact., Stry., Ergot.


Dosierung: – 3. Potenz.


Als Palliativ. Bei allen Zuständen, wo Blutgefäße krampfartig kontrahiert sind, wie bei Angina pectoris, epileptischen Anfällen, Migräne, begleitet von Kälte, Blässe etc.; auch bei Asthmaattacken, Chloroform-Asphyxie, wird die Inhalation von Amylenum nitrosum sofortige Linderung bringen. Für diese nichthomöopathische Anwendung sollten ca. 2-5 Tropfen (in kleinen Glaskügelchen abgefüllt), auf ein Taschentuch getropft und inhaliert werden.








	* Amylocainum hydrochloricum

	Amyloc-m.






	Amylocainum muriaticum, Stovain.









Ein Analgetikum und Vasodilatator. Antidot für unerwünschte Nebenwirkungen, die sich gelegentlich bei Kokaininjektionen in die Haut oder das Zahnfleisch ergeben, Tropfengaben einer 1 %igen Nitroglyzerin-Lösung. Siehe Cocainum.








	* Anacardium occidentale

	Anac-oc.






	Cashew-Nuss, Westindische Elefantenlaus. Anacardiaceae. 655.42.02









Erysipel, Bläschenausschlag im Gesicht, schmerzlose Form der Lepra; Warzen, Hühneraugen; Geschwüre, gerissene Haut an den Fußsohlen. Siehe Anacardium orientale.








	Anacardium orientale

	Anac.






	Semicarpus anacardium, Ostindischer Tintenbaum, Malakkanuss. Anacardiaceae. 655.42.12

	18AB, 3C, 2C









Den Anacardium-Patienten findet man meist unter den Neurasthenikern; bei jenen, die eine Art nervöse Dyspepsie haben, die durch Essen gelindert wird; geschädigtes Gedächtnis, Niedergeschlagenheit und Reizbarkeit; Nachlassen der Sinne (Riechen, Sehen, Hören). Syphilitische Patienten leiden oft unter diesen Zuständen. Periodizität der Symptome. Prüfungsangst bei Studierenden. Schwächung aller Sinne, Sehen, Hören etc. Abneigung gegen Arbeit; Mangel an Selbstvertrauen; unwiderstehlicher Drang zu fluchen und schimpfen. Empfindung eines Pfropfens in verschiedenen Körperteilen – Augen, Rektum, Blase etc., auch wie von einem Band. Leeregefühl im Magen; Essen erleichtert zeitweise alle Beschwerden. Dies ist eine sichere Indikation und schon oft verifiziert. Seine Hautsymptome sind ähnlich denen von Rhus-t., und es hat sich als wertvolles Antitdot zum Sumach erwiesen.


Gemüt: – Fixe Ideen. Halluzinationen; glaubt, er sei von zwei Personen oder zwei Willen besessen. Ängstlichkeit beim Gehen, als wenn er verfolgt würde. Tiefe Melancholie und Hypochondrie, mit der Neigung, eine ordinäre Sprache zu verwenden. Geistige Erschöpfung. Geschädigtes Gedächtnis. Selbstvergessenheit. Sehr leicht beleidigt. Niederträchtig; scheint von Boshaftigkeit besessen zu sein. Mangel an Vertrauen in sich selbst und andere. Misstrauisch. (Hyos.) Hellhörig, hört Stimmen von weit her oder von den Toten. Senile Demenz. Abwesenheit jeder moralischen Beherrschung.


Kopf: – Schwindel. Drückender Schmerz, wie von einem Pfropfen; < nach geistiger Anstrengung – in Stirn, Hinterkopf, Schläfen, Scheitel; > während einer Mahlzeit. Jucken und viele kleine Furunkel auf der Kopfhaut.


Augen: – Druck wie von einem Pfropfen auf der oberen Augenhöhle. Undeutliche Sicht. Gegenstände erscheinen zu weit entfernt.


Ohren: – Drücken in den Ohren wie von einem Pfropfen. Schwerhörigkeit.


Nase: – Häufiges Niesen. Der Geruchssinn ist pervertiert. Schnupfen mit Herzklopfen, besonders bei alten Menschen.


Gesicht: – Blaue Ringe um die Augen. Blasses Gesicht.


Mund: – Schmerzhafte Bläschen; übler Geruch. Die Zunge fühlt sich geschwollen an, behindert Sprache und Bewegung, mit Speichel im Mund. Brennen um die Lippen wie von Pfeffer.


Magen: – Schwache Verdauung, mit Völle und Aufblähung. Leeregefühl im Magen. Aufstoßen, Übelkeit, Erbrechen. Essen lindert die Anacardium-Dyspepsie. Verschluckt sich beim Essen oder Trinken. Schluckt Essen und Trinken hastig herunter.


Abdomen: – Schmerz, als würde ein stumpfer Pfropfen in die Eingeweide gedrückt. Knurren, Zwicken und Kneifen.


Rektum: – Die Eingeweide sind untätig. Erfolgloser Drang; das Rektum scheint kraftlos, wie zugestopft; krampfartige Zusammenschnürung des Sphincter ani; sogar weicher Stuhl geht nur schwierig ab. Jucken am Anus; Nässen aus dem Rektum. Blutung während dem Stuhlgang. Schmerzhafte Hämorrhoiden.


Männlich: – Wollüstiges Jucken; verstärktes Verlangen; Samenergüsse ohne Träume. Absonderung von Prostatasekret beim Stuhlgang.


Weiblich: – Leukorrhö, mit Wundheit und Jucken. Die Menses ist spärlich.


Atemwege: – Druck in der Brust, wie von einem stumpfen Pfropfen. Beklemmung der Brust, mit innerer Hitze und Angst, treibt ihn ins Freie. Husten wird erregt durch Sprechen, bei Kindern, nach einem Wutanfall. Husten nach dem Essen, mit Erbrechen der Speisen und Schmerz im Hinterkopf.


Herz: – Herzklopfen, mit schwachem Gedächtnis, mit Schnupfen bei alten Menschen; Stiche in der Herzgegend. Rheumatische Perikarditis, mit doppelten Stichen.


Rücken: – Dumpfer Druck in den Schultern, wie von einem Gewicht. Steifheit im Nacken.


Extremitäten: – Neuralgie im Daumen. Lähmende Schwäche. Die Knie fühlen sich gelähmt oder bandagiert an. Krämpfe in den Waden. Druck wie von einem Pfropfen in den Gesäßmuskeln. Warzen auf den Handinnenflächen. Die Finger sind geschwollen mit Bläschenausschlag.


Schlaf: – Perioden von Schlaflosigkeit, die einige Nächte lang andauert. Ängstliche Träume.


Haut: – Intensiv juckendes Ekzem, mit geistiger Reizbarkeit; Bläschenausschlag; Schwellung, Urtikaria; Ausschlag wie der von Sumach. (Xero., Grin., Crot-t.) Lichen planus; Ekzema neuriticum. Warzen an den Händen. Geschwürbildung am Unterarm.


Modalitäten: – < durch Anwendung von heißem Wasser. > durch Essen. Liegen auf der Seite, Reiben.


Beziehungen: – Antidote: – Grin., Coff., Jug-c., Jug-r., Rhus-t., Eucal.


Vergleiche: – Rhus-t., Cypr., Chel., Xero.


Anacardium occidentale – Erysipel, Bläschenausschlag im Gesicht, schmerzlose Form der Lepra; Warzen, Hühneraugen; Geschwüre, gerissene Haut an den Fußsohlen.


Platina folgt gut.


Cereus serpentinus – Fluchen.


Dosierung: – 6. bis 200. Potenz.


* Anacardium – Bei angioneurotischem Ödem. Siehe Urtica urens.


* Anacardium orientale – Die von diesem Mittel verursachte Ulzeration gleicht der von Radium bromatum. Sie kann später und an anderer Stelle als der Kontaktstelle auftreten. Siehe Radium bromatum.








	
Anagallis arvensis


	Anag.






	Ackergauchheil (Gauch = Narr); scarlet pimpernel. Primulaceae. 664.34.16

	17C, 4-5AB, 6-11AB










Ausgeprägte Wirkung auf die Haut, charakterisiert durch starkes Jucken und Kribbeln überall. Begünstigt die Austreibung von Splittern. Ein altes Mittel gegen Tollwut, Hysterie und Wassersucht. Ist in der Lage, Granulationen zu erweichen und Warzen zu beseitigen.


Kopf und Gemüt: – Große Ausgelassenheit. Kopfschmerz über den Supraorbitalkanten, mit Kollern in den Därmen und Aufstoßen, > Kaffee. Migräne. Schmerz in den Gesichtsmuskeln.


Harnwege: – Kitzeln und Prickeln entlang der Harnröhre mit Verlangen zum Geschlechtsverkehr. Brennender Schmerz beim Urinieren, Mündung scheint verklebt. Der Harn geht in geteiltem Strahl ab; muss pressen, bevor er abgeht.


Extremitäten: – Rheumatische und gichtige Schmerzen. Schmerz in Schulter und Arm. Krämpfe in Daumen- und Fingerballen.


Haut: – Jucken; trockener, kleieartiger Ausschlag, besonders an Händen und Fingern. Die Handinnenflächen sind besonders betroffen. Bläschen in Gruppen. Geschwüre und Schwellungen an den Gelenken.


Beziehungen: – Anagallis enthält Saponin, siehe dort.


Vergleiche: – Cycl., Prim-o.


Dosierung: – 1. bis 3. Potenz.








	* Anagyris foetida

	Anagy.






	Stinkstrauch. Fabaceae / Leguminosae.









Kopfschmerzen, Amenorrhö. Siehe Pulsatilla.








	Anantherum muricatum

	Anan.






	Andropogon muricatus, Vetivergras, Cuscus/Khuskhus. Gramineae / Poaceae. 633.42.09

	1C, 12-14AB









Ein Hautmittel von hohem Rang. Schmerzhafte Schwellung verschiedener Körperteile, in Eiterung übergehend. Drüsenentzündung.


Kopf: – Schmerzen durchbohren das Gehirn wie spitze Pfeile; < am Nachmittag. Herpes, Geschwüre und Tumore auf der Kopfhaut. Warzenartige Wucherung an den Augenbrauen. Furunkel und Tumore auf der Nasenspitze. Die Zunge ist rissig, wie eingeschnitten an den Rändern; übermäßiger Speichelfluss.


Harnwege: – Der Urin ist trübe, dick, voller Schleim. Dauernder Harndrang. Die Blase kann nicht die geringste Menge halten. Unwillkürliches Wasserlassen. Zystitis.


Genitalien: – Schankerartige Wunden. Szirrhusartige Schwellung der Zervix. Die Brüste sind geschwollen, verhärtet, die Brustwarzen wund.


Haut: – Krankhafte und deformierte Nägel. Übel riechender Fußschweiß. Abszesse, Furunkel, Geschwüre. Erysipele. Pruritus, Herpes.


Beziehungen: – Vergleiche: – Staph., Merc., Thuj.


Dosierung: – 3. Potenz.



Andalusit Siehe Alumina silicata









	Androctonus amurreuxi hebraeus

	Androc.






	Scorpio androctonus, Mittelmeerskorpion. Buthidae.

	4-5C









Die Skorpione gehören zu der Klasse der Spinnentiere (Arachnida) und sind mit den Spinnen eng verwandt. Das sieht man auch in ihren Arzneimittelbildern. Das kaltherzig berechnende, intelligente Verhalten und das schnelle, mitleidlose Zustoßen nach gespanntem Warten, das bei Androctonus (griechisch „Menschentöter“) beschrieben wird, ist auch von den Spinnen bekannt. Auch die einzelgängerische Meidung der üblichen sozialen Kontakte findet sich in beiden Gruppen. Die ausführlichste und beste Arzneimittelprüfung eines Skorpions stammt von Jeremy Sherr, der Androctonus prüfte. Damit steht diese Prüfung vorerst stellvertretend für die gesamte Gruppe der Skorpione, bis die Unterschiede zu anderen Mitgliedern klarer hervortreten. Ein interessanter Verhaltensunterschied zu den Spinnen ist, dass die Skorpione lebend gebären.


Gemüt: – Denkt kaltherzig und effizient und handelt, ohne zu zögern. Erkennt die Gedanken anderer sofort, kommt ihnen zuvor und setzt sie schachmatt. Misstrauische Paranoia, fühlt sich bedroht, rechnet ständig mit Angriffen. Jugendliches Allmachtsgefühl ohne entsprechende Erfahrung, hält sich für unbesiegbar. Verächtlich. Kein Mitgefühl, täuscht andere und kann grausam sein, ohne Gewissensbisse. Sticht rasch und tödlich zu. Unfallgefährdet. Kennt keine normalen sozialen Gefühle, weint nie oder lässt seinen unberechenbaren Gefühlen freien Lauf. Asperger Syndrom.


Kaltherzig: – Gleichgültig gegen Vergnügungen, gegen Leiden anderer, die Meinung anderer ist unbedeutend. Unbeeinflussbar.


Einzelgänger: – Abneigung gegen Gesellschaft. Glaubt, allein auf der Welt zu sein, getrennt von allem. Völlig auf sich allein gestellt, die anderen sind alle verrückt. Der Einzelkämpfer in der Wüste.


Empfänglich für Naturgewalten, das Meer, reinigende Gewitterstürme.


Körperlich: – Kopfweh links occipital und Schläfen. Starker Speichelfluss. Trockener Hals.


Allgemein: – < abends; Dämmerung. > Dunkelheit (Conium; Skorpione sind nachtaktiv); Hinlegen; warme Anwendungen.


Kalt, mangelnde Körperwärme, friert; aber > kalte Luft, Wind. Verlangen nach frischer Luft. Durstig. Braucht viel Schlaf, kommt morgens nicht aus dem Bett. Starke Sexualität.








	* Androsace lactea

	Andr.






	Milchweißer Mannsschild. Primulaceae.









Harnbeschwerden, Diuretikum, Wassersucht. Siehe Cantharis vesicatoria.








	
Anemopsis californica


	Anemps.






	Yerba mansa, Haushaltskraut. Saururaceae. 622.66.20









Ein Mittel für die Schleimhäute. Chronische Formen der Entzündung der Nasenschleimhaut mit erheblicher Erschlaffung und reichlicher Absonderung. Größter Nutzen bei katarrhalischen Zuständen, mit einem Völlegefühl in Kopf und Hals. Von Nutzen bei Schnitten, Prellungen und Verstauchungen; als Diuretikum und bei Malaria. Noch nicht geprüft, aber als nützlich befunden bei reichlicher Schleimproduktion oder serösen Absonderungen; bei Nasen- und Rachenkatarrh, Diarrhoe und Urethritis. Empfohlen bei Herzerkrankungen, als ein Beruhigungsmittel bei übermäßiger Erregung. Blähungen; fördert die Verdauung.


Beziehungen: – Vergleiche: – Pip-m.


Dosierung: – Die Tinktur innerlich und als Spray zur lokalen Anwendung.








	* Angelica atropurpurea

	Ange.






	Amerikanische Engelwurz. Apiaceae / Umbelliferae.









Von der Tinktur gebe man 5 Tropfen 3-mal täglich, was einen Ekel vor Alkohol verursacht; auch bei Atonie verschiedener Organe, Dyspepsie, nervösem Kopfschmerz etc., bei chronischer Bronchitis, um den Auswurf zu vermehren. Siehe Quercus e glandibus.








	* Angophora lanceolata

	Ango.






	Angophora costata, Meterosideros costatus, Roter Gummibaum. Myrtaceae. 654.14.11









Dysenterie, Schmerzen, Tenesmus; > flaches Liegen auf dem Gesicht; hartnäckige Verstopfung. Siehe Eucalyptus globulus.








	Angustura vera

	Ang.






	Rinde von Galipea cusparia. Rutaceae. 655.41.08

	20-22C









Rheumatische und paralytische Beschwerden – große Schwierigkeiten beim Gehen. Knacken in allen Gelenken. Das ausgesprochen heftige Verlangen nach Kaffee ist ein charakteristisches Symptom. Karies der Röhrenknochen. Lähmung. Tetanus. Steifheit der Muskeln und Gelenke. Überempfindlich.


Wirkt hauptsächlich auf die spinalen motorischen Nerven und die Schleimhäute.


Kopf: – Überempfindlich. Kopfschmerz mit Gesichtshitze. Heftiger Schmerz in den Wangen. Ziehen in den Gesichtsmuskeln. Schmerz in den Schläfenmuskeln, beim Öffnen der Kiefer. Schmerz im Kiefergelenk, in den Kaumuskeln, wie erschöpft von zu viel Kauen. Krampfartiger Schmerz im Jochbeinbogen.


Magen: – Bitterer Geschmack. Unwiderstehliches Verlangen nach Kaffee. Schmerz vom Nabel ins Sternum. Atonische Dyspepsie. Aufstoßen, mit Husten. (Ambr.)


Abdomen: – Diarrhoe und Kolik. Tenesmus mit weichem Stuhl; chronische Diarrhoe, mit Entkräftung und Abmagerung. Brennen im Anus.


Rücken: – Jucken entlang des Rückens. Schmerz in den Halswirbeln. Ziehen im Nacken. Schmerz in der Wirbelsäule, im Nacken und Kreuzbein, < durch Druck. Zucken und Rucken den Rücken entlang. Beugt sich nach hinten.


Extremitäten: – Steifheit und Spannung der Muskeln und Gelenke. Schmerz in den Gliedern beim Gehen. Die Arme sind müde und schwer. Karies der Röhrenknochen. Kälte der Finger. Schmerz in den Knien. Knacken in den Gelenken.


Haut: – Karies, sehr schmerzhafte Geschwüre, die die Knochen befallen.


Beziehungen: – Vergleiche: – Nux-v., Ruta., Merc.


Brucea antidysenterica – Die Rinde von Nux vomica oder Angustura falsa. Tetanische Krämpfe mit ungetrübtem Bewusstsein, < Geräusche, Flüssigkeiten. Lähmung der unteren Extremitäten, < die geringste Berührung, schreit vor Furcht, berührt zu werden. Schmerzhaftes Rucken der Beine; krampfartige Schmerzen in den Knien; starre und lahme Glieder bei gelähmten Menschen. Bei Schmerzen durch den Abgang von Steinen.


Dosierung: – 6. Potenz.








	Anhalonium lewinii

	Anh.






	Lophophora williamsii, Peyotl-Kaktus. Cactaceae. 663.14.17

	Gold









Meskalin ist eine stark berauschende Spirituose, die aus Pulque fuerte destilliert wird.


Pulque wird aus der Agave americana aus Mexiko, lokal bekannt als Maguey, hergestellt, und ist das Nationalgetränk in Mexiko. Die Indianer nennen es Peyote. Es schwächt das Herz und ruft geistige Verwirrtheit hervor. Seine eindrucksvollste Wirkung entfaltet sich in den Gehörnerven, wo es „aus jedem Ton des Klaviers ein Melodiezentrum macht, welches von einem farbigen Hof, der im Rhythmus der Musik pulsiert, umgeben zu sein scheint.“ (Hom. World.)


Es verursacht eine Art Rausch, begleitet von wundervollen Visionen, bemerkenswert schönen und verschiedenen kaleidoskopischen Veränderungen und eine Empfindung von vermehrter Körperkraft. Auch Visionen von Monstern und verschiedenen grausamen Gestalten. Es ist ein Herztonikum und ein Atemstimulans. Hysterie und Schlaflosigkeit. Ein Mittel für geistige Erschöpfung, Delirium, Migräne, Halluzinationen, mit farbigen, glänzenden Visionen. Motorische Fehlkoordination. Extreme Muskelschwäche; verstärkter Patellarsehnenreflex. Paraplegie.


Gemüt: – Verlust des Zeitgefühls. Schwierige Artikulation. Misstrauen und Verbitterung. Faule Zufriedenheit.


Kopf: – Schmerzen, mit verschwommener Sicht. Fantastische, glänzende, sich bewegende, farbige Gegenstände. Beeinflusst durch Taktschlagen. Die Pupillen sind erweitert, Schwindel, geistige Müdigkeit. Vielfarbiges Spektrum. Übertriebener Widerhall von gewöhnlichen Geräuschen.


Beziehungen: – Der Rausch von Anhalonium ähnelt dem von Cannabis indica und Oenante crocata.


Dosierung: – Tinktur


* Anhalonium lewinii – Gestörtes Zeitgefühl; Zeiträume werden stark überschätzt, deshalb erscheinen Minuten wie Stunden etc. Siehe Cannabis indica.








	
Anilinum


	Anil.






	Aminobenzol, ein Kohlenteerprodukt. C₆H₅NH₂









Ausgeprägtes Schwindelgefühl und Schmerz im Kopf; das Gesicht hat eine purpurne Farbe. Schmerz im Penis und Skrotum mit Schwellung. Tumore der Harnwege. Starke Anämie mit Verfärbung der Haut, blauen Lippen, Magersucht, gastrischen Störungen. Schwellung der Haut.


Beziehungen: – Vergleiche: – Ars., Antip.








	Anthemis nobilis

	Anth.






	Chamomilla romana, Römische Kamille. Asteraceae / Compositae. 666.47.04









Dieses Mittel ist verwandt mit der gewöhnlichen Kamille. Magenstörungen mit Kälte. Empfindlich gegen kalte Luft und kalte Dinge.


Atemwege: – Schnupfen mit viel Tränenfluss, Niesen und Absonderung klaren Wassers aus der Nase. Die Symptome sind < drinnen. Einschnürung und rohe Wundheit des Halses. Kitzelnder Husten; < im warmen Zimmer.


Abdomen: – Schmerzen in der Lebergegend; Kneifen und Frösteln im Innern des Abdomens und in die Beine hinein. Jucken des Anus, mit weißen, kittartigen Stühlen.


Harnwege: – Die Blase fühlt sich gebläht an. Schmerzen entlang des Samenstrangs, der sich voll anfühlt, wie varikös. Häufiges Urinieren.


Haut: – Jucken der Fußsohlen, wie von Frostbeulen. Gänsehaut.


Dosierung: – Verwendung der 3. Potenz.








	* Anthoxanthum odoratum

	Antho.






	Gemeines Ruchgras. Gramineae / Poaceae. 633.42.05









Ein beliebtes Mittel bei Heuschnupfen und Schnupfen. Siehe Arundo.


* Anthoxanthum odoratum, Asperula odorata und Tongo enthalten Cumarin, den Wirkstoff. Siehe Tongo.








	Anthracinum

	Anthr.






	Bacillus anthracis, Milzbrandnosode.

	17C, Schwarz, 15-16C









Diese Nosode hat sich als ein großes Mittel bei epidemischen Milzerkrankungen bei Haustieren und bei septischen Entzündungen, Karbunkeln und malignen Geschwüren erwiesen. Bei Furunkeln und furunkelartigen Ausschlägen, Akne. Schreckliches Brennen. Verhärtung von Zellgewebe, Abszesse, Lymphknotenverhärtung in der Leiste und alle Entzündungen des Bindegewebes, in welchem sich ein Eiterherd gebildet hat.


Gewebe: – Blutungen, schwarz, dick, teerartig, schnell zersetzend, aus allen Körperöffnungen. Die Drüsen sind geschwollen, die Zellgewebe sind ödematös und verhärtet. Septikämie. Geschwürbildung, Verschorfung und unerträgliches Brennen. Erysipele. Schwarze und blaue Blasen. Sektionswunden. Insektenstiche. Folgen vom Einatmen übler Gerüche. Gangränöse Parotitis. Aufeinander folgende Furunkel. Gangrän. Faulige Absonderungen.


Beziehungen: – Gleicht Ars., welchem es oft gut folgt.


Vergleiche: – Pyrog., Lach., Crot-h., Hippoz., Echi., Tarent-c., Sil. folgt gut. Bei der Behandlung von Karbunkeln sollte man sich an die Verschreibung des Propheten Jesaja für König Hiskias Karbunkel erinnern – d. h., das Mark der Feige auf einen Umschlag auftragen und auflegen.


Dosierung: – 30. Potenz.








	Anthrakokali

	Anthro.






	Anthrazitkohle, gelöst in kochendem Ätzkali.









Hilfreich bei Hauterkrankungen, Skabies, Prurigo, chronischem Herpes, Rissen und Geschwüren. Papulöse Ausschläge mit einer Neigung zu Bläschenbildung, besonders am Skrotum, auch an Händen, Tibia, Schultern und Fußrücken. Intensiver Durst. Chronischer Rheumatismus. Gallenkoliken, Erbrechen von Galle, tympanitische Aufblähung des Abdomens.


Dosierung: – Niedrige Triturationen.








	* Anthriscus cerefolium

	Anthris-c.






	Cerefolius. Garten-Kerbel. Apiaceae / Umbelliferae. 666.76.07









Wassersucht. Brightsche Krankheit (Nephritis), Zystitis. Siehe Oxydendron arboreum.








	Antimonium arsenicosum

	Ant-ar.






	Arsenicum stibiatum, Antimonarsenat. (Sb₂O₃)AsO₅









Hilfreich bei Emphysem mit übermäßiger Atemnot und Husten, viel Schleimsekretion. < durch Essen und Hinlegen. Katarrhalische Pneumonie in Verbindung mit Influenza. Myokarditis und Herzschwäche. Pleuritis, besonders der linken Seite, mit Exsudation, und Perikarditis, mit Herzbeutelerguss. Schwächegefühl. Entzündung der Augen und Gesichtsödeme.


Dosierung: – 3. Trituration.


* Antimonium arsenicosum – D3 – Brustentzündung bei Kindern, Ruhelosigkeit mit Durst und Erschöpfung, lockerer Schleimhusten, Beklemmung, beschleunigte Atmung, Knisterrasseln. Siehe Arsenicum album.








	Antimonium crudum

	Ant-c.






	Stibium sulphuratum nigrum, Antimontrisulfid. Grauspießglanz. Sb₂S₃.

	
17C, 11C









Die Gemüts- und Magensymptome bestimmen die homöopathische Mittelwahl. Extreme Reizbarkeit und Ärgerlichkeit, zusammen mit einer dick belegten weißen Zunge, sind echte Leitsymptome für viele Arten von Krankheiten, bei denen dieses Mittel indiziert ist. Alle Zustände werden durch Hitze und kaltes Baden <. Kann Sonnenhitze nicht vertragen. Neigung zum Fettansatz. Das Fehlen von Schmerz, wo man ihn erwarten würde, ist bemerkenswert. Gicht mit Magensymptomen.


Gemüt: – Sehr besorgt über sein Schicksal. Ärgerlich und voller Widerspruchsgeist; was auch immer getan wird, gibt keine Befriedigung. Mürrisch; möchte nicht reden. Verdrießlich; verärgert ohne Grund. Das Kind kann es nicht ertragen, angefasst oder angesehen zu werden. Wütend wegen jeder kleinen Aufmerksamkeit. Sentimentale Stimmung.


Kopf: – Kopfschmerz, < im Scheitel, beim Treppensteigen, nach dem Baden, durch einen verdorbenen Magen, besonders durch Essen von Süßigkeiten oder Trinken sauren Weines. Unterdrückte Hautausschläge. Schwere in der Stirn, mit Schwindel; Übelkeit und Nasenbluten. Kopfschmerz mit viel Haarausfall.


Augen: – Matt, eingesunken, rot, juckend, entzündet, verklebt. Die Augenwinkel sind wund und eingerissen. Chronische Blepharitis. Pusteln an Cornea und Augenlidern.


Ohren: – Röte; Schwellung; Schmerz in der Eustachischen Röhre. Klingeln und Taubheit. Feuchter Ausschlag um das Ohr.


Nase: – Die Nasenlöcher sind aufgesprungen und mit Krusten bedeckt. Ekzem der Nasenlöcher, wund, rissig und schorfig.


Gesicht: – Pickel, Pusteln und Furunkel im Gesicht. Gelbkrustiger Ausschlag auf Wangen und Kinn. Bleich und ausgezehrt.


Mund: – Risse in den Mundwinkeln. Trockene Lippen. Salziger Speichel. Viel Schleim. Die Zunge ist dick weiß belegt, als wäre sie getüncht. Das Zahnfleisch weicht von den Zähnen zurück; blutet leicht. Zahnschmerz in hohlen Zähnen. Rohe Wundheit am Gaumen, mit Auswurf von viel Schleim. Aphthen. Breiiger Geschmack. Kein Durst. Subakutes Ekzem um den Mund.


Hals: – Viel dicker gelblicher Schleim von den Choanen. Räuspern im Freien. Laryngitis. Raue Stimme durch Überanstrengung.


Magen: – Appetitverlust. Verlangen nach sauren und eingelegten Speisen. Durst am Abend und nachts. Aufstoßen mit dem Geschmack der verdauten Speisen. Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen. Nach dem Stillen erbricht das Kind die geronnene Milch, verweigert das Stillen danach und ist sehr ärgerlich. Magen- und Darmbeschwerden von Brot und Gebäck, Säuren, saurem Wein, kaltem Baden, Überhitzung, heißem Wetter. Dauerndes Aufstoßen. Gichtige Metastasierung in Magen und Gedärmen. Süßliches Aufschwulken. Aufgedunsenheit nach dem Essen.


Rektum: – Analjucken. (Silico-Sulpho-Calc., Alum.) Diarrhoe abwechselnd mit Verstopfung, besonders bei alten Leuten. Diarrhoe nach Säuren, saurem Wein, Baden, zu viel Essen; schleimige Stühle gehen mit Flatus ab. Schleimige Hämorrhoiden, dauerndes Schleimtropfen. Harte Klumpen gemischt mit wässriger Absonderung. Katarrhalische Proktitis. Die Stühle bestehen komplett aus Schleim.


Harnwege: – Häufiges Urinieren, mit Brennen und Rückenschmerz; trübe und faulig riechend.


Männlich: – Ausschlag am Skrotum und um die Genitalien. Impotenz. Penis- und Hodenatrophie.


Weiblich: – Erregt; die Geschlechtsteile jucken. Zahnschmerzen vor der Menses; die Menses ist zu früh und zu reichlich. Unterdrückte Menses durch kaltes Baden, mit einem Druckgefühl im Becken und Empfindlichkeit in der Eierstockregion. Wässrige Leukorrhö; wundmachend, klumpig.


Atemwege: – Husten, < Betreten eines warmen Zimmers, mit einer brennenden Empfindung in der Brust, Jucken der Brust, Beklemmung. Verlust der Stimme nach Überhitzung. Die Stimme ist rau und trifft die Tonlage nicht.


Rücken: – Jucken und Schmerz in Nacken und Rücken.


Extremitäten: – Zucken der Muskeln. Rucken in den Armen. Arthritische Schmerzen in den Fingern. Die Nägel sind brüchig; wachsen unförmig. Verhornte Warzen an Händen und Fußsohlen. Schwäche und Zittern der Hände beim Schreiben, gefolgt von übel riechendem Blähungsabgang. Die Füße sind sehr empfindlich; bedeckt mit großen verhornten Schwielen. Entzündete Hühneraugen. Schmerz in den Fersen.


Schlaf: – Ständige Schläfrigkeit bei alten Leuten.


Fieber: – Frösteln, sogar im warmen Zimmer. Intermittierendes Fieber mit Ekel, Übelkeit, Erbrechen, Aufstoßen, belegter Zunge, Diarrhoe. Heißer Schweiß.


Haut: – Ekzem mit Magenbeschwerden. Pickel, Bläschen und Pusteln. Empfindlich gegen kaltes Baden. Dicke, harte, honigfarbene Krusten. Urtikaria; masernartiger Ausschlag. Jucken bei Bettwärme. Trockene Haut. Warzen. (Thuj., Sab., Caust.) Trockene Gangrän. Schuppender, pusteliger Ausschlag mit Brennen und Jucken, < in der Nacht.


Modalitäten: – < abends, Hitze, Säuren, Wein, Wasser und Waschen. Feuchte Umschläge. > im Freien, in Ruhe. Feuchte Wärme.


Beziehungen: – Vergleiche: – Antimonium muriaticum – Ein Krebsmittel. Zerstörte Schleimhäute. Abschürfungen. Die Haut ist kalt und klamm. Große Hinfälligkeit. Dosierung: – 3. Tritu-ration.


Antimonium iodatum – Uterushyperplasie; feuchtes Asthma. Pneumonie und Bronchitis; Verlust von Kraft und Appetit, gelbliche Haut, schwitzend, dumpf und schläfrig. Bei subakuten und chronischen Erkältungen der Brust, die sich vom Kopf hinunter erstrecken und sich in Form von hartem, kruppartigem Husten in den Bronchien festgesetzt haben, begleitet von gut hörbarem Giemen und der Unfähigkeit, das Sputum abzuhusten, besonders bei alten und schwachen Patienten (Bacmeister). Das Lösungsstadium der Pneumonie ist langsam und verzögert.


Vergleiche: – Antimonium sulphuratum rubrum – Bronchitis.


Ebenso: – Puls., Ip., Sulph.


Komplementärmittel: – Sulph.


Antidot: – Hepar.


Dosierung: – 3. bis 6. Potenz.








	* Antimonium iodatum

	Ant-i.






	Antimoniodid. SbJ₃









Uterushyperplasie; feuchtes Asthma. Pneumonie und Bronchitis; Verlust von Kraft und Appetit, gelbliche Haut, schwitzend, dumpf und schläfrig. Bei subakuten und chronischen Erkältungen der Brust, die sich vom Kopf hinunter erstrecken und sich in Form von hartem, kruppartigem Husten in den Bronchien festgesetzt haben, begleitet von gut hörbarem Giemen und der Unfähigkeit, das Sputum abzuhusten, besonders bei alten und schwachen Patienten (Bacmeister). Das Lösungsstadium der Pneumonie ist langsam und verzögert. Siehe Antimonium crudum.








	* Antimonium muriaticum

	Ant-m






	Antimonium chloridum, Antimonbutter. SbCl₃









Ein Krebsmittel. Zerstörte Schleimhäute. Abschürfungen. Die Haut ist kalt und klamm. Große Hinfälligkeit. Siehe Antimonium crudum.


Dosierung: – 3. Trituration.








	
Antimonium sulphuratum aurantiacum


	Ant-s-aur.






	Antimonium sulphuratum auratum, Stibii pentasulfidum, Goldschwefelspießglanz. Sb₂S₅

	18AB









Ein bemerkenswertes Mittel für viele Arten von chronischem Nasen- und Bronchienkatarrh. Akne. Blindheit.


Nase und Hals: – Nasenbluten beim Waschen. Verstärkte Sekretion in Nase und Hals. Raues und schabendes Gefühl. Verlust des Geruchssinns. Metallisch adstringierender Geschmack.


Atemwege: – Kitzeln im Kehlkopf. Verstärkte Schleimbildung, mit Völle in den Bronchien. Erschwerte Atmung, Druck in den Bronchien, mit Zusammenschnürung. Zäher Schleim in Bronchien und Kehlkopf. Trockener, harter Husten. Kongestion des oberen linken Lungenlappens. Winterhusten, dem Patienten tut alles weh. Pneumonie, wenn Hepatisation aufgetreten ist und die Lösung nicht eintritt.


Haut: – Akne (pustulöser Art). Jucken an Händen und Füßen.


Dosierung: – 2. oder 3. Trituration.








	* Antimonium sulphuratum rubrum

	Ant-s-r.






	Kermes mineral, Alkermes mineral, Stibium sulphuratum rubrum. Sb₂S₃










Bronchitis. Siehe Antimonium crudum.








	Antimonium tartaricum

	Ant-t.






	Tartarus stibiatus, Brechweinstein. Antimon-Kaliumtartrat. K(SbO)C₄H₄O₆.

	11C, 17C









Hat viele Symptome gemeinsam mit Antimonium crudum, aber auch viele eigene Symptome. Klinisch ist seine therapeutische Anwendung zum größten Teil auf die Behandlung von Atemwegserkrankungen beschränkt gewesen, Schleimrasseln mit wenig Auswurf ist ein Leitsymptom gewesen. Starke Schläfrigkeit, Schwäche und Schweiß sind charakteristisch für diese Arznei. Diese Trias sollte immer weitgehend vorhanden sein, wenn diese Arznei verschrieben wird. Magenbeschwerden bei Trinkern und Gichtpatienten. Cholera. Empfindung von Kälte in den Blutgefäßen. Bilharziose. Antimonium tartaricum hat einen homöopathischen Bezug zu Dysurie, Strangurie, Hämaturie, Albuminurie, Katarrh der Blase und Urethra, Brennen im Rektum, blutigen schleimigen Stühlen etc. Antimonium tartaricum wirkt durch Stimulation der oxidierenden Wirkung der protektiven Substanz indirekt auf Parasiten. Nebenwirkungen nach der Injektion gegen Bilharziose. Frösteln, Kontraktionen und Schmerzen in den Muskeln.


Zittern des ganzen Körpers, große Erschöpfung und Schwäche. Lumbago. Frost, Kontrakturen und Muskelschmerzen. Warzen an der Glans penis.


Geist und Kopf: – Schwindel abwechselnd mit Schläfrigkeit. Große Mutlosigkeit. Furcht vor dem Alleinsein. Murmeln, Delirium und Stupor. Schwindel mit Benommenheit und Verwirrung. Bandartiges Gefühl über der Stirn. Das Gesicht ist blass und eingesunken. Das Kind lässt sich nicht ohne Jammern berühren. Kopfschmerz wie von einem Band, welches zusammendrückt. (Nit-ac.)


Zunge: – Dick, weiß und pastös belegt, mit roten Rändern. Rot und trocken, besonders in der Mitte. Braun.


Gesicht: – Kalt, blau, blass; bedeckt mit kaltem Schweiß. Unaufhörliches Beben von Kinn und Unterkiefer. (Gels.)


Magen: – Schwieriges Schlucken von Flüssigkeiten. Erbrechen in jeder Position, außer beim Liegen auf der rechten Seite. Übelkeit, Würgen und Erbrechen, besonders nach dem Essen, mit tödlichem Schwächegefühl und Hinfälligkeit. Durst auf kaltes Wasser, in kleinen Mengen und oft Verlangen nach Äpfeln, Obst und Saurem im Allgemeinen. Übelkeit ruft Furcht hervor; mit Druck in der Präkordialgegend, gefolgt von Kopfschmerzen mit Gähnen, Tränenfluss und Erbrechen.


Abdomen: – Krampfartige Koliken, viele Blähungen. Druck im Abdomen, besonders beim Vorbeugen. Cholera. Diarrhoe bei Hautkrankheiten.


Harnwege: – Brennen in der Harnröhre während und nach dem Urinieren. Die letzten Tropfen sind blutig, mit Schmerz in der Blase. Der Harndrang ist verstärkt. Katarrh der Blase und Harnröhre. Striktur. Orchitis.


Atemwege: – Heiserkeit. Starkes Schleimrasseln, aber es wird nur sehr wenig ausgeworfen. Samtiges Gefühl in der Brust. Brennende Empfindung in der Brust, die zum Hals aufsteigt. Schnelle, kurze, erschwerte Atmung; es scheint, als würde er ersticken; muss aufrecht sitzen. Altersemphysem. Husten und Gähnen hintereinander. Die Bronchien sind überladen mit Schleim. Husten ausgelöst durch Essen, mit Schmerz in Brust und Kehlkopf. Ödeme und drohende Lähmung der Lungen. Viel Herzklopfen, mit unangenehm heißem Gefühl. Der Puls ist schnell, schwach, zitternd. Schwindel, mit Husten. Atemnot > Aufstoßen. Husten und Atemnot > Liegen auf der rechten Seite. (entgegengesetzt Bad.)


Rücken: – Heftiger Schmerz in der Lumbosakralgegend. Der geringste Versuch sich zu bewegen kann Würgen und kalten, klammen Schweiß hervorrufen. Empfindung eines schweren Gewichtes am Steißbein, die ganze Zeit nach unten ziehend. Zucken der Muskeln; die Glieder zittern.


Schlaf: – Große Schläfrigkeit. Beim Einschlafen wie von elektrischen Schocks durchzuckt. Unwiderstehliche Neigung zu schlafen bei fast allen Beschwerden.


Fieber: – Kälte, Zittern und Frösteln. Große Hitze. Reichlicher Schweiß. Kalter, klammer Schweiß, mit großer Schwäche. Intermittierendes Fieber, mit lethargischem Zustand.


Haut: – Pustulärer Ausschlag, hinterlässt einen bläulich-roten Fleck. Pocken. Warzen.


Modalitäten: – < am Abend, beim Hinlegen; Wärme, feuchtkaltes Wetter; Saures und Milch. > aufrechtes Sitzen; Aufstoßen und Auswurf.


Beziehungen: – Antidote: – Puls., Sep.


Vergleiche: – Kali-s., Ip.


Dosierung: – 2. und 6. Trituration. Die niedrigen Potenzen verschlimmern manchmal.








	Antipyrinum

	Antip.






	Phenazon, ein Kohlenteerderivat. C₁₁H₁₂N₂O.









Antipyrin ist eine der Arzneien, die Leukozytose auslösen, ähnlich wie Ergotin, Salizylate und Tuberkulin. Es wirkt besonders auf die vasomotorischen Zentren, indem es eine Weitstellung der Hautkapillaren und daraus folgend umschriebene hyperämische Stellen und Schwellungen hervorruft. In großen Dosen verursacht es übermäßige Schweiße, Schwindel, Zyanose und Schläfrigkeit, Eiweiß und Blut im Urin. Akutes Erythema multiforme.


Gemüt: – Fürchtet, verrückt zu werden; nervöse Angst; visuelle und akustische Halluzinationen.


Nerven: – Epileptiforme Anfälle. Kontrakturen. Zittern und Krämpfe. Krabbeln und Taubheit. Allgemeine Erschöpfung.


Kopf: – Klopfender Kopfschmerz; Einschnürungsempfindung. Hitzewallungen. Kopfschmerz hinter den Ohren mit Ohrenschmerzen.


Augen: – Aufgedunsenheit der Lider. Konjunktiven rot und ödematös, mit Tränenfluss. Rote Flecken. (Apis)


Ohren: – Schmerzen und Summen. Tinnitus.


Gesicht: – Ödeme und Aufgedunsenheit. Rot und geschwollen.


Mund: – Schwellung der Lippen. Brennen von Mund und Zahnfleisch. Geschwürbildung der Lippe und Zunge; Bläschen und Blasen. Kleiner Knoten in der Wange. Die Zunge ist geschwollen. Blutiger Speichel. Zahnschmerzen entlang des Unterkiefers.


Hals: – Schmerz beim Schlucken. Auswurf stinkenden Eiters. Abszess, mit weißer Pseudomembran. Brennende Empfindung.


Magen: – Übelkeit und Erbrechen; Brennen und Schmerzen.


Harnwege: – Verminderter Harn. Der Penis ist schwarz.


Weiblich: – Jucken und Brennen in der Vagina. Die Menses ist unterdrückt. Wässrige Leukorrhö.


Atemwege: – Fließschnupfen. Die Nasenschleimhaut ist geschwollen. Dumpfe Schmerzen im Sinus frontalis. Aphonie. Beklemmung und Atemnot. Cheyne-Stokes-Atmung.


Herz: – Mattigkeit, mit der Empfindung, das Herz bliebe stehen. Klopfen durch den ganzen Körper. Schneller, schwacher, unregelmäßiger Puls.
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